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Das einige deutsche Bauerntum tagt
Eröffnung des zweiten Reichs - auerntages in Goslar — Eine Rede - es Reichsbauernführers

* Goslar , 12. Nov . Goslar stand bereits am Sonntag
ganz im Zeichen des zweiten Reichsbauerntages . Ein
Verkehr in den Straßen , wie er nur bei ganz außerge¬
wöhnlichen Anlässen festzustellen ist , und Hunderte von
Kraftwagen aus allen Gauen des Reiches ließen erkennen ,
daß schon im Laufe des Sonntags in großer
Zahl Thinggäste eingetroffen waren .

Mit dem Begrüßungsabend im Kaisersaal des
Bahnhofhotels fand dann der Zweite Reichsbauerntag
einen wirkungsvollen Auftakt . Unter den Ehrengästen
sah man u . a . den Reichsminister und Reichsbauernführer
R . Walter Darre , den Reichsobmann Staatsrat
Meinberg , den Reichskommissar für die gesamte
Marktregelung Freiherrn von Kanne und andere füh¬
rende Männer des deutschen Bauerntums .

Der Sprecher des Reichsbauernthings , Staatssekretär
Willi kens , eröffnete den Begrüßungsabend und da¬
mit den Reichsbauerntag mit einer kurzen Ansprache.
Von dem dicht besetzten Saal stürmisch begrüßt , ergriff

Reichsbanerusührer R . Walter Darre
das Wort zu einer Ansprache , in der er u . a . unter Hin¬
weis auf die in Goslar geleistete Borbereitungsarbeit
aussührte :

Wenn so wie hier in den letzten Wochen Parteidienst¬
stellen und Reichsnährstand zusammenarbeiten , dann
jagen wir den Teufel mit Sicherheit aus Deutschland hin¬aus . (Stürmischer Beifall .) Man hat dem Bauern oft
materielle Einstellung vorgeworfen . Da habe ich michimmer gefragt : Wenn ihr Recht habt , dann erklärt mir
eins : Wie kommt es . daß dieser Bauer , der angeblich so
materiell ist, die letzten Jahre der Nöte trotzdem ausge¬
halten hat , daß er sich über all di« Nöte hinweg an seine
Scholle geklammert und sie zu erhalten versucht hat , dieser
ruhigsteStand imVolke , der in derBerzweiflung nach der
Bombe griff ? Wenn man sagt , der Bauer ist kein Revolu¬
tionär , dann frage ich : Wie erklärt ihr euch seine Tau¬
sende und aber Tausende von Blutopfern der deutschen
Geschichte ?

Wie erklärt ihr euch all das , wenn nicht über dem
materiellen Dasein den Rauer » eine Idee leitete »nd
der Bauer seit Jahrhunderte « um diese Idee rang ,das heißt , seit Jahrhunderte » revolutionär ist ?
Damit komme ich auf das , warum wir Goslarals Reichsbauern stadt wählten . Hier , deutsche

Bauernführer aus Nord und Süd , aus Ost und West,hier sehen wir auf , Schritt und Tritt eine stolze deutsche

Or . Leys neue Amir - rzeichnung
„Reichsleiter für das Reichsorgauisatiousamt

der NSDAP "
Der Stellvertreter des Führers hat fol¬gende Verfügung erlasse « :
Reichsleiter Dr . Ley führt künftig die Bezeichnung

„Reichsleiter für das Reichsorgauisatiousamt der
NSDAP ", seine Dienststelle die Bezeichnung „Reichs¬
organisationsamt ".

Das Aufgabengebiet des Reichsleiters für das Or -
gauisatiousamt umfaßt Ausbau , Ausbau uud die Ueber »
wachung der iuuereu Organisation , Schulung uud Per -
soualstatistik der Politische » Orgauisatiou .Die Bezeichnungen „Oberste Leitung der PO ",„Stabsleiter der PO " solle» künftig fort .

München , de» 10. November 1934.
gez. Rudolf Hetz .

Vergangenheit , in der ein machtvolles Deutsches Reichin Europa regierte und in dem es keine Mainlinie undkeine Elblinie gab . Welche stolze Vergangenheit hinteruns liegt und wie erbärmlich der Verfall ist, wenn
Deutschland nicht einig und treu sein sollte , das soll hier
besonders vor Augen geführt werden , damit sie so han¬deln , daß wir vor unserer Geschichte in Goslar bestehenkönnen .

Hente ist das deutsche Bauerntum einig .
Heute ist das deutsche Bauerntum zum ersten Male nach
einer tausendjährigen Geschichte mitbestimmend in die
deutsche Geschichte eingeschaltet . Wir wissen, daß das , was
wir heute erreicht haben , niemals erreicht worden wäre ,wenn nicht vor uns Adolf Hitler die Fahne ergrif¬
fen hätte und sie vorangetragen haben würde . Wir wis¬
sen, baß wir diesem Manne nicht gefolgt sind, um wirt¬
schaftlicher Versprechungen willen . Gerade der Bauern¬
typ weiß ganz genau , daß das , was uns zu harten Ge -
folgsmannen dieses Führers machte, nicht geschehen ist
um seiner selbst willen , sondern um des Führers und
seiner Idee wegen , die rang um die Seele des deutschenBauern um der Zukunft des deutschen Volkes willen ,und wir wollen mit ihm und durch ihn die Zukunft des
deutschen Volkes sicherstellen.

Wenn wir uns heute hier zusammenfinden zur Er¬
öffnung dieses Reichsbauerntages und wenn wir heute als

Bauern kn eigener Angelegenheit gestaltend Mitwirken ,dann haben wir vieles erreicht . Aber , deutsche Bauern ,bildet Euch nicht ein , daß alle Feinde in Deutschland ver¬
schwunden wären , weder die unmittelbaren noch die
Feinde der NSDAP . Was aber gegen die NS¬
DAP geht , geht gegen uns und umgekehrt !
(Lebhafter Beifall . ) Wenn vorgestern in München aufder historischen Stelle der Bewegung der Führer sagte ,baß , so hart wie sein Wille war , an die Stelle zu kom¬
men , an der er heute steht, so hart sein Wille ist , um auf
dieser Stelle die Feinde niederzuringen , dann sagen wir :

In diesem Kampf , der vielleicht einer der schwersten
unseres Führers ist , stehen wir Bauern in bedin¬
gungslosem Vertrauen hinter diesem Manne . Was

wir fordern , ist seine Idee .
Wir sind entschlossen, lieber mit ihm unterzugehen , als
uns nochmals unter der Knute der Anderen zu beugen .

Nach guter alter Sitte legen wir das Gelöbnis zu ihmab mit einem dreifachen Sieg -Heil !
Nach der Rede des Ministers sprach nach einigen

Musikvorträgen des Musikkorps der Leibstandarte Adolf
Hitler noch der Sprecher des Reichsbauernthings , Staats¬
sekretär Willikens , über Sinn und Inhalt der Ta¬
gung , für die als Leitspruch die Worte gelten : „Goslar
ist unsere Bauernstadt " . Es gehe bei dieser Tagung umdie großen Aufgaben , die Achtung des Bodens und des
Bauerntumes nicht nur in Deutschland , sondern in derWelt wieder zu heben.

Begrüßungstelegramm des Reichsinnenmimsters
* Goslar , 12. Nov . Der Reichs - und preußische Innen¬minister Dr . Frick sandte zum zweiten Reichsbauerntag

folgendes Telegramm :

Zum Reichsbauerntag entbiete ich Ihnen und den
Vertretern des deutschen Bauerntums , die in der alten
Kaiserstadt Goslar zur Vorbereitung der deutschen Er¬
zeugungsschlacht versammelt sind , treudeutsche
Grüße und Glückwünsche . Möge die bedeutsame
Tagung dem deutschen Bauern , der von allen Berufs¬
ständen am innigsten mit dem Schicksal des deutschen
Bodens verwurzelt ist , und der zu allen Zetten der
Quell der blut - und raffemäßigen Erneuerung unseres
Volkes war , ein Markstein auf dem Wege des national -
sozialistischen Freiheitskampfes seim

Heil Hitler !

(gez.) D r . F r i ck ,
Reichs - und preußischer Innenminister .

Burgfrieden unter polizeischutz
— Unbegrenzte Möglichkeiten zu unbegrenzten Krisen — Der Parlamentarismus siegt

Die Verlegenheitslösung in Paris

A . K. Paris , 11. Nov . Wenn nach 12 Stunden dasKabinett Flandin schon fix und fertig dem Prä¬sidenten der Republik vorgestellt wurde , so ist dieserSchnelligkeitsrekord in erster Linie durch eine ganzeReihe von Besorgnissen und Befürchtungen hervorgerufenwordem Einmal mar es die Furcht vor derStraße ,d . h . vor Unruhen . Noch ehe der Bevölkerung von Parisrichtig zum Bewußtsein gekommen war , daß Doumergue
gegangen wurde , mußte schon ein neues Kabinett da sein.Die Wirtschaftskrise und die Arbeitslosigkeit werden mit
Beginn des Winters drückend fühlbar , die außerordent¬
liche Tagung des Völkerbundsrates in Genf steht vor derTür , überhaupt die ganze im Mittelpunkt der außenpoli¬tischen Erörterungen stehende Saarfrage , zwei Monatevor der Volksabstimmung , hat auch den größten Kra -keelern den Spaß an einer lang sich hinschleppenden Re¬
gierungskrise genommen .

So ist im gewissen Sinne die Kabinettsbildung Flan -dins eine Berlegenheitslösung . Man kann dasKabinett eine Verlängerung oder Auffrischung des Kabt -
netts Doumergue ohne Doumergue nennen . Von den20 Ministern gehörten 13 dem alten Kabinett an . Her -riot und Marin sollen als die führenden Köpfe von Linksund Rechts weiterhin an erster Stelle den Burgfrie¬den repräsentieren . Dieser Burgfriede ist während der
Neubildung des Kabinetts , d . h . an dem einen Tag , dendie Krise anüauerte , durch recht ansehnliche Po¬
lizeikräfte bewacht worden , da man dem gutenWetter nicht recht traute . Die Kammer und das Palaisdes Präsidenten der Republik waren abgesperrt und stark

(Bon unserem Pariser Vertreter )
bewacht. 50 Züge Mobilgarde waren nach Paris zu die¬
sem Zweck berufen worden , die ganze Pariser Garnisonstand in Bereitschaft , und viele Abteilungen der Republi¬
kanischen Garde zu Pferd patrouillierten durch die Haupt¬
straßen , um nötigenfalls sofort eingreifen zu können .

Aber trotzdem auf diese Weise für die Sicherheit der
Volksvertreter etwaigen Ausbrüchen der Liebe des Vol¬kes gegenüber genügend gesorgt war , haben die Radi¬
kalen , die die ganze Krise hervorgerufen haben , scheinbar
doch keine Lust verspürt , selbst mit ihrem Führer Herriotan der Spitze die Kabinettsbildung zu übernehmen , unddamit auch die Verantwortung . Denn nach allen Regelnder parlamentarischen Kunst hätte dem radikalen Führer
Herriot zu allererst die Kabinettsbildung angeboten wer -den müssen. Das ist aber nicht geschehen. Immerhinhaben die Radikalen noch zwei Plätze mehr im Kabinett
besetzt,- statt sechs sind es jetzt acht radikale Minister .Fünf Minister gehören den Mittelgruppen an , drei den
Rechtsgruppen , drei gehören überhaupt nicht dem Parla¬ment an , und der Senator und Außenminister Laval istparteilos .

Die Radikalen fühlen sich als Sieger : eben darum be¬
grüßen ihre Parteiblätter den viel mehr zu den Rechts¬
politikern gehörenden Ministerpräsidenten Flandin nichtmit übermäßiger Freundlichkeit . Flandin hat sich ja noch
vor wenigen Tagen auf dem Kongreß in Arras als ent¬
schiedener Anhänger der Staatsrcform im Sinne Dou -
mergues bekannt . Aber dieses Bekenntnis wird er jetzt
ebenfalls für einige Zeit in die Schublade legen dürfen .
Die kommunistische „Humanitö " stellt daher hochbefriedigt

fest , „das neue Kabinett ist gezwungen worden , den Plan
zur Reform der Staatsversaffung zurückzustellen ." Denn
ein autoritärer Staat ist ja den roten Genossen das Al¬
lerverhaßteste , solange sie selbst nicht die Diktatur in
Händen haben .

Wenn sich das Kabinett am nächsten Dienstag mit sei¬
ner Regierungserklärung dem Parlament vorstellt , dann
wird man sofort mit der Beratung des vom alten Ka¬
binett Doumergue fertig gestellten Haushaltplanes sür
1635 beginnen . Eine solche Budgetberatung ist ja
der schönste Tummelplatz sür alle parlamentarischen In¬
trigen und Kämpfe . Dann wird sich bald zeigen , wie
lange das Parlament das neue Kabinett am Leben las¬
sen will , denn das ist vorläufig der eigentliche Sinn der
ganzen Krise und ihrer Lösung : Das Parlament , das
durch das Volk und durch den Berufenen des Volkes ,
Doumergue , aus dem Sattel gehoben oder mindestens
ziemlich kalt gestellt worden war , ist nun wieder in seine
frühere Stellung eingesetzt. Damit sind unbegrenzte
Möglichkeiten zu unbegrenzten Krisen
gegeben . Flandin ist zwar ein Angehöriger der Kriegs¬
generation und hat als Reserve -Leutnant und Flieger ,
und in den späteren Kriegsjahren in wichtigen staatlichen
Stellungen den Krieg miterlebt , er ist nach dem Krieg
zum Vorsitzenden des Aeroklubs von Frankreich gewählt
worden , hat teils aus persönlicher Neigung , teils in
staatlicher Mission große Reifen unternommen und war
schon in den Kabinetten Tardieu und Laval als Handels¬
minister , bezw . als Finanzminister tätig . Er hat sich
aber schon vor längerer Zeit mit Tardieu verfeindet .

In den sehr wichtigen und höchst aktuellen Wirtschafts¬
und Handelsfragen , von deren richtiger Lösung zu einem
guten Teil die Behebung der Wirtschaftskrisis und die
Zukunft des Kabinetts abhängt , ist Flandin nach seinen
eigenen unzweifelhaften Aeußerungen kein Anhän¬
ger der bisher von Frankreich am aller -
stärksten geübten Zoll - und Kontingentie¬
rungspolitik . Eine Rückkehr zum freien Waren¬
austausch zwischen den Ländern und zu einem ungehin¬
derten Wettbewerb im internationalen Handelsgeschäft
muß nach Flandins Worten so rasch wie möglich ange -
strebt werden .

Mit Fragen der Außenpolitik hat Flandin sich persön¬
lich nie besonders beschäftigt, und man kann nicht sagen,
daß er sich hier auf eine bestimmte Linie sestgelegt habe .
Daß er nach dem Tod Barthous den Wunsch hatte , des¬
sen Nachfolger am Quai d 'Orsay zu werden , ist bekannt .
Vorläufig begnügt er sich mit der Ministerpräsidentschaft
ohne Portefeuille . Da er erst 45 Jahre alt ist und eine
ganz unverbrauchte Kraft ist , so wird er nun Gelegenheit
haben , zu zeigen , ob er im Stande ist , sich ebenso lange
am Ruder zu halten , wie dies Doumergue (9 Monate
lang ) in den schwersten Zeiten gelungen ist . Dieselbe
Autorität und Beliebtheit im Volk zu erringen , wie
Doumergue , das wird weder Flandin noch irgend ein
anderer im Stande sein . „Ein dumpfer und tiefer Groll
ist im Begriff , von allen Seiten gegen die politischen
Jntrigenmacher aufzusteigen ", so schreibt d 'Ormesson ,der es wissen muß , „mögen sie sich also in Acht nehmen ,denn ich weih nicht, was sonst passieren könnte . Alles
vegetiert bei uns in kümmerlicher Weise weiter , alles zieht
sich in die Länge , alles entleert sich, Paris stirbt langsam
ab , die Ersparnisse schmelzen wie Schnee in der Sonne .

"
Das ist eine sehr ernste Mahnung , die auch der neue
Ministerpräsident , zumal aus dem Munde eines Freun¬
des , nicht überhören wird .

* «■t

TV

$ *

So wurde in Paris während der Regierungskrise der Burgfrieden bewacht
Im Zusammenhang mit der Regierungskrise in Frankreich erwartete man in Paris Demonstrationen « nd Nnruhe » . Dm dieSicherheit zu gewährleisten , waren in den HauptverkebrSstratzen starke Verbände der Mobilgarde eingesetzt worden , um jeglicheAusschreitung jcho » im Keim zu ersticken . Wan steht aus unjerem Bild Mobilgarde aus der Place de l 'Opera
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Ehrenbürger -er NationOer Waffenstillstandsiag in Paris
* Paris , IS. Nov . Die 1« . Wiederkehr des Waffen-

stillstandStageS ist in Paris in der herkömmlichen Weise
durch eine Minute des Schweigens im ganzen Lande um
11 Uhr vormittags begangen worden. Kurz vor diesemZeitpunkt fuhr Staatspräsident L e b r u n vor dem Grab¬mal des Unbekannten Soldaten unter dem Are de
Triumph vor, an dem sich die Minister , der Stadtrat ,die Generalität , zahlreiche Abgeordnete und Senatoren ,daS diplomatische Korps und eine große Menschenmenge
eingefunden hatten. Punkt 11 Uhr verkündete ein Böl¬
lerschuß vom Dach des Triumphbogens den Beginn der
Minute deS Schweigens. Im Anschluß an die Feier fand
wie alljährlich die T r u pp e n p a r a d e der Pariser
Garnison statt .

Dem Beobachter konnte eS nicht entgehen, daß der
elfte November im Zeichen einer neuen Stim -
mung stand : Der starken Belebung des vaterländischen
Gefühls . Die verschiedenen Frontkämpferverbände ha¬
ben dem Tag und den Kundgebungen am Are de
Triumphe ihren Stempel aufgebrückt . Seit den blutigen
Februartagen sah man zum ersten Male wieder diese
Verbände, eindrucksvoll in ihrer militärischen Disziplin
und zahlenmäßig verstärkt, durch die Avenue des LhampS
Elys^es marschieren , unter lebhafter Anteilnahme des
Publikums . Viel beachtet wurden auch bei der offiziellen
Feier am Vormittag die Rufe „Hoch Doumergue"

, mit de¬
nen der Präsident Lebrun stellenweise empfangen wurde.

Abseits von der offiziellen Stätte der Waffenstill-
standsfeiern, die von den rechtsgerichteten Verbänden in
Anspruch genommen wird veranstalteten 28 pazifistische
oder Linksstehende Frontkämpfervereinigungen zusam¬
men mit politischen Abordnungen von der äußersten libe¬
ralen Linken btS zu den Kommunisten einen Umzug in
den Bolksvierteln nahe der Bastille. Das Loitmotiv die¬
ser Kundgebung lautete : „Für Freiheit und Frieden , ge¬
gen die Kriegsausbeuter , gegen den Faschismus !"

Stürmische Kundgebungen für Doumergue
* Paris , 12. Nov . Gaston Doumergue, der unweit der

Place de l 'Etoile , wo sich das Grabmal des Unbekannten
Soldaten befindet, wohnt, wurden im Anschluß an die
WaffenstillstanbSfeier stürmische Sympathiekundgebungen
von den patriotischen Verbänden dargebracht. Mehrere
Tausend Feuerkreuzler setzten sich um 8 Uhr , statt sich
aufzulösen, nach der Wohnung DoumergueS in Bewe¬
gung. Auch die Menschenmenge strömte dorthin. Dou¬
mergue zeigte sich wiederholt auf dem Balkon seines
Hauses. Die Menge sang die Marseillaise, und Oberst
de la R o c q u e, der Führer der Feuerkreuzler , hielt von
feinem Kraftwagen herab eine Ansprache . Doumergue
empfing Abordnungen und Besucher , unter ihnen den
Oberst de la Rocque und den Luftfahrtminister Denain .

Zwischenfälle bei der Waffenstillstandsfeierin
Irland

* London, 12. Nov. Am Kenotaph, dem Denkmal für
die im Weltkrieg Gefallenen, fand gestern am 16. Jah¬
restag des Waffenstillstandes um 11 Uhr vormittags die
übliche Gedenkfeier unter Beteiligung des Königspaa¬res , des Prinzen von Wales , des Herzogs und der Her¬
zogin von Jork , des gesamten Imperiums , von Vertre¬
tungen der britischen Wehrmacht sowie Zehntausender
von Menschen statt . Schlag elf Uhr wurde das Z w e i -
Minutenschweigen in ganz England und dem bri¬
tischen Reich begonnen.

In Dublin kam eS während dieses Zweiminuten -
fchwctgenS zu einem Zwischenfall . Einige junge
Leute verbrannten öffentlich im College Green die bri¬
tische Flagge . ES wurden auch Versuche unternommen ,Mohnblumen , die zum Gedächtnis der britischen Flan¬
dernkämpfer am Waffenstillstandstag im ganzen briti¬
schen Reich getragen werben, den Passanten abzureitzen.Die Polizei mußte mit dem Knüppel vorgehen, und mehrals ein Dutzend Verhaftungen fanden statt.

Oer türkische Vizekonsul in Moskau bei einer
Straßenschießerei verletzt

* Moskau , 12. Nov . Das Außenkommiffariat der
Sowjetunion teilt der türkischen Botschaft mit, daß die
Miliz bei der Verfolgung einer Gruppe von Banditen
auf diese feuern mußte, worauf einer der Verbrecher das
Feuer erwiderte und dabei den zufällig vorbeigehenden
Vizekonsul Sekt Bey verletzte . Der Bizckonsul wurde
sogleich ins Krankenhaus gebracht . Sein Zustand ist nicht
lebensgefährlich. Der Täter wurde durch einen Schuhder Miliz schwer verletzt . Auf Grund des Gesetzes über
den Schutz der ausländischen Diplomaten hat er die To¬
desstrafe zu gewärtigen . DaS Außenkommiffariat sprachdem türkischen Botschafter das Bedauern über diesen
Vorfall auS.

Neuer Finanzskandal in Frankreich
Der Staat am 120 Millionen Francs geschädigt
* Paris » 12. Nov . Ein neuer großer Finanzskandal,der den Staat 126 Millionen Francs gekostet zu haben

scheint, beschäftigt zur Zeit die Staatsanwaltschaft vonRouen . Die gesamte Pariser Preffe greift heute die An-
gelegenheit aus . ES handelt sich um umfangreiche
Betrügereien eines Unternehmens für
ö ffentliche Arbeiten , daS aus einem Steinbruchbet Rouen das Material für Hafenanlagen und andere
Arbeiten an der Seine liefert . Dieses Unternehmen hat
den vierfachen Umfang seiner wirklichen Lieferungen an¬
gegeben und auch bezahlt erhalten , was nur durch Be¬
stechung staatlich angestellter Ingenieure und Ueber-
wachungöbeamter möglich war.

Streikbeschluß französischer Textilarbeiter
* Paris , 12. Nov . In der Textilindustrie von Roanne

hat die Arbeiterschaft einstimmig den Streik beschloffen.
Der Streik soll am Montag beginnen. Die Gesamtzahl
der Streikenden wirb 4800 betragen.

Oie Taifunkatastrophe im Gelben Meer
* Tokio, 12. Nov . Wie die Telegraphenagentur Schimbu

Rengo mitteilt , liegen bei den koreanischen Hafenverwal¬
tungen weitere Berichte über die Zahl der Opfer des letz¬
ten Taifuns vor. Darnach beträgt dieZahl der ver .
mißten Fischer 1800. Verschiedene Schisse haben
zahlreich « Fischer , etwa 250 bis 300, die in Gefahr waren,
gerettet. Nach einer amtlichen Mitteilung sind etwa 80
Fischer nach dem Hasen Tjchemulpo gebracht worben.

„LebenSabendgestaltung " für
* Berlin , 12. Nov. Die Deutsche Arbeitsopferversor¬

gung im Sozialamt der DAF hat die „Lebensabendgestal.
tung für die Opfer der Arbeit" ins Leben gerufen. Überall
in Deutschland setzen in diesen Tagen die großen Veran¬
staltungen sür die Arbeitsopfer ein , um deren Lebens¬
abend nach Kräften zu verschönen .

Der Nationalsozialismus hat bei der Schaffung der
großen deutschen Volksgemeinschaft die ArbeitSopfer nicht
vergessen , er hat sie vielmehr mit an die vorderste Stelle
gerückt. Denn für ihn sind Menschen , die ihre Gesundheit
in der Arbeit für die Nation geopfert haben , die Ehren -
bürger dieser Nation . Und darum zieht er sie
bewußt und bis zum letzten Mann nicht nur in den poli¬
tischen Aufbau mit ein , sondern vor allen Dingen auch
in den kulturellen. Sie sollen aller großen Güter des
deutschen Geisteslebens teilhaftig werden. Und weil sie
in den meisten Fällen nicht zu kulturellen Veranstaltun¬
gen kommen können , geht die Lebensabendgestaltung zu
ihnen hin und bringt ihnen das, was sie sich nur unter
Aufwendung von für ihre Verhältnisse hohen Geldmitteln
selbst verschaffen könnten.

Zentral von Berlin aus geleitet, arbeiten die Sach¬
walter bei den einzelnen Gauen . Sie sind verantwort¬
lich für die gesamte Lebensabendgestaltung innerhalb
ihres Arbeitsreiches. Sie haben durchschnittlich je 400
Ortsgruppen zu betreuen. Zur leichteren Durchführung
ihrer Arbeit stehen ihnen kleinere Schauspielertruppen
zur Verfügung , die sie jederzeit und an allen Orten ein-
setzen können . Eigene Filmvorführungsanlagen und ein
Schallplattenarchiv sind eingerichtet worden, um auch mit
den aktuellen Vorgängen immer Schritt halten zu können .
Die örtlichen Organisationen der NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"

, kulturelle Bereinigungen , die Verbände
und Gliederungen der Arbeitsfront , der Partei und ih¬
rer Unterabteilungen werden im weitesten Maße mithel¬
fend in dieser Arbeit stehen . Es ist einfach eine S e l b st -
Verständlichkeit , baß den ArbeitSopsern
alle kulturellen Gebiete aufgeschlossen !
und zugänglich gemacht werden . Dadurch ist '

* Berlin , 12. Nov . Die Hitlerjugend übernahm ge¬
stern am 20. Jahrestage von Langemarck in einer weihe¬
vollen Feierstunde im Haus des Rundfunks die Lange-
marck- Spende und den Schlüssel zum Felsentor des

EhrenfriedhofeS und damit die Betreuung des Ehren¬
friedhofes von Langemarck , der in den Nachkriegsjahren
von der Deutschen Studentenschaft aufgebaut worben ist .Der Feier wohnten u. a. Reichsarbeitsführer Hier !, die
Rektoren Professor Dr . Fischer und Profeffor von
Arnim , sowie Vertreter der Wehrmacht , der SA und
der HI bei. Die Veranstaltung ging über alle deutschen
Sender .

Studentenschaftsführer Feickert wieg darauf hin,
bah cs die deutsche Jugend mar , die bei Langemarck fiel.
Und Langemarck solle und müffe sein ein Symbol der
deutschen Jugend . Nachdem nun eine einige deutsche
Jugendbewegung geschaffen wurde, sei die Zeit gekom¬
men, dieses Symbol von Langemarck der deutschen Ju¬
gendbewegung, der Hitlerjugend , zu übergeben.

ReichSjugenbführer Baldur von Schirach dankte
dem Dtudentenführcr für die bisher geleistete Arbeit zur
Wahrung des Vermächtnisses der Helden von Lange¬
marck. Die Bedeutung der Langemarck -Arbeit der Deut¬
schen Studentenschaft liege nicht so sehr in ihrer realen
Schöpfung, dem Friedhof von Langemarck , obwohl ge¬
rade dieser ein erschütterndes Symbol deS ewigen
Deutschtums barstelle , als vielmehr in der Tatsache des
seelischen Bekenntnisses der deutschen Jugend zu Lange¬
marck. In der Zeit der Verhöhnung der deutschen Front¬
soldaten hätten Zehntausenbe deutscher Studenten ge¬
meinsam mit den Volksgenossen aller Stände den Hel -
denfricdhof von Langemarck gebaut. Heute aber stehe
ein ganzes Volk inTreue zur Jugend von
Langemarck . Der Gedanke des selbstlosen Dienstes
an einer Idee werde von Allen als Vermächtnis der
Front heilig gehalten. Für ihn, so betonte der Reichs -
jugcndfllhrer , bedeute es eine stolze Ehre , dieses Werk
nun unter seinen persönlichen Schutz nehmen zu dürfen.
Die Jugend Deutschlands möge an dem feierlichen Akt
erkennen, daß ihr Weg in die Zukunft um fo segens¬
reicher für ihr Volk sein werde, als sie das Vermächtnis
derer erleben lerne , die für dieses Volk in der Haltung
der Jugend von Langemarck zu sterben wußten . Das
Langemarck -Werk sei gut aufgehoben bei denen , die den
Opfern des Krieges ihre eigene Treue und furchtbaren
Opfer angereiht hätten.

Der Reichsjugcndführer schloß die Feierstunde mit
dem Wort eines unbekannten Frontkämpferdichters :
„Wir wollen leben für Langemark".

Feldgottesdienst im Berliner Lustgarten
* Berlin , 11 . Nov . Im Mittelpunkt der vom Lange-

marck- Ausschuß veranstalteten Gedenkfeier am Sonntag
stand ein F e l d g o t t e s d i e n st im Lustgarten.

Um 9 Uhr wurde zunächst von dem Vorsitzenden des
Langemarck - AuSschuffeS, General Freiherr von Grote ,
am Gefallenengebenkstetn auf dem Fehrbelliner Platz
ein Kranz nicdergelegt. Er trug , wie auch die auf dem
Friedhof in Langemarck und an der Feldherrnhalle in
München gleichzeitig ntebcrgelegten Kränze die Auf¬
schrift „Deutschland , Deutschland über alles — Lange-
marck- Ausschuß sHochschule und Heer) " .

Um die Mittagsstunde ehrte die Wehrmacht in Ver¬
bindung mit dem Aufziehen der Wache das Ge-
dächtnis der Toten von Langemarck . Vor dem Ehren¬mal hatten in tief gestaffelten Reihen die Überlebenden
Langemarck -Stürmer Aufstellung genommen, ferner Ab-
ordnungen der Verbände . Nachdem die Ehrengäste, an
der Spitze Generalfeldmarschall von Mackensen , der
Chef der Heeresleitung , Generalleutnant Freiherr von
Fritsch , und die Generäle von Tschischwitz , von
W a t t e r und A l t r o ck die Fronten abgeschritten hat¬
ten, begaben sie sich ins Innere deS Ehrenmals , an dem
Oberst von Kaiser als Vertreter der Wehrmacht und
General Freiherr von Grote tm Beisein deS evange¬
lischen Feldbischofs D . Dohrmann Lorbeerkränze nie¬
derlegten, während das Lied vom guten Kameraden er¬
klang. Die Ehrengäste und die Formationen begaben sichdann zum Lustgarten.

Hier hatten inzwischen Aufstellung genommen SA undSS , PO und HI , Feldjägerkorps , Deutscher Lustsport-

die Opfer der Arbeit
aber auch gleichzeitig eine gewiffe Linie der Veranstal¬
tungen und Darbietungen gewahrt. Sie werden durch¬
weg auf überdurchschnittlicher Höhe stehen und trotzdem
die Forderung nach Volkstümlichkeit in weitestem Maße
erfüllen.

Lied , Chöre, Sprechchöre , Volkstanz, Operette , Oper,
ernste und heitere Rezitationen , einaktige Lust, und Sing¬
spiele , Filme und Schallplatten sind die vielen Möglich¬
keiten kultureller Mittel , aus denen heraus sich immer
auS dem Vollen schöpfen läßt, ohne daß befürchtet wer¬
den muß , die Programme könnten einseitig und abwechs-
lungSlos werden. Und da den einzelnen Ortsgruppen die
Gestaltung der Programme nicht allein überlasten bleibt,
sondern diese vielmehr dem Sachwalter selbst oder zu¬
mindest seiner Kontrolle obliegt, wird immer dafür ge¬
sorgt sein , daß Kitsch und Flachheit keinen Zu¬
gang zu den Veranstaltungen finden.

Ginweihung eines Denkmals für den Freiheits¬
kämpfer Martin Faust

* Hema« (Oberpfalz) , 12. Nov . Am Sonntag nahm
Gauleiter Staatsminister Hans Sch e mm im Rahmen
einer Ostmarkkundgebung in Hemau (Oberpfalz) die feier-
liche Enthüllung eines Denkmals der Stadt Hemau für
ihren Freiheitskämpfer Mmrttn Faust , einer der sech¬
zehn Gefolgsmänner des Führers , die am 9 . November
1923 in München den Tod fanden, vor . SA ,SS , der
Arbeitsdienst, das Jungvolk und der BDM aus Hemau
und der ganzen Umgebung waren auf dem Marktplatz
von Hemau angetretrn , als Gauletter Schemm etntraf .
Mit klingendem Spiel zogen die Formationen durch die
Stabt zum Denkmal , einem schlichten Steinblock inmitten
einer Grünanlage . Gauleiter Schemm , der sich in seiner
Gedenkrede an die Mutter und die Geschwister des ge¬
fallenen Helden , an feine Kameraden und die Bevölkerung
wandte, stellte Martin Faust als einen Vorkämpfer der
Bewegung heraus , der sein Leben für die Idee geopfert
habe .

Verband , die LandeSpolizetgruppe General Göring , der
NSDFB (Stahlhelm ) , der Kyffhäuserbund und die Tech¬
nische Nothilfe sowie Abordnungen der Studentenschaft
in vollem Wichs . Vor der Schloßrampe war ein Feld¬
altar errichtet worden. Unter den zahlreichen Ehren¬
gästen sah man außer den bereits genannten u . a . Staats¬
sekretär Milch vom Neichsluftfahrtministerium und
Staatssekretär L a n d f r i e d , die Obergruppenführer
von Jagow und Hühnlein , den Reichsjugendfüh-
rer Baldur von Schirach den Organisationsleiter
der D-eutschen Arbeitsfrout . Klaus S e l z n e r , Oberst a.
D . Reinhardt vom Kyffhäuserbund.

Feldvischof D . Dohrmann legte feiner Predigt das
Bibelwort zugrunde : „Wer fein Leben erhalten will, der
wird eS verlieren , wer aber fein Leben verliert um
meinctwillcu, der wirb es erhalten ." Er feierte die Tat
von Langemarck als den Sieg der jugenbltche «
Seele über taufend Hindernisse und Ge¬
fahren . Das ist daS Große jener jugendlichen Kämp¬
fer, so betonte der Geistliche , daß sie in ernstester Stunde
jene höhere Auffaffung des Lebens bewahrten : Leben ist
Dienen , bas Einsetzen für die anderen, Liebe üben.

Der Reichsführer der Deutschen Studentenschaft
F e t ck e r t gelobte Treue zu Volk und Führer und
mahnte, den Geist des ewig jungen vorwärtsstürmenben
Kämpfers allezeit wach zu halten.

Den Abschluß der Feier bildete ein Vorbeimarsch vor
dem Ehrenmal .

* Moskau , 12. Nov. In der Ansprache , die der Vor¬
sitzende deS ZentralexekutivkomtteeS, Kaltntn , bei der
Revolutionsfeier gehalten hatte, hatte er sich auch über
den Gesamtverlauf deS Erntejahres 1934
geäußert. Er teilte mit, baß besonders die südlichen Ge¬
biete unter der Dürre schwer zu leiden gehabt hätten.
Hier sei die Dürre schlimmer gewesen alS in dem berüch¬
tigten Trockenjahr 1921. Gut sei die Ernte nur in Ost-
und Westsibirien gewesen , doch sei die Ernteeinbringung
hier infolge verspäteter Reife des KornS durch unge¬
wöhnlich heftige Regengüffe und durch frühen Schneefall
erschwert worben. In den Dürregebieten sei die Pflicht¬
ablieferung von Getreide größtenteils
btS zum nächsten Jahr gestundet worden. Um
einen Ausgleich für den Getreibebebarf des Staates zu
schaffen, habe die staatliche Getreidekooperative in ande¬
ren Gebieten vermehrte Aufkäufe vorgenommen. Die
Richtpreis« für diese Aufkäufe lägen jedoch um 20 bis 40
v . H . höher als die Festpreise für die Pflichtablieferun¬
gen . Infolgedessen werbe auch das Brot teurer werden.

Wie groß die Verteuerung sein wird , darüber äußerte
sich Kalinin nicht. Wie erinnerlich, ist daS Brot in der
Sowjetunion in diesem Jahr schon einmal und zwar im
Juni verteuert worben. Die BrotpretSerhöhung betrug
damals 100 v. H.

Marxistische Zusammenrottungen in Wien
Einsatz starker Polizeistreitkräste

* Wien» 12. Nov . In zahlreichen Wiener Gemeinde¬
bezirken kam es am SamStag abend zu Zufammen -
stoßenzwischenMarxtstenunbPolizei . Klei¬
nere Trupps von Sozialdemokraten und Kommunisten
verteilten an verschiedenen Punkten der Stadt , sogar im
Zentrum vor dem Heldendenkmal, Flugzettel mit der
Schlagzeile „Wir kommen wieder zur Ehre der Toten des
12. Februar !" Polizeimannschaften, die zum Teil auf
Uebcrfallwagen herangebracht wurden , griffen ein, ver¬
hafteten die Zettelverteiler und zerstreuten die sich an¬
sammelnden Menschenmengen . An drei Stellen vermoch¬ten die Marxisten längeren Widerstand zu leisten und zwarim 18 Bezirk, im Prater und in Floridsdorf . Hier konn¬
ten erst starke Hilfsabteilungeu der Wache die Säube -

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley — Eine
Verfügung des Führers

Der Führer hat folgende Verfügung erlassen:
Meine Verordnung vom 24. Oktober 1984 über die

Deutsche Arbeitsfront wirb dahingehend abgeändert, daß
der 8 4 nachstehende Fassung erhält :

8 4.
Führung und Organisation .

Die Führung der Deutschen Arbeitsfront hat die
NSDAP . Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP
führt die Deutsche Arbeitsfront . Er wird vom Führer
und Reichskanzler ernannt .

Er ernennt und enthebt die übrigen Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront .

Zu solchen sollen in erster Linie Mitglieder der in
der NSDAP vorhandenen Gliederungen der NSBO und
NS -Hago , des weiteren Angehörige der SA und SS
ernannt werben.

Ferner : In 8 8, Abs. 8, wird daS Wort „GtabSletter
der PO " durch „NeichSorganisationsletter der NSDAP "
ersetzt.

Berlin » den 11 . November 1934.
Der Führer und Reichskanzler:

( gez .) Adolf Hitler .

Glückwunschtelegramm des Führers an den
König von Italien

* Berlin , 12. Nov . Der Führer und Reichskanzler hat
dem König von Italien telegraphisch Glückwünsche zu
seinem heutigen Geburtstage ausgesprochen .

Bierpreissenkung in Bayern
* München, 12. Nov . GtaatSminister Hermann Esser

erörterte am Samstag mit dem Präsidenten des Baye¬
rischen Brauerbundes und den Vertretern des Reichsein¬
heitsverbandes für das Gaststättengcwerbe die Bterpreis -
frage. Er wies darauf hin, daß die breite Masse der Ver¬
braucher zu einer fühlbaren Senkung der Preise für die
wichtigsten Bedarfsgegenstände kommen müsse, und daß
in Bayern das Bier als BolksnahrungSmittel zu betrach¬
ten sei . Die Vertreter der Wirtschaft entschlossen sich
unter Zurückstellung aller Bedenken zu dem freiwilligen
Zugeständnis , den Preis für Braunbier in München mit
Wirkung vom 19. November ab um 4Pfennig für
den Liter zu senken. Künftig wird also dunkle- Bier
44 Pfg . und Helles 46 Pfg . kosten. Die Regelung wird
für ganz Bayern entsprechend ausgedehnt in der Weise,
daß der Preis für Braunbier , bas bisher mit mehr alS
40 Pfg. je Liter verkauft worben ist , im gleichen Ver¬
hältnis gesenkt wird.

18 Bäckereien geschlossen
* Osnabrück» 12. Nov . Eine überraschend vorgenom¬

mene Ueberprüfung der Bäckereien des Regierungsbezir¬
kes Osnabrück ergab, baß daS Brot in vielen
Fällen zu leicht war . Gegen die schuldigen Bäcker
ist mit entsprechenden Maßnahmen vorgegangen worden.
18 Bäckereien, in denen ein erhebliches Untergewicht der
Backwaren festgestellt wurde, sind sofort polizeilich ge¬
schloffen worden.

*

Frankfurt a . M .» 12. Nov . Auf Veranlassung deS Po¬
lizeipräsidiums wurde am Samstag bei einer Anzahl von
Bäckereien das Brotgcwicht nachgeprüst . In mehreren
Fällen wurde erhebliches Mindergewicht fest-
gestellt. Die in Frage kommenden Bäckereien wurden ge¬
schlossen .

Großfeuer in einer Seifenfabrik
* Gießen, 12. Nov . In der Seifenfabrik von Moeb»

brach Sonntagabend gegen 22 Uhr ein Feuer auS, da» an
den Vorräten von Oel und Fett , Terpentin unbsowetter
reiche Nahrung fand . In kurzer Zeit war daS ganze
Fabrikgebäude ein wogendes Flammenmeer . Die Be-
rufsseuerwehr und die freiwillige Feuerwehr von Gie¬
ßen gingen mit größter Energie gegen den Brand vor,konnten^ aber zunächst gegen die übergroße Gewalt der
Flammen nicht aufkommen . Gegen Mitternacht war der
Brand noch in weiterer Ausdehnung begriffen, fo daß die
angrenzenden Gebäude unter dem Beistand zahlreicher
freiwilliger Helfer mit größter Schnelligkeit geräumt
werben mußten.

— Erneute Brotverteuerung
rungSaktion gegen die Marxisten , die aus den Reihen der
Straßenpaffanten immer wieder Zuzug erhielten , erfolg¬
reich durchführen.

AuS Anlaß des verbotenen RepublikgründungStageS
versuchten in den Abendstunden des Sonntags die Marxi¬
sten abermals durch Flugzettelpropaganda die Aufmerk¬
samkeit auf sich zu lenken. In zahlreichen Bezirken wur¬
den Propagandazettel st reueroerhaftet . Bei
Perchtelsdorf in der Nähe von Wien hielten auf einem
Berg 2000 Sozialdemokraten eine illegale Ver¬
sammlung ab . Es wurde sofort Gendarmerie aufge-
boten, diese war aber der großen Ueberzahl der Marxi¬
sten nicht gewachsen. Den Marxisten gelang eS daher,
sich vollkommen unbehindert zu zerstreuen. Die Gendar¬
merie vermochte nur zwei Verhaftungen vorzunehmen.
Zu Zusammenstößen zwischen Wachbeamten und Kommu¬
nisten kam es noch im Gemeindebezirk Hernals , wobei
auch Schüsse gewechselt worden sein sollen.
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Kulturkundgebung der NSDAP in Pforzheim
programmatische Ausführungen des Gauleiters Nobert Wagner und des Gaukulturwarts Kaiser

(Eigener Bericht

Kreiskongreß in Haslach
(Eigener Bericht des ührer ")

Pforzheim» 11. November.
Samstagabend ( and im städtischen Saalbau zu Pforz¬

heim eine nattonalsozialistischeKulturkund -
g e b u n g statt, an der auch die zu ihrer Tagung ver¬
sammelten badischen Architekten teilnahmen . Der
künstlerisch ausgeschmückte Saal war überfüllt . Die Kund¬
gebung hatte einen ganz großen Rahmen und dürste für
Pforzheim etwas nicht Alltägliches gewesen sein .

Zunächst sprach
Gauleiter Robert Wagner,

der sich insbesondere an die Architekten wandte. Er
führte u. a. aus : Wir Nationalsozialisten wollen gewiß
einfach sein , aber nicht primitiv . Das Vor-
kriegsdeutschlanü lebte im Ueberfluß, in den Nachkriegs¬
jahren war das Volk arm und ausgesogen. So war auch
die Baukunst, ehedem überladen , zuletzt ärmlich und zur
Bautechnik herabgesunken.

Wir Nationalsozialisten erklären , daß auch der arbei¬
tende Mensch einen Anspruch hat, seinem Wert und We¬
sen entsprechend untergebracht zu werben, im Geschäfts¬
und Fabrikraum ebenso wie in seinen Wohnräumen.

Wir lehnen die Wohnmaschinen , die betonierten Stahl¬
gerippe des Novemberdeutschlandsab . Was die national¬
sozialistische Revolution von den Architekten fordert , ist

radikale Abkehr vom Materialismus .
Wir fordern von Ihnen nationalsozialistische
Weltanschauung , damit Sie imstande sind, unserer
Zeit den lebendigen Ausdruck zu prägen . Bauwerke und
Baudenkmäler des Dritten Reiches sind die Autobahnen,
die T h i n g st ä t t e n, das Haus der Kunst in Mün¬
chen und was wir heute in unserer engeren Heimat ge¬
sehen haben, das Wiederaufbauwerk Oeschel -
b r o n n s.

Wenn Sie nach Vorbildern suchen , dann ist es bester,
Sie gehen zurück in die weite Vergangenheit . Aber suchen
Sie nicht Beispiele einer überlebten Gegenwart , einer un¬
tergegangenen materialistischen Zeit ! Wenn Sie aber
schöpferisch die Verinnerlichung miterleben , die der
Nationalsozialismus in unser Volk hineingetragen hat ,
dann werden Sie von selbst seinen Anspruch auf Ver¬
ewigung erkennen. Dann werden Sie das Antlitz
des Nationalsozialismus im Stein wiederzu¬
geben vermögen.

Nach seinen Ausführungen verabschiedete sich der Gau¬
leiter und verließ Pforzheim wieder. Als zweiter Red¬
ner sprach

Gauknltnrwart Pg . Kaiser»
der die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung und das aus ihr fließende Kulturleben allgemein
beleuchtete . Er wirkte als ein ungemein sestelnder Red¬
ner . In seinen längeren Ausführungen sagte er u. a. :
Bei der Machtübernahme waren sich viele darüber noch
nicht im Klaren , daß der Nationalsozialismus kein Par¬
teiprogramm bedeutet , sondern einen neuen Glau¬
ben . Unser Führer hat niemals einen Zweifel daran
gelassen, daß er der Vorkämpfer einer neuen Weltan¬
schauung ist . Politik und Kultur aber bedingen sich ge¬
genseitig . Das hat der Liberalismus gezeigt . Er war
die Entwurzelung aus dem Mutterboden , in der Politik
ebenso wie in der Kunst .

Von den ersten Anfängen nationalsozialistischer Kul¬
turäußerung mögen Künstler und Kulturschaffende Aus¬
gang nehmen. Die Kampfzeit liefert ihnen aufschluß¬
reiche Bilder und Vorstellungen. Damals versuchten die
Gegner, unseren Versammlungs - und Kundgebungsstil
nachzuahmen . Sie hatten damit keinen Erfolg . Es
wurde von ihnen übersehen, daß dieser Stil bereits das
im Werden begriffene nationalsozialisti -
sche Gemeinschaftsleben umkleidete .

Die Form war also nur durch ihren Inhalt wirk¬
sam . Musiker, Dichter und Baukünstler sollen es als ihre
Aufgabe betrachten , dem deutschen Volke den Weihe -
raum zu schaffen, in dem die Predigt unserer Weltan¬
schauung ertönt , die Predigt vom Gemeinschafts¬
leb e a im nationalsozialistischenGeiste .

Auchan die Wissenschaft ergeht diese For¬
derung . Es genügt also nicht, daß der Kulturschaf¬
fende etwa die Reden unserer Führer „verarbeitet "

, er
muß vielmehr in die ganze Weite unserer
Weltanschauung einbringen , sonst wird er uns im¬
mer mißverstehen. So könnte z. B . der Baukünstler uns
mißverstehen und meinen, wir wären grundsätzlich etwa
gegen Flachdach, ober Stahl -, Beton- und Glasbauten ge¬
stimmt. Das ist keineswegs ohne weiteres richtig.

Was wir wollen, ist Materialgerechtigkeit, ist Ueber-
einklang von Zweckbestimmung und Schönheit, ist deut¬
sche Wahrhaftigkeit und Klarheit .

Der Künstler wird uns verstehen , wenn er sich geistig
und seelisch mit der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung auseinandersetzt, wenn er zu der inneren Bereit¬
schaft gelangt : kämpferisch zu leben ! Er muß sich
fühlen als Propagandist des Nationalsozia¬
lismus , als Priester eines tausendjährigen großen
Deutschen Reiches .

Diese Ausführungen waren wiederholt von stürmi¬
schem Beifall unterbrochen. Nach dem Horst -Weffel-Lied ,
das Saar -Lied und dem Deutschland -Lied schloß die Kund¬
gebung , die Kreisleiter Jlg geleitet hatte.

Aus der Tätigkeit der Freiburger Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft

Freiburg i. Br ., 11. Nov . In der Jahressitzung
der Freiburger Wissenschaftlichen Gesellschaft begrüßte der
Vorsitzende Geh . Rat Prof . Dr . A s ch o f f mit besonderer
Wärme die Vertreter des Ministers und der Stadt Frei¬
burg , deren Anwesenheit er als Symbol dafür bezeichnet« ,
daß die Wissenschaft nicht nur innerhalb , sondern auch
außerhalb der Universität gewürdigt würde. Der Ruf der
Universität beruhe auf der wissenschaftlichen
Forschung . Die erhebliche Reihe der Zuwendungen —
insgesamt rund 30 000 RM . —, die die Wissenschaftliche
Gesellschaft für wissenschaftliche Zwecke im Berichtsjahr
gemacht hat , beweisen die Bedeutung , die sie für die For¬
schung hat ; daß sie auch soziales Verständnis besitzt , zeigt
die Ueberweisung von 10 000 RM . an das Winterhilfs¬
werk . Mitgeteilt wurde auch , daß der Brand an der Uni¬
versität die Notwendigkeit der Bereitstellung von Mitteln
erfordere, deren Höhe vom Kuratorium noch beschlossen
werden wird.

des „Führe r*.)
Im Namen der Universität «nd der badischen Unter¬

richtsverwaltung dankte der derzeitige Rektor, Profeffor
Kern , mit herzlichen Worten der Gesellschaft selbst
und allen an ihren Aufgaben mitarbeitenden Persönlich¬
keiten , indem er den großen Anteil hervorhob, den die
Wistenschaftliche Gesellschaft an der Vertiefung der wiffen-
schaftlichen Arbeit hat und insbesondere betonte, daß die
Hilfe, die durch sie der akademische Nachwuchs erhalte , vor
allem wertvoll sei.

Dann sprach Geh . Rat Prof . Dr . Aschoff über das
Thema „Das Leben und der Zellenstaat" . Er ging von
der Feststellung V i r ch o w s aus , daß Leben nur eine
besondere Art von Bewegung sei und legte dar , daß die
Auffaffungen Virchows über die Zelle auch heute noch
unverändert trotz Versuchen der Widerlegung als richtig
anzuerkennen sind . Er verbreitete sich insbesondere über
die Ergebnifle der Krebsforschung und schloß aus der
Tatsache , daß die gesunde Zelle die Voraussetzung für die
Gesundheit des Individuums ist , daß auch die Stärke von
Familie , Volk und Staat abhängig sind von der Kraft der
Einzelpersönlichkeit. Dr . W.

Liedolsheim , 11 . Nov . Zu dieser Versammlung , zu
welcher der Tierzuchtdirektor Dr . W i n t e r e r aus Frei¬
burg erschien, waren auch die Mitglieder und Züchter der
Fleckviehzuchtgenostenschaft Karlsruhe -Hardt eingeladen.

Den Tätigkettsbericht erstattete der Vorsitzende
und technische Leiter der Pferbezuchtgenostenschaft Vet .-
Rat Dr . G e r s p a ch , Bezirkstierarzt in Karlsruhe . Ein¬
gangs seiner Rede wies derselbe auf die jetzt im Dritten
Reiche gehobene Stellung des Bauernstandes hin, die ge¬
rade hierdurch auch besondere Pflichten verlange .
Durch Ausnützung aller erdenklichen Möglichkeiten , ins¬
besondere gerade auf dem Gebiete der Pferde- und Rin¬
derzucht , entfällt der deutschen Landwirtschaft die ehren¬
volle Aufgabe , uns hauptsächlich in der Ernäh¬
rungsfrage unabhängig vom Auslande zu ma¬
chen . Das Interesse an der Zucht hat sich im allgemeinen
erhöht. Trotz fortschreitender Motorisierung hat sich der
Gesamtpferdebestand in Deutschland ungefähr gehalten.
Die Nachfrage nach guten brauchbaren Arbeitspferden ist
gestiegen , die Preise haben angezogen. Auch hier ist die
Wahrnehmung festzustellen , daß Qualitätspro¬
dukte stets gesucht sein werden.

Nach Erstattung des Rechenschaftsberichts wurde dem
Rechner für die gute Kaffenführung Entlastung erteilt .

Hierauf hielt Tierzuchtinspektor Dr . W i n t e r e r sei¬
nen Vortrag über „Neuzeitliche Grundsätze und Maß¬
nahmen in der Tierzucht", wobei er u . a . folgendes aus¬
führte : Erst durch Schaffung des Erbhofs , bei welchem
ein für alle mal eine Stetigkeit im Besitz und der Per¬
sonen gewährleistet ist, wurde die Grundlage ge-

T . W. Baden -Baden» 11. Nov . In den Jahren des
Niederganges mehrten sich die Klagen über die vielen
ungenügend beleuchteten Straßen in den Außenteilen
der Kurstadt, Klagen, die sich keineswegs allein auf die
oft recht mangelhafte Beleuchtung, sondern auch auf die
durch sie hervorgerufene Unsicherheit bezogen . Verschie¬
dene unliebsame Vorkommniffe unterstrichen hinreichend
die Berechtigung dieser Beschwerden .

Die Stadtverwaltung verschloß sich den berechtigten
— manchmal auch nicht so ganz berechtigten — Beanstan¬
dungen zwar nicht, aber sie erklärte sich unter Hinweis
auf ihre Finanzlage außerstande, wirksame Abhilfe die¬
ser Mißstände zu schaffen.

Nachdem sich nun die Finanzen der Stadt um ein
Geringes erholten , und nachdem ein entsprechendes Ab¬
kommen mit der aus dem Badenwerk und der Stadt ge¬
bildeten Stäwag (Städt . Werke A .-G .) getroffen wurde,
beschloß kürzlich der Stadtrat , die Straßenbeleuch¬
tung in den Abendstunden bis 24 Uhr, also um eine
Stunde , zu verlängern . Dieser erste Schritt wird be¬
sonders von den Besuchern des Kurhauses , des Theaters
und der verschiedenen Lichtspielhäuser und Vergnügungs¬
stätten dankbar begrüßt werden.

Nun hat es sich aber im Laufe der Zeit herausgestellt,
baß nicht nur die ungenügende Beleuchtung in verschie¬
denen Straßen Anlaß zu Beschwerden gibt , sondern daß
vielfach auch eine unrationelle Einteilung der Straßen¬
beleuchtung vorhanden ist . Um diese Mängel zu be¬
heben , entschloß sich Oberbürgermeister Schwedhelm ,
in den Nachtstunden der kommenden Wochentage gemein¬
sam mit den zuständigen Ressortleitern die Straßen der
Stadt abzufahren , um sich durch eigenen Augenschein von
der Zweckmäßigkeit eventueller Veränderungen zu über¬
zeugen . Zu begrüßen ist es ferner , daß Oberbürgermei¬
ster Schwedhelm durch die Presse die Einwohnerschaft
und auch die Kurgäste auffordern ließ, eventl. Warneh-
mungen und Wünsche beschleunigt bekannt zu geben . Da¬
mit ist die harmonische Zusammenarbeit zwischen Stadt¬
verwaltung und Bevölkerung in dieser für Baden -Baden
außerordentlich wichtigen Frage gesichert.

Eine endgültige Lösung der Beleuchtungs¬
frage ist aber im Augenblick im Hinblick auf die von
der finanziellen Situation Baden -Badens diktierte
Sparsamkeit noch nicht möglich . Gewiße Straßen in den
Außen- und Villenvierteln werden nach wie vor auf
Gasbeleuchtung angewiesen sein , die ja weitaus nicht die
Wirkung hat wie eine elektrische Beleuchtungsanlage . In
diesen Straßen soll , wie wir erfahren , im Einvernehmen
mit der Polizeidirektion während der Nachtstunden
der Streifendienst so ausgebaut werden, daß man zusam -

A. Haslach, 11 . Nov .
Nach längerer Pause rief der Kreisleiter zu einer

Kreistagung des Kreises Wolfach auf, die am Sonntag ,
den 11. d . M ., in Haslach stattfand. Entsprechend der
Ausdehnung, die die Partei genommen hat, war auch das
aufgestellte Programm umfangreich . Die Tagung begann
morgens 11 Uhr mit einer Kundgebung, zu der Gauschu¬
lungsleiter Pg . H. Baumann selbst erschienen war , um
vor den politischen Lettern seines ehemaligen Kreises zu
sprechen.

Pg . Baumann begann seine Ausführungen mit der
Mahnung an die politischen Leiter, der Verantwor¬
tung eingedenk zu sein, die ihnen der Partei und so¬
mit dem Staat gegenüber auferlegt wurde, denn Partei
und Staat ist ein unzertrennliches Ganze . Seine
einstündigen, oft durch Beifall unterbrochenen Ausfüh¬
rungen galten auch als Abrechnung jenen gerade
in unserem Kreise noch immer aktiven Kräften, die durch
Hetze gegen einzelne Amtswalter nicht die Person , son»
dern die Partei und damit den ihnen verhaßten Staat
treffen wollen. Diesen negativen Kräften gegenüber gelte
es, nach dem unvergeßlichen Wort Horst Wessels , die
Reihen nur um so fester zu schließen. Noch ist der Weg ,

schaffen, die Tierzucht in jene Bahnen zu lenken ,
welche die neuzeitlichen Grundsätze vorschreiben . Die zu¬
künftige landwirtschaftliche Erzeugung mutz einen hohen
Grad erreichen , um insbesondere unser Vaterland unab¬
hängig zu machen. Es muß in Zukunft nur noch von der
Futterbasis , d . i . von der Erzeugung auf der eigenen
Scholle ausgegangen werden.

Das Zuchtziel in der Rinderzucht ist eine mittel¬
große, leichtfütterige, wirtschaftliche Kuh , bei einer Milch¬
leistung von 8000 Litern mit 8,5 Prozent Fett . Ein Be¬
weis, daß es durchaus im Bereich der Möglichkeit liegt,
dieses Ziel zu erreichen , ist die Tatsache , baß im mittel¬
badischen Verband bereits eine Anzahl Betriebe vorhan¬
den sind , die bei einem Durchschnitt von 8000 Liter sogar
3,9 Prozent Fett aufweisen. Nur durch die Milch -
leistungskontrolle , deren Ergebnisse in den Ab¬
stammungsnachweisen aufgeführt sein müssen, kann der
Züchter sehen, wie es um seine Zuchtaussichten und damit
Erfolgsmöglichkeiten bestellt ist . Leider ist der Wert der
Milchleistungskontrolle bei den Bauern noch viel zu
wenig geschätzt .

Außerdem muß in Zukunft aus dem Abstam¬
mungsnachweis noch die Erb - und Umwelts -
bebingtheit hervorgehen, desgleichen Alter der Kuh ,
Zahl der Abkalbungen, Zeit und Dauer des Trocken¬
stehens und die Einteilung nach Futterklaflen . Bei einer
Züchtung nach Blutlinien werden die Erbanlagen , die
aus de« Abstammungsnachweisen in Zukunft hervor¬
gehen müssen, ausschlaggebend sein .

menfassenb seststellen kann, daß Baden -Baden das unter
den derzeitigen Verhältnissen Mögliche unternimmt , um
Helle und absolut sichere Straßen zu schaffen.

Ein entmenschter Bater vor Gericht
DaS Martyrium eines Kindes

Mannheim , 11 . Nov . Wegen Kindesmißhand¬
lung hate sich der 3Sjährige verheiratete Georg Eig¬
ner von Schwetzingen zu verantworten . Eigner ist Va¬
ter von vier kleinen Kindern im Alter von vier bis elf
Jahren . Zwei Kinder davon waren bei Verwandten
untergebracht. Als der älteste Sohn des Angeklagten
durch den Tod des Großvaters nach Hause geschickt wurde,
erboste sich darüber der Bater . Seine anfängliche Freund¬
lichkeit wandelte sich in direkte Quälereien und Be¬
schimpfungen des Jungen um. Der Junge näßte
hin und wieder das Bett , ein Uebel , das er von seinem
Vater erbte. Gerade das benützte der Vater , um die
Grausamkeiten zu entschuldigen .

Weil er, am Nachmittag des 17. August aus einer Wirt¬
schaft heimkehrend , den Jungen nicht vorsand, wie er be¬
fohlen — der Junge war bei Ausführung von Besorgun¬
gen aufgehalten worden — ging er wieder weg und kam
nachts zwölf Uhr nach Hause . Der Junge wurde, nach¬
dem er die Haustüre geöffnet hatte, sofort gepufft , der
Vater packte ihn an der Brust und wollte ihn das
Fenster hinauswerfen , dann gab er ihm einen
Stoß , daß er aufs Bett flog . Dann mutzte der Vier¬
jährige ein Messer holen, mit dem er dem Jungen um
den Hals fuhr unter der Drohung , erwerbeihmden
Hals abschneiden . Nun mußte der arme Junge
sich Stunden — er sagte , bis zum Morgen — in gebück¬
ter Stellung , die Knie durchgedrückt und die Finger¬
spitzen auf den Füßen , in der Küche stehen ; wenn der
Junge heulte, er könne nicht mehr, schrie der Vater aus
dem Bett : „Du bleib st st ehe » , bis Du umfäll st,
sonst schneide ich Dir den Hals ab !"

Um den Lärm zu übertönen , ließ der „Vater " das
Radio spielen . Die Mißhandlungen des Jungen waren
aber doch so geräuschvoll , daß die Bewohner des untersten
Stockwerks erwachten und auf der Treppe lauschten . Die
Mietgenossen wurden dem Rohling heute zu schweren
Belastungszeugen.

Das Gericht hielt die unglaublichen Roheiten des An¬
geklagten für zweifelsfrei erwiesen und sprach eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr zwei Mo
n a t e n aus . Der Verurteilte bleibt in Haft ; er machte
beim Abführen einen vergeblichen Fluchtversuch .

den die Partei zu gehen hat, nicht beendet , um so fester
müsse die Geschlossenheit der Partei bewahrt wer¬
den. Nur so werde die Zukunft der Partei gemeistert.
Stellv . Kreisleiter Haas , der die Tagung leitete, be¬
trachtete es als Bedürfnis , unserem ehemaligen Kreis-
leiter für die Zeit , die er uns Lurch sein Kommen ge¬
opfert habe , recht herzlich zu danken . Das Deutschland -,
Saar - und Horst -Weffel-Lied beendete die eindrucksvolle
Vormtttagstagung .

Hierauf wurden die 200 erschienenen Amtswalter von
der Frauenschaft in Obhut genommen, die in der Markt¬
halle ein reichliches und schmackhaftes Essen gerichtet hatte.
Nach kurzer Mittagspause fanden in den verschiedensten
Lokalen die Einzeltagungen statt . Pressewarte,
Kassenwarte , Propagandaleiter , DAF , NS -Hago , NSBO ,
NS -Bauernschaft, Kommunalpolitiker, NS - Beamten , NS -
Lehrer, NS -Kulturbund , Marsch - und Ortsausbilder ,
NS -Frauenschaft usw . erhielten in ihren Tagungen neue
Richtlinien für ihre Tättgkeit.

In der Sondertagung der Preflewarte konnte der
Kreis -Pressewart die zu dieser Tagung erschienenen Pg.
Boßler , stellv. Gau -Presseamtsleiter und den Schrift¬
leiter des „Führer " , Pg . Bolberauer , begrüßen, durch
deren Anwesenheit die besondere Wichtigkeit und Bedeu¬
tung der NS - Preffe als dem Propagandamittel der Par -
tei unterstrichen wurde.

Die anschließende Haupttagung wurde wiederum
von dem stellv. Kreisleiter Haas eröffnet, der die durch
das Erscheinen der SA , die durch einen Ehrensturm und
zahlreiche Führer vertreten war , bewiesene Zusammen¬
gehörigkeit aller Parteiorganisationen betonte, die Er¬
schienenen herzlich begrüßte und dann

Pg . Boßler
das Wort zu seinem Referat erteilte . Pg . Boßler be¬
gann seine Ausführungen mit einer Darstellung des
Wesens nationalsozialistischer Propa¬
ganda , die von dem Führer bewußt in den Dienst der
Bewegung gestellt wurde. Die von den früheren dunklen
Kräften bewußt mißbrauchte Macht der Presse auf die
öffentliche Meinung werde von der nattonalsozialistischen
Regierung zu einer Aufklärung benützt , die höch¬
ster Dien st am Volke sei.

Die große Verantwortung , die die NS -Preffe
habe , werde von Parteigenossen getragen, die sich dieser
Verantwortung dem Volk gegenüber auch bewußt seien,
denn durch die Presse erlebe das ganze Volk die Ge¬
schicke der Nation leidenschaftlich mit. In seinen allge¬
meinen Ausführungen wandte sich Pg . Boßler noch mit
der Mahnung an die politischen Leiter, immer national¬
sozialistisch aktiv zu sein , dann könne die Aufgabe der
Partei , eine Kraftreserve des Staates zu sein,
immer erfüllt werden, dann werde der Staat immer jung
bleiben.

Die Ausführungen des Sprechers fanden bei den Zu¬
hörern starken Beifall. Anschließend nahm Kreisleiter
Pg . Eugen B a u m a n n das Wort . In gedrängter Kürze
gab er einen Rückblick über das von der Partei Er¬
strebte und das durch die nationalsozialistischeRegierung
Erreichte, unter dem die Erziehung der Volksgenossen im
Geist der Volksgemeinschaft besonders gewertet werden
müsse. Auch Pg . Baumann ermahnte die Amtsleiter , die
Geschlossenheit der Partei über alles zu stellen , denn dann
würden die großen vor uns liegenden Aufgaben mit dem
gleichen Eifer , der gleichen Freudigkeit und dem gleichen
Erfolg erfüllt werden, die die bereits erfüllten Aufgaben
gefunden hätten.

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer schloß Pg . Haas
die Tagung , die nach Absingen der Lieder unseres natto¬
nalsozialistischen Bekenntnisses ihr Ende fand .

Neuigkeiten aus Neudorf
v. Nendorf (Amt Bruchsal) , 11 . Nov . Im Saale des

Gasthauses ,»Zum Lamm wurde durch die NS -Gaufilm -
stelle der Tonfilm „An heiligen Wassern " unter großem
Beifall vorgeftthrt. Dank guter Vorbereitungen durch den
Ortsfilmwart , Pg . Eberhard , weisen die Filmvorführun¬
gen einen erfreulichen Besuch auf. — An Stelle des durch
Krankheit ausscheidenden Gemeinderats Josef T h r o m
wurde Eduard Decker als Gemeinderat verpflichtet.
Gleichzeitig übernimmt er die Leitung des WHW . Der
Verkauf von Holzlöffeln und Astern zeitigte bas gute
Ergebnis von über 44 NM . — Die Tabakbaugruppe I
verkaufte 97 Zentner Sandblatt zum Preise von 74,55
RM . pro Zentner an die Firma Niedermann , Mannheim.
Dazu kamen noch Zuschläge bis 15 Prozent .

Bevölkerungszunahme in Brühl
r. Brühl bei Schwetzingen , 11 . Nov . Nach der Perso¬

nenmeldekartei betrug die Einwohnerzahl der Gemeinde
Brühl am t November d . I . 4844 gegenüber 4034 im
Vorjahre , also eine Bevölkerungszunahme von über 800.

Nege Bautätigkeit in Hockenheim
r . Hockenhcim, 11. Nov . Auch in Hockenheim hat di«

Bautätigkeit in der letzten Zeit zugenommen .
Zur Zeit wird an sieben Wohnhäusern gebaut,
die in Bälde jertiggesteüt werden sollen . Die Bautätig¬
keit trägt viel zur Belebung der Wirtschaft bei , so daß
wir hoffen , daß es mit diesen sieben Bauten nicht etwa
aufhört , sondern gerade beginnt. Auch Häuser mit Zwei¬
zimmerwohnungen sind in Hockenheim gesucht . Hier ist
ein Feld für die Privatinitiative , das weitester
Betätigung Raum bietet.

Wann altert man S :
! zu der „alten" Generation ,
j Kein Wunder — denn mit 30 Jahren begann man damals schon
! häufig einzelne Zähne zu verlieren. Für uns , die wir vernünftige
j Zahnpflege treiben , besteht nicht mehr diese Gefahr. Durch regel¬

mäßige Pflege mit Chlorodont , der verläßlichenOualitäts-Zahnpaste ,können wir unsere Zähne bis ins hohe Mter stark und gesund erhalten.
Chlorodont reinigt die Zähne vollkommen, ohne Gefahr fillc den kosb>
baren Zahnschmelz.

Hauptversammlung der
' pferdezuchtgenoffenschafi der Hardt

(Eigener Bericht des „FIhrer ")

Baden -Baden sorgt für helle und sichere Straßen
(Eigener Bericht des „Führer ")
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Mannheim erwariei den Minier
Kulturelles Lebe« — Verschönerung der Stadt — Veranstaltungen — Schiffahrt

Mannheim , im November 1934. In den letzte» vier
Wochen hat die Witterung unS „Mannheimer " stark mtt-
gespielt . Das war in unserer an sich sonst recht warmen
Kante schon nicht mehr das übliche Herbstwetter, das war
vielmehr reichste „Abwechslung ". Kälte und heißer Son¬
nenschein, Regen und Wind, Nebel und Reif lösten ein¬
ander in buntem Wirbel ab, — und auch der Winter hat
bereits fein erstes Gastspiel abgegeben . Allerdings , es
war nun ein „Einakter". So gut es ging, haben wir es
nicht merken lasten , daß wir für einen empfindlichen
Schnupfen nicht unzugänglich sind. Das ist unser „Pflicht¬
training ", um den Tücken des gestrengen Winters trotzen
zu können. Davon schließen sich auch unsere Parks und
Gärten nicht aus . Noch immer zeigen sie sich — wenn auch
etwas im Behang verweht — im reizenden schillernden
Herbstgewand . Die Vorsichtigen und die Bequemen bewe¬
gen sich bereits nur noch im inneren Stadtbild . Sie stre¬
ben der gemütlichen Wärme entgegen, die sie in den
KinoS und Cafes empfängt. Das ist kein Wunder, wenn
man weiß, daß Gott Amor sich in einen behaglichen
Schmollwinkel verzogen hat.

Damit kommen wir zu dem Geschehen, das sich in un¬
serer Großstadt in überreicher Fülle bietet. Das kul¬
turelle Leben schenkt uns in seiner Vielseitigkeit
manch feine Leckerbisten und endlich wieder auch Gehalt¬
volles, das uns verbindet und erwärmt . Aber darüber
gibt ja unser Kulturbrief Auskunft, der sicher über Vie¬
les zu berichten weiß .

Da wir schon einmal bet kulturellen Dingen find , so
gilt unsere Aufmerksamkeit in erster Linie unserem

traditionsreiche« Nationaltheater »
besten Umbau inzwischen vollendet werden konnte.
Dieser brachte Veränderungen im Zuschauerhaus und
ein neues Bühnenhintergebäude . Mit einer Neuinszenie¬
rung von „Lohengrin" erfuhr das Winterprogramm
würdigste Einleitung . Zuletzt aber sei auch noch einge¬
standen, daß die Schillerlinde, die vor 29 Jahren von
Freunden und Verehrern Schillers gepflanzt wurde, aus
technisch unerläßlichen Gründen der Axt zum Opfer ge¬
fallen ist . Gegenwart und Zukunft gebieten!

Wenn wir gerade beim Vergänglichen sind , so inter¬
essiert natürlich auch der

Abbruch der engen Planken »der bereits zur Hälfte getätigt ist . In wenigen Monaten
schon wird dort neues Leben aus den Ruinen blühen. Als
Grab der Häuser der engen Planken wurde das Gewann
„Weißer Sand " hinter der neuen Feuerwehrkaserne aus¬
ersehen , wo ein Meß- und Marktplatz entstehen wird.
Randfiedler und Gärtner „fahnden" dort aus den Ueber-
resten nach noch brauchbaren Back- und Sandsteinen,
Holz usw . Mit der Auffüllung des Gewannes „WeißerSand " segnet übrigens auch die Zentralrodelbahn der
Mannheimer Jugend bas Zeitliche . Na ja , alles Irdische
ist vergänglich .

Ueber all dem bleibt unser Sinn für Schönheit und
Tradition recht lebendig. Das beweist die Tatsache , daß

der Grüngürtel des Ringes bleibt,
der unserer weit und breit bekannten Altstadt mit ihrerin Deutschland einmaligen Quadratur einen gefälligen
und sinnvollen Rahmen gibt. Ein diesbezüglicher Be¬
schluß kam im Bezirksrat auf Anregung des Oberbür¬
germeisters ohne weiteres zustande .

Wir , die wir ohne jede Ueberhebung von uns sagenkönnen: „Mannem vorne"
, wir dürfen erfreulichen Din¬

gen das Wort reden, erhielten wir doch von Herrn
Hentze aus Sydney eine weitere Stiftung aus
Sübsee für unser Völkerkundemuseum. Diesmal über¬
sandte uns der edelmütige Stifter seltene und wertvolle
Werkzeuge und Waffen, Schmuckgegenstände und Amu¬
lette von den primitiven Stämmen Australiens , die un¬
sere umfangreiche Südsee- Abteilung fein ergänzen. Ja ,wir haben eben weitreichende Beziehungen. Zu einem
großen Ereignis wurde der in unserem letzten Brief an-
gekündigte

Großslugtag mit Udet ,
bei dem trotz ungünstigem nebligem Wetter 60 090 bis
70 000 Personen den Flugplatz erwartungsvoll umsäum¬ten. Sie durften Meister Udet bei seinen tollkühnen und
technisch einzigartigen Flügen bewundern, erlebten die
waghalsige und prickelnde Akrobatik , die der Könner
Dimpfel am Trapez zeigte , sahen die kühnen Fallschirm-
absprünge von Hedy von Brötzingen und Liesl Schwabund endlich auch unsere verdienten Lokalmatadoren
Bihlmater und Lachner . Der erstere vollführte im
Segelflug gewandte Rollen , Loopings usw ., während der
letztere , der sich an den nächsten Kunstflugmcisterschasten
beteiligen wird, mit einer Fieseler - Maschine mit über¬
raschenden Leistungen wie Turns , Rückenflug , Loopings
usw . aufwartete . So wurde der Tag zu einem seltenen
flugsportlichen Erleben.

O tempora mutantur ! Ein ewig wahres Wort , auf
besten Berechtigung man wieder aufmerksam wirb , wenn
man die

Mannheimer Wafferversorgnng
mit einem geschichtlichen Rückblick einer Betrachtung un¬
terzieht. Man erfährt nämlich dabei , daß die Stadt
Mannheim vor 260 Jahren aus dem Gebirge bei Heidel¬
berg Waffer nach Mannheim leiten wollte. Heute liefert
die Stadt Mannheim täglich bis zu 15 000 Kubikmeter
Waffer nach Heidelberg.

Damit sind wir bei einem naffen Stoff angelangt , was
uns berechtigt , zu einem anderen stofflichen Ereignis
überzugehen. Das versteht sich vor allen Dingen auf das

Pfälzer Weinfest ,
das in Verbindung mit Gesang und der dialektreichen und
zugleich stark humorgewürzten Knorzebachiade Besucher¬
zahlen von 8000 bis zu über 5000 Personen zur Wirklich¬
keit werden ließ. Die Stimmung ließ natürlich keine
Wünsche offen und das war ganz gut so , sogar in bester
Ordnung . In diesem Zusammenhang darf die Kerwe
in den Vororten nicht vergeffen werben, die in Sek-
kenheim , Feudenheim, Friedrichsfeld und der Rheinau
bei fröhlichem Tanz und lustiger Tummelei nicht nur die
Bewohner, sondern auch Fremde aus der näheren und
weiteren Umgebung in ihren Bann zog.

Doch nun sei es genug mit diesen gefälligen Begeben¬
heiten, die Freude schufen und Kraft für den Kampf des
Alltags gaben. Zur selbstverständlichen Besinnlichkeit zu¬
rückgekehrt . stimmen unS noch zwei Dinge hoffnungs-
freudtg.

Die Binnenschiffahrt,
die für unsere Stadt von größter Bedeutung ist (und dar¬
über hinaus für unser schönes Baden und das geeinte
Dritte Reich) , befindet sich auf dem Wege der Gesundung.

So «rteilen Männer, die di« Materie kenne» und es da¬
her wiffen müffen . Der Mannheimer Hafenverkehrwird davon natürlich auch seinen Nutzen haben. Somit
eröffnen sich für unser« Stadt , für unsere Industrie und
vor allen Dingen für arbeitslose Volksgenoffen günstige
Aussichten , deren Verwirklichung wir uns recht bald er¬
hoffen .

Wir würden dadurch in die Lage versetzt , umfangreicheund produktive Aufbauarbeit zu leisten , die wett über
de« Rahmen unserer kulturell und industriell bedeut¬
samen Stadt htnausging . Wir hoffen stark, eS bald tun
zu können. Es ist uns aufrichtiger Wunsch und Bedürfnis
zugleich. E. L.

Fortbildungskurs der badische« Lebensretter
Am Sonntag führte der Landesverband Baben der

Deutschen Lebensrettungsgesellschaft einen Fortbil¬dungskurs durch, zu dem sich neben einer großenZahl von Lehrscheininhabernaus dem ganzen Lande auchder Leiter der DLRG „ Georg H a x - Berlin , eingefundenhatte. Der Vormittag war dem theoretischen Teilgewidmet, der in der Aula des Gymnasiums stattfand.Nach einleitenden Begrüßungsworten des Landesver¬bandsleiters Broßmer - Karlsruhe nahm Dr .Voegtle » Karlsruhe bas Wort zu seinem Dortrag über

Blutkreislauf , Lungentätigkeit, Herzschlag «nd ihre Kenn¬
zeichen. Nach diesen lehrreichen Ausführungen folgte eine
Vortragsreihe über Fingerzeige bei der Leitung vonLehrkursen. Es sprachen die Bezirksleiter der DLRG .Flat g-Heidelberg, Dr . F l a i g-Freiburg und Bauer -Mannheim .

Nach einer kurzen Mittagspause folgte im Städt .Bierordtsbad der p r a k t i s ch e T e i l des LehrkurfeS, zubesten Beginn der stellvertretende Leiter des Landes¬verbandes Baden, I u i l f s - Mannheim , über die neuenPrüfungsbedingungen und ihre Anwendung sprach. Die
anschließend daran vorgeführten Befreiungs - und Ret¬tungsgriffe zur Rettung aus Ertrinkungsnot brachtenfür die Teilnehmer neue Anregungen und Lehrmöglich -ketten , während die abschließenden Tauch - und Spring¬vorführungen einen Einblick in die Grundnotwendig¬keiten der Lebensrettung gewährten.Den Lehrgang beschloffen die Ausführungen des Lan¬desverbandsleiters , der einen Appell an die Teilnehmerrichtete , das heute empfangene Material so zu verwerten ,daß eS den gemeinnützigenBestrebungen der DLRG . undihrem Grundsatz: .Zeder Deutsche ein Schwimmer, je¬der Schwimmer ein Retter " biene .

Kehl, 11 . Nov . (Jugendliche Ausreißer anf -
gegriffen .) Zwei 16- jährige Burschen , die sich ohneWiffen ihrer Eltern und Lehrherrn von zu Hause ent¬fernt haten, sind hier ohne jegliche Geldmittel aufgegrif¬fen und in polizeilichen Gewahrsam genommen worden.

Krühjahr soll mit dem Bau verschiedener Häuser begon¬
nen werden, deren Planung jetzt schon fertig ist. Da
für diese Bauten eine neue Straße geschaffen werden
muß, so werden weitere Volksgenossen wieder durch die¬
sen Straßenbau Beschäftigung finden . . und es ist da¬
her begreiflich , daß als Folge dieses hoffnungsvollen
Ausblickes in die Zukunft die Zahl der Eheschlie¬
ßungen recht beträchtlich stieg. — Hörden schreitet einer
glücklicheren Zukunft entgegen; die Notzeit ist zu Ende.

Vom Ourbacher Weinherbst
Dnrbach, 11. Nov . Die Gemarkung D u r b a ch umfaßt

rund 100 Hektar ertragsfähtge Reben, von denen etwa
7000 Hektoliter Wein geerntet wurden. Das M o st g e -
wicht beträgt je nach Lage und Sorte 70—95 Grad nach
Oechsle , die Qualität des Weinmostes ist vorzüg¬
lich . Bei der guten Qualität ist der Preis jedoch sehr
gering und der Weinabsatz sehr flau . Es liegt noch eine
große Menge Wein zum Verkauf vor. Bezahlt wurde
für bas Hektoliter Weißwein 33—36 RM . und für ge¬
mischten Wein 36- 42 RM .

Kleine Nachrichten
8. Mannheim , 11. Nov . („Tag der Kriegsfrei¬

willigen ") Die Mannheimer Kameradschaft der
Kriegsfreiwilligen 1914/18 beging erstmalig den „Tag der
Kriegsfreiwillgen " in äußerst würdiger Form . Mit der
Weihe - und Gedenkstunde war gleichzeitig die Erinne¬
rung an die Feuertaufe der ersten Kriegsfreiwilligen vor
20 Jahren bei Langemarck verbunden. Aus dem von Ka¬merad Hermann Schumann verfaßten und vorgetragenenProlog folgte die tiefgeistige Gedenkrede des Mannhei¬mer Stadtpfarrers Kölli . Verschiedene Kameraden wür¬
digten den Tag im Rückblick auf die Vergangenheit undim Ausblick auf eine hoffnungsreiche Zukunft . Umrahmtwurde die Gedenk - und Weihestunde durch sinnige musi¬
kalische und Gesangs-Darbietungen .

8. Mannheim , 11. Nov . (Auf einen LeitungS -
m a st g e f a h r e n .) In der Waldhofstratze fuhr ein 32jSH-
riger Radfahrer beim Ausweichen auf einen Leitungs¬
mast. Bei dem Anprall stürzte er, und trug dabei einen
Schäbelbruch davon, der seine Ueberführung in das Kran¬
kenhaus notwendig machte.

Mannheim , 11. Nov . (Lebensmüde .) Auf der Ried¬
bahn in der Nähe des Rennplatzes ließ sich ein 81 Jahrealter , lediger Mann von hier vom Zuge überfah¬ren . Der Unglückliche, der an einer unheilbaren Krank¬
heit litt , war sofort tot.

Endingen a. K.» 11. Nov . (Neuer Bürgermei¬
ster .) Auf Grund einer Ergänzungsverorbnung zum
zweiten Gleichschaltungsgefetz wurde Kaufmann Rudolf
Schnurr , zunächst auf die Dauer von zwei Jahren , zum
Bürgermeister der Gemeinde Endingen ernannt .

Freiburg i. Brg ., 11. Nov . (Leichenläubung .)Aus dem inmitten der Stadt gelegenen Gewerbekanal
wurde die Leiche einer bis jetzt noch nicht erkannten älte¬
ren Frau gelänüet.

Aus den Nachbargebieten
LandwirtschaftlichesAnwesen niedergebrannt

Basel, 11 . Nov . Das mit 14 000 Franken versicherte
Wohnhaus mit Scheune des Landwirts August Koch -
M e i e r in Muri (Aargau ) brannte Freitag früh aus un¬
bekannter Ursache vollständig nieder. Das Mobiliar , die
Futtervorräte und neun Schweine blieben in den Flam¬
men.

Fahrrabmarder verhaftet
Basel, 11 . Nov . Der Basler Staatsanwaltschaft ist e-

nach sorgfältigen Beobachtungen gelungen, einen 21jäh -
rigen vorbestraften Taglöhner zu verhaften, der nicht we¬
niger als 25 Fahrraddiebstähle in Basel und Umgebung
verübt hat. Die Fahrräder verkaufte er unverzüglich.

Otto Gebühr in Vittingen
@i« Nachklang

Zum erstenmal konnte das Publikum , das zum Gast-
spiel Otto Gebühr erschienen war , in Villingen feststellen,was Schauspiel heißt. Es ist immer so im Leben , baß einen
bei bestimmten Dingen , die man hört oder steht, plötz¬
lich die Ueberzeugung überfällt und packt , so mutz es
gewesen sein und nicht anders . So war es auch mit der
Vorstellung vom „Alten Fritz" durch Otto Gebühr.
Die Haltung des Schauspielers, der vollkommen in
seinem Vorbild aufgtng, jede Handbewegung, sein Mie¬
nenspiel, die Art wie sein Taschentuch herausgezogen, die
Nase beim Schnupfen hochgezogen ober die Finger am
Rock abgewischt wurden , war von einer so vollendeten
Einfühlung , die unbedingt als lebensecht überzeugen
mußte. Die großartige Gestaltung schuf mit der Art und
Weise des ganzen Sichgcbens die Atmosphäre einer Per¬
sönlichkeit, die Geschichte ist und sich als Geschichte präsen¬tierte . Alles, was man um den König und seine Zeit
weiß und alles, was unsere Vorstellung aus Verehrung
und Liebe noch hinzudcutet, ist in dieser Darstellung le¬
bendig geworden. — Das Schauspiel „Zwischen Abend
und Morgen " von Zdenko von Kr afft ist eine ganz
vorzügliche dramatische Arbeit , die in einer ausgezeich¬neten Weise sich entwickelt .

Die Darstellung war dezent , ohne einen unterstriche¬
nen Aufwand an Mitteln jeglicher Art . Gerade durch
die schlichte Natürlichkeit, die der Selbstverständlichkeit
entwuchs , wirkte daö Spiel nicht mehr als Spiel , son¬
dern als Leben , das als Kunstwerk einem höheren Sinn
eingeorbnet schien . Die Sprache der Spieler vollzog sich
ohne rhetorischen Aufwand, schlicht und natürlich und
wirkte dadurch in einer Größe, die bewundernswert war .— Kaum jemals ist in Villingen ein Stück aufgeführtworden, das von jedem einzelnen Darsteller in der glei¬
chen vollendeten Weise erfaßt und gemeistert wurde. Der
Pfarrer des Josef D i s ch n e r war eine dreigemünzte
Figur aus Biederkeit, Bauernschläue und Frömmigkeit.Der Kammerherr von Kahl des Ernst P i t t s ch a u istein direkter Nachkomme der Prinzessin aus der Erbse,der den Sinn des Spruches „Arbeit adelt" noch nicht be¬
griffen hat. Wesen aus preußischer Tradition sind die
beiden Figuren : Hauptmann Pcrnitz (Walter Pitt¬
schau ) und Christine von Horoschau (Hildegard Jm -
h o f ) . Die über den Tod hinaus bindende Wertschätzungder Soldatenehre ihres Mannes , die sich zum trotzigenStolze steigert , macht Christine dem König gegenüber
zum Retter der Mannestugend . Doris Krüger gab mitder Adelheid eine anspruchslose Harmlosigkeit. Auf jedereinzelnen Figur ruhte vollendete .Künstlerschaft der Dich¬
tung und der Darstellung . Ein Charakter ergänzte den
anderen . Ueber allen aber stand mit sicherer Meisterhand
gestaltet der große Preußenkönig FRIDERIECUS REX!

Arbeitsbeschaffung im Harmersbachtal
Zell i. H. errichtet eine Siedlung — Sttaßenverbefserungsprojette

(Eigener Bericht des „Führers
Der Kreisleiter von Offenburg, OberbürgermeisterDr . R o m b a ch, hält allwöchentlich draußen im Kreis¬

gebiet Amtstage ab , aus welchen zur Zeit alle in Angriff
genommenen und noch durchführbaren Arbeitsbe -
schafsungsmaßnahmeu durchbesprochen werden.

Zum letzten Amtstag in Oberharmersbach undin Zell a. H. waren die Leiter aller Gliederungen der
NSDAP sowie die Bürgermeister des ganzen Harmers -
bachtalS erschienen , um Rechenschaft abzulegen und An¬
regungen von seiten des Kreisleiters und des Kreis¬
referenten für Siedlungswefen , Pg . Architekt Meier ,Altenheim, zu erhalten.

Es ergab sich dabei , daß die sehr waldreiche Gemeinde
Oberharmersbach ihre 65 Erwerbslosen den gan¬
zen Winter über beschäftigen wird. Oberharmersbach hat
nicht weniger als 63 Erbhöfe und es liegt im Bereich der
Möglichkeit , noch bäuerliche Siedlungen zu errichten.

Etwas anders liegen die Verhältniste in Unterhar¬me r s b a ch, wo noch 51 Erwerbslose vorhanden sind, von
denen ein Teil von der Gemeinde selbst und ein weitererTeil sehr wahrscheinlich von einer Nachbargemeinde bei
Steinbrucharbeiten beschäftigt werden kann .Die Stadtgemcinde Zell a. H. konnte erfreulicher¬
weise berichten , daß sie zur Zeit vom Alpdruck der Ar¬
beitslosigkeit so gut wie befreit ist . Rund 40 Volksgenos¬
sen konnten von den keramischen Werken neu eingestelltwerden, was auf eine Auftragserteilung des WHW zu¬rückzuführen ist . Die Stadt Zell a. H. errichtet zurZeit eine Siedlung , wobei ebenfalls 22 Erwerbslose
untergebracht werben konnten. Nach Fertigstellung der
Siedlung wirb ein Straßenausbesserungs -
Projekt in Angriff genommen, so daß die Gefahr der
Erwerbslosigkeit auf längere Sicht gebannt zu sein scheint.Die Gemeinde N o r d r a ch war im Oktober frei von
Arbeitslosen und wirb im Dezember mit einer neuen Ar¬
beit beginnen, zu welcher sogar auswärtige Arbeiter her¬
angezogen werden.

In Biber ach sind von 30 Erwerbslosen 12 bei der
Errichtung einer Siedlung beschäftigt, während die an-

Ein Wirtschaftsschädling in Schutzhaft
Mannheim , 11. Nov . Zu der Jnschutzhaftnahme des

Julius U tz , Inhaber der Brotfabrik Schwetzingen , durch
die Geheime Staatspolizei , erfahren wir aus Mann¬
heim noch folgendes:

Ortsbetriebsgemeinschaftswalter Karl Vogel , der
zwei Jahre in dem Betrieb Utz beschäfttgt war , gibt fol¬
gende Schilderung der korrupten Betriebsführung des
Utz : Vor der Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus wurde in der Brotfabrik von frühmorgens 3 Uhr,bis abends 8 Uhr gearbeitet. Für Frühstücks- und Mit¬
tagspause wurde kaum Zeit gelaflen, so daß die angestell -
ten Arbeiter völlig erschöpft und ausgepumpt nach Hause
kamen . Di« Löhne waren so niedrig , baß die Leute kaum
leben konnten.

Ein Gehilfe über 21 Jahre erhielt für seine Ar¬
beit von morgens 3 Uhr bis abends 8 Uhr nach
Abzug der Verköstigung 10 Mark Wochenlohu .

Die Machtübernahme des Nationalsozialismus brachte
allerdings eine geringe Aenderung . Es wurden Schichten
eingeführt. Diese Schichten liefen von morgens 3 Uhr
bis mittags 1 Uhr und von Mittags 12 Uhr bis abends
10 oder 11 Uhr , mitunter auch noch länger . Der Wochen¬
lohn betrug in dem angeführten Fall 12 .— RM . Tarif¬
lich hätte Utz 16.— RM . bezahlen müffen . Bei einer
Kontrolle im Oktober vorigen Jahres wurde wiederum
festgestellt, daß Arbeitsbeginn und Arbeitszeit weit über¬
schritten wurden.

Dann und wann scheute sich Herr Utz auch nicht, die¬
sen ober jenen Gehilfen

mit Fanstschläge « zn traktiere«.Als sich der Gehilfe Rehhäuser einmal krank mel¬
den mutzte,

erhielt er kein Krankeugeld, weil ihn Utz nicht ein¬
mal zur Kraukeukaffe angemeldet hatte.

Als Karl Vogel zum Fachschaftswalter der Bäcker von
Schwetzingen und Umgebung ernannt wurde, mußte er
naturgemäß gegen bas unsoziale Benehmen seines Ar¬
beitgebers Stellung nehmen. Die Antwort des Herrn
Utz war die Drohung mit der Entlastung.

„Wenn dir das nicht geung Geld ist , kannst du ja
gehen ."

Bei einer Vorladung beim Treuhänder der Arbeit,Dr . K im m i ch in Karlsruhe , machte ihm dieser zur
Pflicht, vorläufig den Arbeitern wenigstens 3 RM . mehr
für die Woche zu zahlen. Was tat Herr Utz ? Er bot
lediglich dem in seinen Diensten stehenden Fachschaftswart
Vogel diese 8 RM . an, der ablehnte. Im März d . I . ließ

dern demnächst ebenfalls in Arbeit «nd Brot gebrachtwerden.
Oberentersbach hat überhaupt keine Erwerbs¬

losen mehr, und UnterenterSbach wird am 1. De¬
zember die gleiche Meldung erstatten können.

Nichts wirb im Harmersbachtal unversucht gelaffen ,um auch in Zukunft die Volksgenosten restlos im Ar-
beitsprozeß zu erhalten . Die weitere Errichtung von
Siedlungen , die Inbetriebnahme von Stetnbrüchen , Stra¬
ßen - und Wegausbefferungen sowie Meliorationsarbeiten
sind hierfür vorgesehen .

In diesem Zusammenhang muß auch erwähnt werden,daß das Harmersbachtal in diesem Jahr sehrstark von Fremden besucht war . Besonders starkwar der Prozentsatz der Ausländer . ES steht zu erwar¬ten, daß der Besuch im nächsten Jahr wieder sehr gutwird, birgt doch das Harmersbachtal eine Reihe land¬
schaftlicher Reize, die ihre Zugkraft nie verfehlen. Es
sei erinnert an den bekannten Naturlehrpfad von Zella. H. über die Nillhöfe zum Brandenkopfturm , oder an
den Mühlstein.

Die ehemals freie Reichsstadt Zell a. H. mit dem Stor -
chenturm und den im dreißigjährigen Krieg eroberten
Schwedenkanonen birgt eine große Zahl historischer Er¬
innerungsstücke, ebenfalls Unterharmersbach mit der be¬
kannten Wallfahrtskapelle „Maria zu der Ketten" ober
Oberharmersbach mit seinen historischen Gaststätten. Eine
besondere Erinnerung an bewegte vergangene Zeiten bil¬
den überall die Bürgermilizen , die sich genau wie die
schmucke Tracht der Bauern bis auf den heutigen Tag er¬
halten haben .

Genau so tapfer wie sich die Bewohner des HarmerS-
bachtals in vergangenen Jahrhunderten gegenüber feind¬
lichen Einfällen ihrer Haut gewehrt haben , werden sie
auch heute im Kampf gegen die Erwerbslosigkeit bewei¬
sen, daß ihr zäher Wille und ihr Glaube an den Führer
imstande ist , Berge zu versetzen. O. W.

sich Utz endlich zu Lohnerhöhungen herbei, zahlte aber
immer noch keinen tariflichen Lohn . Obwohl genügendArbeit vorhanden war , mutzte der Fachschaftswart vor
Pfingsten 8 Tage aussetzen , die sich dann auf 3 Wochen
verlängerten . Trotzdem ließ Herr Utz am Pfingst¬
montag arbeiten , was durch Zeugen bestätigt wird.

Auf Anzeige leugnete Utz alles ab und erklärte im
übrigen , daß er mache , was er wolle . Die Sache
ging weiter an die Gendarmerie , die Herrn Utz bestrafte .
Daraufhin wurde der Fachschaftswart fristlos ent -
lassen . Auf Klage vor dem Arbeitsgericht in Mann¬
heim wurde Utz darauf zur Zahlung von 300 RM . an
den Fachschaftswart verurteilt , wobei bezeichnenderweiseder ehemalige KPD -Funktionär Richard Raible , der
vom Treuhänder der Arbeit seinerzeit abgelehnt worden
war, als Bevollmächtigter des Herrn Utz fungierte.

Zu dem Krcisfachschaftswart Merkle, Mannheim,äußerte sich Herr Utz unter Bezug auf den SA -Dolch :
„Was wollen denn Sie mit dem Käsmeffer?"

Bei einer späteren Kontrolle wurde verbotene Früh¬arbeit festgestellt, wobei Utz die Arbeiter heimlich in ein
Nebenzimmer geschickt hatte und frech erklärte , es sei noch
niemand an der Arbeit !

Diesen Schädling an der mühsam erkämpften Volks¬
gemeinschaft hat nun sein verdientes Schicksal erreicht
zur Warnung aller Gleichgesinnten !

worden im Zeichen des Wiederaufstieges
h . Hörden, 10. Nov . Während der großen Notzeit

zählte man in Hörden über 250 arbeitslose Volksgenos¬
sen ; jetzt ist deren Zahl unter 20 gesunken . Die aufblü-
henben Jndustriewerke des Murgtals können s a st
allenVolksgenossen wieder Arbeit und da¬
mit Verdien st geben . Unter diesen Umständen nimmt
man es gerne in Kauf, daß in einzelnen Betrieben die
Löhne noch nicht so sind, wie man es gerne hätte, weiß
man doch, daß — wenn einmal die Arbeitslosigkeit gänz¬
lich überwunden ist — auch die Steigerung des Einkom¬
mens betrieben wird.

Mit dem Schwinden der Arbeitslosigkeit kann Hör¬
den wieder befreit aufatmen ; überall regt sich neues,
hoffnungsfrohes Leben . Häuser werden neuerstellt,viele Gebäude werden um- und ausgebaut ; viele Haus¬
besitzer ließen und lasten Reparaturen und Jn -
standsetzungsarbeiten ausführen . Im kommende»



AUS KAMSMJHE

Festakt zum Jubiläum
-er Musik-Hochschule

Oie Gaarurlauber nahmen Abschied
Sonntag nachmittag um drei Uhr passierte der Son¬

derzug, der die Saarurlauber wieder nach der Heimat
brachte , vom Schwarzwalö kommend , Karlsruhe . Die
Kameraden, die der Kreis Karlsruhe beherbergt hatte,versammelten sich gegen halb drei Uhr vor dom Haupt¬
bahnhof. Zur Verabschiedung waren Pg . Glaser vonder NSB und Ing . O e st e r l e , der Ehrenvorsitzendedes
Saarvereins erschienen. Die SS -Standartenkapelle 62
unter Musikzugführer Unruh war aufmarschiert und
umrahmte die kleine Feier mit flotten Weisen . Inzwi¬
schen waren auch die Pforzheimer Saarkameraden einge¬
troffen, die am Bahnhof mit einem Imbiß versorgt wur¬
den. Gleichzeitig überreichten Pg . B ü r k e l von der
„Kraft durch Freude " und Verkehrsdirektor Lacher den
Karlsruher Saarurlaubern ein kleines Abschiedsgeschenkder Landeshauptstadt. In packenden Worten sprach so¬
dann Pg . Glaser zu den scheidenden Kameraden von
der Saar . Es sei eine Freude wie noch selten gewesen,
deutschen Brüdern einige schöne Tage der Erholung zu
schaffen und auch eine seltene Einmütigkeit habe die
Saarkameraden und die Gastgeber beseelt . Er ermahnte
die Brüder von der Saar , stets eingedenk zu sein, daß
wir alle eines Blutes sind , Kinder eines Volkes.

Hierauf nahm der Ehrenvorsitzende des Saarveretns
das Wort zu einer kurzen Ansprache , in der er versicherte ,
daß die Saarländer die im Reiche wohnten, die Lands¬
leute draußen nie vergessen hätten , und auch nie verges¬
sen werden und deshalb auch am 13. Januar wüßten, was
ihre Pflicht sei. Auch er ermahnte seine Landsleute , nie
zu vergessen , daß sie Deutsche seien . Saarkamerad August
Stutz dankte im Namen seiner Landsleute für die gast¬

liche Aufnahme in Baden und für die schönen Stunden ,
die sie hier verleben durften.

Hierauf ging es zum Bahnsteig, wo man den Sonder -
zug erwartete . Unter den Klängen des Badenweiler -
Marsches, den die SS -Kapelle intonierte , brauste der
Zug in di« Halle. Aus allen Abteilen klangen begeisterte
Zurufe und die freudige Versicherung , daß di« Tage in
Baden herrlich gewesen seien. Immer und immer wie¬
der dankten einzelne Saarkameraden Pg . Glaser . Es
war rührend zu sehen, wie diese Menschen , deren jahre¬
langes herbes Geschick bei ihrer Ankunft noch auf ihren
Gesichtern gezeichnet war , jetzt nach den frohen Stunden
im Badnerlanb froh und freudig sich bewegten. Dann
setzte sich der Zug wieder in Bewegung, und immer und
immer wieder klangen die frohen Rufe aus dem Zuge :
„Auf baldiges Wiedersehen!"

Nächtliche Langemarck-Keiern der HI
Anläßlich der 20. Wiederkehr der Schlacht von Lange-

marck, wo gerade die dentsche Jugend durch ihre« Hel¬
dentod sich ein ewige » Mahnmal deutscher Opferbereit-
schaft gesetzt hat, veranstaltete die HI in all ihren Ein¬
zelheiten eine nächtliche ebenso imposante wie wuchtige
Langemarck -Gedenkfeier. Um die 10. Abendstunde des
Samstag waren die Hitlerjungeu im Walde angetreten .
Hier war ein Altar errichtet, bedeckt mit Tannengrün
und den Symbolen des neuen Deutschland . Auf dem Al¬
tar lagen zwei gekreuzte Schwerter und ein Stahlhelm .
Zu beiden Seiten standen Fackelträger, während vor dem
Altar Fahnenabordnungen und die Abteilungen der HI
Aufstellung genommen hatten . Die Veranstaltung war
umrahmt von Gedichten Annackers , Böhmes und Baldur
v. Schirachs . Besonders eindrucksvoll und in Anwesen¬
heit einer größeren Menschenmenge gestaltete sich die
Feierstunde im Stadtteil Rüppurr , wo auch Gebiets-
führer Kemper ans der früheren Rennwiese sprach. Er
bezeichnete die toten Helden von Langemarck als leuchten¬
des Vorbild der deutschen Jugend . Als Abschluß dieser
nächtlichen und weihevolle « Gedenkstunde erklang das Lied
„Morgenrot " und der „Gute Kamerad" und darauf das
Lied der deutschen Jugend Unsere Fahne flattert «nS
voran ".

Am Gonntagvormtttag ti Uhr hatten sich in dem Kon¬
zertsaal der Bad. Musikhochschule zahlreiche Vertreter der
städtischen und staatlichen Behörden, geladene Gäste und
Musikfreunde eingefunden, um dem Festakt zum 50jäh-
rigen Bestehen der Anstalt beizuwohnen. Umrahmt war
die Feier von zwei Sätzen aus dem Brandenburger Kon¬
zert von I . S . Bach. Eine herrlichereOffenbarung , als die
Wiedergabe eines dieser selten gehörten sechs Orchester¬
werke , mit denen Bach den höchsten Ausdruck des poly¬
phonen Stils erreicht hat, hätte die Musik -Hochschule ihren
Besuchern nicht geben können , diese Werke sind bestimmt ,einmal wieder in demselben Sinne Volksgut zu werden,
wie die Symphonien Beethovens. Kein geringerer als
Spiro hat in flammenden Artikeln das Recht des Publi¬
kums auf diese Bachschen Orchesterwerke verfochten . Mit
dieser Feststellung möchten wir den Willen der Bad . Mu¬
sikhochschule zu höchster Musikpflege gebührend hervor¬
heben , und was hätte wohl auch zu der wunderbaren
Architektonik des prunkvollen Barocksaals sich stimmungs.
voller eingliedern können , als diese Bachsche Musik . Wer
den Genuß hatte, vom hintern Teile des Saales aus , Zu¬
hörer und sinniger Betrachter zu sein , dem fehlte nichts
mehr, als der Widerschein brennenden Kerzenlichtes in
den Spiegeln und goldenen Leisten , um bas Bild eines
Menzelschen Gemäldes der Fridericianischen Zeit vor
sich lebendig erstanden zu sehen . Direktor Franz Phi¬
lipp dirigierte das Werk mit der ihm eigenen Ruhe und
sormsichern rhythmischen Klarheit . Ein Klavierquartett
d -moll von Mozart ergänzte den musikalischen Teil des
Festaktes.

Die Festansprache Franz Philipp »
Nach der Begrüßung der Gäste ging Direktor Fr . Phi¬

lipp in kurzen Zügen auf die Geschichte der Anstalt ein,
wie er sie in seinem Geleitwort zur Jubiläums -Festschrift
niedergelegt hatte. Besonderen Dank zollte er der Stadt
Karlsruhe und dem Bad. Kultusministerium für die
starke finanzielle Hilfe, ohne die es nicht möglich gewesen
wäre , die Leistungen der Anstalt aus der mühsam er-
kämpften Höhe zu erhalten , und ihr allein auch für die
Zukunft die Möglichkeit abgegeben hat, die edelsten Kul¬
turgüter der Musik an die kommende Generation weiter
zu leiten. Erbe verpflichtet und darum wird Direktion
und der gesamte Lehrkörper seine höchste Ehre und uner¬
müdliche Arbeit darein setzen , die Pflegestätte deutscher
Musik als die die Bad . Musikhochschule gelten darf, weiter
zu heben und auszubaueu.

In ihrer inneren Haltung ist sich die Bad . Musikhoch¬
schule immer ihrer Berufung als Hort wahren deutschen
Wesens bewußt geblieben. In den Jahren des geistigen
Zerfalls und Niedergangs in der Kunst , in der sogar
artfremde seelenlose Artisten der Musik die göttlichen
Schöpfungen Beethovens als unvollkommene, unmusi¬
kalische Machwerke bezeichnen durften , hat sich die Lei¬
tung und der Lehrkörper der Musikhochschule nie zu Zu¬
geständnissen an die zerstörenden Moderichtungen verlei¬
ten lassen. Darum hat die Anstalt heute neben der rein
unterrichtliche« Seite , die höchste seelische Verpflichtung
übernommen, ihre Studierenden zu charaktervollen Men¬
schen zu erziehen, um sie in der Gesamthaltung zu wah¬
ren Gliedern im Volksstaate heranzubtlden , dann wird
auch die Musik wieder das werden können , was sie einst
in der geschlossenen Epoche der Vorzeit einmal gewesen
ist , Volksmusik . Diesen Geist in dem Erziehungs¬
ziel der Musikhochschule habe er als Leiter symbolisch
dadurch zum Ausdruck gebracht , daß er der Anstalt zu
ihrem Jubiläum die Uraufführung der „Deutsche Volks-
Hymne zum Lobe der Arbeit" zum Geschenk überreichen
konnte . Der Nationalsozialismus habe ganz neue For¬
men der gesellschaftlichen Lebenshaltung erzeugt, und so
wird auch die junge Kunst die neue Form ihres Schaffens
finden, die als gemeinschaftsbildende Kraft in ihrer Wir¬
kung auf das ganze Volk ausstrahlen wird . Die Badische
Musikhochschule wird der Hort dieses Glaubens an die
Sendung der jungen Kunst bleiben.

Glückwünsche der Behörde«
Für die Landeshauptstadt Karlsruhe sprach

Oberbürgermei st er Jäger der Anstalt für die
hervorragenden Leistungen und den hohen Stand der
Schule, die nicht allein den Ruhm der Anstalt begründet,sondern auch den Ruf der Stadt Karlsruhe wesentlich
erhöht hat, den tiefempfundensten Dank aus .

Als Vertreter des Unterrichtsministeriums
überbrachte Herr Ministerialrat Dr . K . A s a l für den
verhinderten Herrn Kultusminister Wacker, die Aner¬
kennung der obersten Unterrichtsbehörde, indem er auf
die hohe Bedeutung und die führende Stellung der
deutschen Musik in der ganzen Welt hinwies.

Diese Stellung einzuhalten und durch sorgfältig« Aus¬
bildung der jungen Künstlergeneratiou diese hohe Mission
weiter zu führen , sei Aufgabe der Badischen Musikhoch¬
schule , die sie bis heute auch in ganz vorbildlicher Weise
gelöst habe , so daß ihr Ruhm mit den Namen ihrer be¬
rühmt gewordenen Lehrer und Schüler weit über Baden
und Deutschland hinaus fest begründet steht. Damit ist
die Badische Musikhochschule und mit ihr die badische
Hauptstadt zum Kulturmittelpunkt des badischen Landes
geworden.

Die Glückwünsche und den Dank an die Anstalt für
die hervorragende Ausbildung der Organisten und Chor¬
dirigenten , die imstande sind , überall draußen im Lande
die Meisterwerke der deutschen Musik in den Kirchen
während der Gottesdienste und auch in Konzerten einer
breiteren Volksschicht zugänglich zu machen, sprachen die
beiden Vertreter der kirchlichen Behörden aus : für die
Evangelische Landeskirche Herr Landes -
bischof Kühlewein und für die Katholische Kirche
und als Vertreter des Herrn Erzbischofs iu Freiburg
Herr Prälat Stumpf .

Unter den Vertretern für die befreundeten Hochschu¬
len, Musikanstalten und Bereinigungen , die alle die gro¬
ßen Verdienste der Anstalt und ihres trefflichen Leiters
Prof . Fr . Philipp hervorhoben, seien noch besonders an¬
geführt : Herr Studienrat Rahner für die staatliche
Prüfungsbehörde : Herr Kottenrodt für die NSLB :
Generalmusikdirektor Nettstraeter für das Bad.
Staatstheater , der die herzliche Freundschaft und die enge
Zusammenarbeit der beiden Kunstinstitute lobend hervor¬
hob und als Anerkennung den Lehrkörper als Gäste zur
abendlichen Aufführung des „Lohengrin" einlub : Profes- j
sor Bender für die Hochschule der Bildenden Künste :
Kanzler Professor Caesar für die Technische Hochschule,
der das Gemeinsame der wissenschaftlich fundierten Tech¬
nik mit der ideelleren Zielen zustrebenden Musik in zwei
Punkte zusammenfaßte: Das Zusammentreffen aller
höchsten Leistung in dem höchsten Raume des Schöpferi¬
schen und die Erziehung der Jugend zu bewußten Trä¬
gern des nationalsozialistischen Gedankengutes.

Als Vertreter für die Reichsmusikkammer sprach Pro¬
fessor S l e o o g t : für die Vereinigung der Kirchenmusiker
Erzb. Kirchenmusikdirektor Otto Schäfer , Freiburg ,
und als Beauftragter des NS -Studentenbundes Paul
Arnsberger , der im Namen aller Studierenden der
Musikhochschule dem Lehrkörper und der Direktion den
Dank für die vortreffliche Berufsausbildung aussprach .

Nach einem Schlußwort des Direktors Franz Philipp
klang die von hoher Feststimmung getragene Feier in
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und in dem
gemeinsamen Gesang des Deutschland - und des Horst-
Weffel -Liedes aus.

AIS Fortsetzung der Jubiläums - Veranstaltungen
bringt der Montag - und Dienstagabend in dem Musik¬
saal der Hochschule noch zwei Konzerte mit Werken von
jetzigen und ehemaligen Lehrern der Hochschule , von de¬
nen besonders die Namen Philipp , Caffimir, Schelb ,
Schweickert , Rahner hervorzuheben sind. Efb .

Verkaufszeit an den Sonntagen vor Weihnachten
Der Reichsarbeitsminister hat in seiner Eigenschaft

als preußischer Minister für Wirtschaft und Arbeit m
einem Erlaß an die preußischen Behörden zur Frage der
Verkaufszeit an den für den Verkauf freigegebenen
Sonntagen vor Weihnachten Stellung genommen. In
diesem Jahre handelt es sich um drei Sonntage . Der Mi¬
nister erklärt , wie das NdZ meldet, daß er nichts dagegen
einzuwenöen habe , wenn künftig an allen Verkaufssoun-
tagen vor Weihnachten eine Verkaufszeit bis 19 Uhr zu-
gelaffen werde. Allerdings müßten die Voraussetzungen
der Arbeitszeitordnung erfüllt sein , wonach Ausnahmen
von den allgemein geltenden Vorschriften nur dann zu¬
lässig seien , wenn sie im öffentlichen Interesse , insbeson¬
dere zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ober zur Si¬
cherstellung der Volksernährung dringend nötig würden.
Die Genehmigungen seien unter der Bedingung zu er¬
teilen , daß die Verkaufszeit an jedem Sonntage nicht
mehr als fünf Stunden betragen dürfe. Durch die Ge¬
nehmigung dürfe keine Verlängerung der Verkaufsdauer
am einzelnen Sonntag gegenüber der bisherigen Rege¬
lung eintreten.

Schachweltmeister Or . Aljechin in Karlsruhe
Aus seiner Durchreise nach Holland stattet Schachwell¬

meister Dr . Aljechin den Karlsruher Schachfreunden »nr
Zeit einen Besuch ab . Am Montag , den 12. November,
abends 8 Uhr wirb er sich im Friedrichshos durch eine
Simultanveranstaltung von Deutschland vor längerer
Abwesenheit von Europa verabschieden . Diese letzte
Gelegenheit, den berühmten Gast beim Spiel zu bewun-
deru oder gar zu bekämpfen , wird sich sicherlich kein Sto»
Hänger des edlen Spieles entgehen lassen.

Die heutige Simultanvorstellung di« abends » X
Uhr im großen Saa l e d e S F r t ed r i ch s h o fes
stattfindet, wird ein persönliches und schachlicheS Erleb¬
nis sein. Letzteres noch aus einem besonderen Grunde.
Die Karlsruher Meistergarde hat mit dem Weltmeister
noch eine alte Rechnung zu begleichen. Jahrelang galt
nämlich Karlsruhe als Schreck alles Simultanspieles .
8 bis 10 Verluste mußte jeder Meister hier einstecken. ES
hat unfern Schacherfolg deshalb schwer getroffen, als «nS
dieser Zauberer der 64 Felder vor einem Jahre in 81
Partien nur einen einzigen Gewinner gestattete . Als
Losung für heute Abend gilt daher : Bei aller Freund¬
schaft Kampf bis aufs Messer !

Tagesanzetger
Montag , de« 12. November 1834

Theater
Bad . Staatstheater : 20 Nvr : Dte Phngstorgel
Cololfcum : 20 Uhr : Bühne Dchmitz - Wettzwetler „Kaserne»

dust"

Mim
Atlant « : Schwarztvaldmädel
Glorta : Königin Christine
Kammer -Lichtspiele : Heinz in» Mond
Palt : Königin Christine
Rest: Eine girau , die Weib WaS ste will
Schauburg : Cleopatra
Union -Lichtspiele : Di« Töchter Ihrer Erzellenz

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Ufermann -Doliften
LSwcnrachcn: Karlsruher Solistenorchester
Museum : Kapelle klr . Wollner
Odeon : Unterhaltungskonzert
Roedcrer : Tanzuntcrbaltung
Wrinhaus Just : Familienkabarett
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
Schessclhof : 26 .30 Uhr : Vortrag und Ausstellung der Pläne

über daS Bauvorhaben „Gartenstadt Kirchenpsad Rint¬
heim' .

Bad . Hochschule für Mustk: 20 Uhr : 4. JubilüumSkonzert ,
Kammcrinusik-Abend

Munzfaal , 20 Uhr : 2. Lichtbilder-Bortrag des Archäologe«
Stepanow über „ Die Kunst deS Römischen Weltreiches" .

Hochschulstadion , Gvmnastikhalle, 18.45 Uhr : OefsenUicher
Ghmnastikabcnd der Skizunst „Rhctnbrüder "

Mcssplatz : Herbstmesse .

Badisches Staatstheater :

Schiller zum Gedächtnis
AIS Festvorstellung znm 175 . Geburtstag des Dichters

stand „Don Carlos " auf dem Spielplan , das Werk
Schillers also , in dem er durch eine kunstvolle Verbin¬
dung von Mensch und Geschichte , von Liebe und Politik
zu seiner stärksten Leistung kommt . Durch rücksichtslose
Selbstkritik ist der Dichter den Weg von Kabale und
Liebe" bis zum „Don Carlos " gegangen. Es prallen
wohl wieder die in dem zweiten Werk einer früheren
Periode angeschlagenen Gegensätze aufeinander , hier aber
in einem großen geschichtlichen Rahmen, der eingreift in
die zeitgegebene Weltpolitik.

Carlos wird so zu einem gesteigerten Walter , zu
einem entwicklungsmäßtg weitergeführten Karl Moor,der aber aus seiner geschichtlichen Gebundenheit nicht
mehr die Flucht aus dem Alltag nehmen kann. Da
schwingt im Unterton Schillers eigenes Ich mit, da klin¬
gen Probleme eines Hamlet auf, da steht neben Carlos
ein Freund , wie ein Horatio neben Hamlet.

Uns aber füllt vor allem mit Bewunderung jene un¬
geheure psychologische Kombinationskraft , die hier ein
Netz flicht, in dem jeder Faden von Anfang bis zur letz¬
ten Verschlingung, bis zum letzten Knoten klar geführt
und weitergesponnen ist . Bleibt grundsätzlich nur noch
zu sagen , daß wir an Schiller weiterhin , wenn auch im
geschichtlichen Rahmen eines anderen Volkes, an dem es
sich besonders deutlich zeigt — auch in der Gegenwart
noch zeigt — noch bewundern müssen, wie er jene Macht
in ihrer scheinbar weltabgewandten Geisteshaltung er¬
kennt , die hintergründige Gefahr sieht, die hinter der ver¬
weltlichten Idee des Kreuzes lauert , und die er zuletzt
in der Gestalt des Großinquisitors ihre gierigen Arme
ausstrecken läßt nach den Werten , die sie heuchelnd schein¬
bar nicht sah , um die es ihr nicht ging. Sehen wir ein¬
mal ganz klar : hier sehen wir ein Stück unter dem
Kreuz geworbene Geschichte eines Volkes, das einmal
eine Weltmacht war . Das sehen wir !

Das sehen wir auch in einer Aufführung , die als
Ganzes als gelungen betrachtet werden kann, die aber an
Feinheiten noch hier und da zu wünschen ließ. Die R e -
gie unter Thur Htmmighoffen hätte das Tempo
tu der Folge und i« den einzelnen Dialogen unbedingt

steigern müssen. Dann wäre am Ganzen der auch dem
Don Carlos zu Grunde liegende Schillersche Schwung
mehr verdeutlicht worden, der wohl daS Stück aber nicht
die Aufführung trägt . Wenn wir ihn dennoch in einzel¬
nen in ihrer Wirkung sehr starken Szenen fanden, so war
das den Darstellern zu danken . Besonders stark trat das
in den Aubienzszenen hervor. Gerade spanische Granden
werden doch mit mehr Feuer bei der Sache sein .

Diese Szenen beherrschte dann Felix Baumbach
als Philipp . Eine recht beachtliche, individuell sehr
stark betonte Einzelleistung, die aber in dieser Form nicht
den ganzen König zu erfassen vermochte . Man darf ge¬
rade bei dieser Rolle nicht vergessen , daß auch Philipp ,
ob direkt oder indirekt, nur unter dem Zeichen des Kreu¬
zes handelt, unter dem Befehl einer Macht , die alles weg¬
räumt , waS sich ihr in den Weg stellt, hier einen Posa
mordet, dort einen Alba zum fanatischen Menschenschläch¬
ter macht. Stark war Felix Vaumbach in den Augen¬
blicken menschlicher Schwäche, des inneren Zwiespalts ,wenn auch hier und da etwas laut im Sprachlichen und zuweit ausholend in der Bewegung. Aehnliche Unterschiede
fanden sich bei Lola E r v i g als Elisabeth . Das
Kühle, Bestimmt« , ja vielleicht Berechnende verstand sie
besser zu meistern, als die Augenblicke menschlicher An¬
teilnahme am Schicksal des Jnfanten .

Wir haben über die Gestaltung Schillerschcr Helden
durch Joachim Ern st schon in anderer Betrachtung
über „Kabale und Liebe" gesprochen. Auch seinem Car¬
los fehlt das Leidenschaftliche, das Jugenhaft -Sprühende
und doch Beherrschte . Ohne Frage liegt das an einer be¬
stimmten Steifheit und Einseitigkeit in der Geste und im
mimischen Ausdruck . Es bedeutet noch keine Herabsetzung
eines Künstlers überhaupt , ihm ein bestimmtes Gebiet ab¬
zustecken . Wir haben doch in anderer Darstellung erst
kürzlich eine Leistung Joachim Einsts gesehen, die seine
wirklichen Qualitäten zu zeigen vermochte . Ganz anders
meisterte Paul Hier ! die Rolle des Posa . Da war
jener jugendlich - idealistische, daneben auch männlich -be¬
herrschte Zug, von dem diese Gestalt erfüllt sein muß.
Nur so wirkt das Opfer für seine« Freund überzeugend.

Hier stand ein Posa, der kühl rechnender Staatsmann
zugleich neben dem bis zur Selbstopferung liebenden
Freund war . Elfriede Paust als Prinzessin Ebolt
war mehr das non ihrer Liebe zum Jnfanten erfüllte
Weib , als die nach ihrer Enttäuschung kühl rechnende
Diplomatin , die in ihrer Kränkung bis zum äußersten
zu schreiten vermag . Friedrich Prüter als Herzog
Alba war zu gemütlich . Diesem Alba glaubte man nie,
daß er für die Stunde der Zerstörung der Menschheit ge¬
schaffen sei. Dagegen war der Beichtvater Domingo
Paul Gemmeckes als anderer Pfeiler , auf dem die¬
ser Staat Philipps ruht , völlig glaubhaft gemacht. Er
war ganz der Vertreter jener politischen Pfaffen , bei
denen der Zweck die Mittel heiligt. Die hervorragendste
Leistung des Abends war Ulrich von der Trenck ,
der mit den wenigen vom Dichter gegebenen , aber so
überaus charakteristischen Strichen den Großinquisi¬
tor auf die Bühne stellte, dem man wirklich jene un¬
sichtbar hinter dem Ganzen stehende Macht glaubte.

In kleineren Rollen gaben H . L . K r e u t e r (Alexan¬
der Farnese ) , Marie Frauendorfer (Herzogin von
Olivarez ) , Hugo Höcker (Graf von Lerma) , Fritz
Hertz (Herzog von Medina Sidonia ) , Käte Gebe¬
lein (ein Page der Königin) , H. K u h n e (Leibarzt der
Königin) und K. Müller - Graf (ein Offizier) ihren
Teil zum Gesamtbild des Abends.

Gerhard Zircher hatte die völlig neuen und ein¬
drucksvollen Bühnenbilder geschaffen, die ihren Teil
zur Stimmung der ganzen Aufführung beitrugen.

Am Sonntag Vormittag traf sich eine andächtige Ge¬
meinde zur

Schiller-Morgenseier
die ganz dem Gedenken des Dichters am 176 . Geburtstag
gewidmet war . Die musikalische Ausgestaltung lag mit der
Ouvertüre zu „Die Weihe desHauses " von Beet¬
hoven , der „Jubelouvertüre " von C. M . von
Weber und der Musik von Max von Schillings zu
„Das Eleusische Fest " bei Joseph Keilberth
in sicherer Hand. Er schuf einen eindrucksvollen, überaus
stimmungsreichen Rahmen . Stefan Dahlen sprach
in „Das Eleusische Fest" wirkungsvoll und sicher das
Schillersche Gedicht.

Die Ansprache hatte Professor Hermann Schnei¬
der , Tübingen übernommen, der in seiner Rede des
Dichters gedachte, die nichts hatte von jener sonst üb¬
liche « lobreiche « Ausdruckswetseuns «ur zur Genüge be¬

kannter Gedächtnisfeierreden bei ähnlichen Anlässen . Klar
und sachlich stellte der Redner eine Fremdheit zwischen
Schiller und seinem Volke fest , die er einmal aus der
Ueberfütterung des Volkes mit übertriebenen Gedächt¬nisreden — siehe Goethejahr — , dann aber aus Schillers
Wesensart selbst deutete. Gerade die am Gesamtbau deS
Schillersche» Kunstwerkes feststellbaren Riffe und Flecke
machen den Dichter im einzelnen zu dem , was er ist, zumDramatiker . Aus einer für Schiller eben typischen Lebens¬
haltung , die wegen ihres stark betonten Willens zur hero¬
ischen wurde, neige er zum Gegensätzlichen und werde so
zum Dramatiker aus innerem Wesensgrunb. So vermö¬
gen mir uns heute sein schnelles Aufsteigen bis zum Höhe-
punkt, den eben „Don Carlos " bilde , zu erklären . Schil¬ler will und die Dichtung wird . Dazu komme seine Hal-tug zum Schönen . Diese neige einmal zu „energischer "
dann aber auch zu „schmelzender" Schönheit, zwei Ele-
mente, mit denen der Dichter zeitlebens gerungen habe .Aus seinem Kampf aber sei er gestiegen zur geistigen
Freiheit , die den Höhepunkt seines Schaffens ausdrücke .
Wesentlich sei heute , es nicht mit einer solchen Gedächtn ' s .
rede und Feier genug sein zu lassen, sondern deren letzterSinn sei vielmehr, das Volk wieder zurückzuführen zum
Dichter, d . h . zu seinem Werk . Nicht über Schiller
sollen wir lesen , aus seinem Werk solle er
zu uns sprechen . Anregung dazu soll diese Feier
sein .

Mit dem nun folgenden kleinen Festspiel „Schil¬
lers Vermächtnis " von Alex O t i o befolgte man
diesen Rat nicht, wenn auch die Ideen Schillers diesem
Werk zugrunde liegen. Irgendeine Szene aus einem der
Schillersche» Dramen konnte es nicht ersetzen, ganz abge¬
sehen davon, daß die Aufführung besser für eine Toten¬
gedenkfeier gepaßt hätte. Friedrich Prüter als
Schiller, Melanie Ermarth als Charlotte und H.
L. K r e u t e r als Heinrich Voß waren unter der Spiel¬
leitung von F . Becker alle recht am Platz.

So freudig sicherlich am Schluß einer Aufführung
lauter Beifall von jedem Darsteller begrüßt werden
wird , so sehr muß er während der Aufführung ein un¬
ruhiges Haus ablehnen. Ins Theater geht man, um zu
hören, nicht aber um durch Papicrgeraschel und Sitz¬
geklapper gehört zu werden. Wir verlangen Leistung
vom Künstler, schaffen wir ihm durch größte Andacht und
Stille die notwendige Basis für die Konzentration , die
jeder Künstler zum Schaffen braucht . Auch der Schau-
spieler. Also bitte, verehrte Theaterbesucher! Röhr .
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Die FelSwächter

Die Aussichten deS Feinde», die Stadt mit stürmen¬
der Hand zu nehmen, waren durch zwei Verteidigungs¬
bauten sehr verringert worden. Im Norden drohten die
Kavernenbatterien des Monte Sabotino , vom Nachfol¬
ger des in der »weiten Schlacht gefallenen Obersten Kör¬
ner , dem großen Artilleristen Oberstleutnant Grund , zu
kaum überbietbarer Stärke ausgebaut . Die Geschütze
dieses mächtigen Stützpunktes konnten die Stellungen
auf - er Podgora unter Flankenfeuer nehmen und damit
auch eine ungeheure Uebermacht niederzwingen.

DaS Meisterwerk aller Stellungsarbeiten aber war
die Podgora selbst, ein flacher , aus der Ebene bis zu 266
Meter Höhe ansteigender Hügelzug, der als einziges
Hindernis zwischen dem Feind und der Stadt lag.

Zum Unterschied von der Karsthochfläche, deren Boden
hartes Kalkgestein bildet, besteht die Podgora aus wei¬
chem , mit Ackererde überdecktem Sandstein , den man
leicht bearbeiten kann . Die Befestigung dieses Hügels
war demnach bis zu einem unerhörten Ausmaß gedie¬
hen . Tiefe Kavernen , durch unterirdische Gänge mit den
Schützengräben verbunden, boten Tausenden von Kämp¬
fern Schutz vor den Granaten des Feindes . Die Grä¬
ben selbst, in Stein gehauen, waren schmal und tief , und
daher nur sehr schwer gänzlich zu zerstören. Maschinen¬
gewehrnester mit eingebauten Schutzschilben, gegen Sicht
sorgfältig verborgen , Minen » und Granatwerferstände
waren an der ganzen, etwa zwei Kilometer langen Front
zwischen Lucintco und Oslavtja zu Hunderten eingebaut.

Die Italiener konnten in das Gewirr dieser zahllosen
Gräben und Riegelstellungen, der Kavernen und Unter¬
stände nur sehr schwer Einblick gewinnen. Nie verriet
aufsteigender Rauch , wo sich die Reserven dieser mäch¬
tigen Festung befanden und wie stark sie waren . Denn
die Podgora war bis zur letzten Möglichkeit elektrifiziert
worden. Es wurde elektrisch gekocht und im Winter ge¬
reizt , alle Gänge und Unterkünfte waren elektrisch be¬
leuchtet , die Hindernisse mit Starkstrom geladen. Elek¬
tromotoren trieben die Bohrer , die rasch und ohne über¬
flüssiges Lärmen hunderttausenbe Sprenglöcher in das
Gestein fraßen : Elektromotoren pumpten Waffer bis in
die letzten Zellen dieses weitläufigen Stellungssystems.
Die geheimnisvollste aller Naturkräste verschleierte das
Geheimnis dieses Hügels , der den Tod in millionen¬
facher Gestalt barg.
Das Dtampfwerk

Am 18 . Oktober 1915 schwillt daS Feuer , das seit den
Julitagen nie ganz verstummt war , zum Orkan an. Vom
Meer bis an das Jsonzoknie bet Plava , zwei Gehstunden
nördlich der Stadt Görz, auf einer Front von rund vier¬
zig Kilometer Breite , schleuderten 269 schwere und 1206
leichte Geschütze unermeßliche Mengen an Granaten ge¬
gen unsere Stellungen . Ein Drittel der italienischen In¬
fanterie , 326 666 Mann , stehen bereit, um endlich den
Durchbruch zu erzwingen.

Graf Eadorna will diesmal sicher gehen . Er rechnet
damit , daß die Scheinangriffe gegen die Karsthochfläche
so große Lücken in die Reihen der Verteidiger reißen
werden, daß zur Abwehr des HauptschlagS bei Görz keine
Reserven mehr bleiben würden. Boroevic verfügt in dem
bedrohten Raum nur über 166 666 Mann , also über kaum
ein Drittel der Kräfte des Angreifers . Diese Maffe soll in
rasendem Trommelfeuer zerhauen, in Gegenstößen auf¬
gerieben werden. Hier hilft kein noch so schlau ausgedach -

- Von Frifc Weber
ter Plan . Nur ein Stampfwerk , von nnerschövMchen
Munitionsmengen getrieben, kann mit diesem Gegner
fertig werden.

Einsatz der Flieger
Aber eS ist nicht das Feuer allein, das an den Nerven

der Verteidiger rüttelt . Alle Teufeleien moderner Kriegs-
techntk werden auf sie losgelafsen. Ist eine dieser Blut¬
nächte überstanden, so erscheinen die Flieger . Einzeln , in
Schwärmen, dröhnen sie über das in Rauchwolken schwim¬
mende Schlachtfeld , werfen Bomben, feuern mit Maschi¬
nengewehren auf die geringste Spur von Leben , die sich
da unten zeigt . Bis tief in den Etappenraum hinein tra¬
gen sie die Unsicherheit , bas Grauen , den Tod.

Der Hanno ist mein Freund . Er besucht mich manch¬
mal. Nicht wegen Bonbons , Ostereiern, Maikäfern , wei¬
ßen Mäusen, Zigarettenbildern oder ähnlichen begeh¬
renswerten Dingen . Nein , nur so ! Vielleicht gefallen
ihm die alten , gemütlichen Möbel meines Heims . Sie
sind ihm etwas Besonderes, anders , als die modernen
seiner Eltern . Zudem fühlte der kleine , kaum vierjäh¬
jährige Kerl, baß er sich mit mir ganz wie mit seinesglei¬
chen ernst, froh und draufgängerisch unterhalten kann.

Als bis vor kurzem einziges Kind , ist er ein Gemisch
von Altklugheit und Kindlichkeit . Er ist nach Stuben¬
luft blaß, der kleine Kerl, seine offenen blauen Augen
sehen zeitweise recht gleichgültig aus . Sie können aber
auch anders !

Kommt er, klopft er bittend, ritterlich ist seine Ver¬
beugung beim Eintreten , kameradschaftlich sein Hände¬
druck. Mir gegenüber im Sessel sitzend , schlägt er die
Betnchen übereinander und unsere vielseitige Unterhal¬
tung beginnt. . Er wäre ja kein Kind , wäre er nicht die
Wißbegierde in Person . Doch auch mir gestattet er sie.

Ich frage ihn : „Was tust du den ganzen Tag,
Hanno ?* Wie aus der Pistole geschoffen , und mit Stolz
kommt die Entgegnung : „Ich bin Jungvolkführer !* Er¬
staunt. zweifelnd sehe ich ihn an. „Du bist Jungvolk¬
führer ? Wie bist Du dazu gekommen ?*

Und nun leuchten seine blauen Augen als er mir
antwortet : „Ich war vor einigen Monaten auf dem Tem¬
pelhofer Feld , ritt auf Vaters Schultern und stand mit
ihm ganz nahe bei dem Führer . Der sah mich . Er fragte
nach meinem Namen, legte seine Hand auf meinen Kopf
und sagte : „Also du bist Hanno, der Jungvokkführer !*

„Draum bin ichs nun auch "
, fügte das kleine Bürsch -

lein hinzu und wirft den blonden Kopf in den Nacken.
— „Wieviel Jungvolk hast du denn unter dir ?* be¬
gehre ich zu wissen. „Bis jetzt drei JungenS "

, gibt er
mit voller Genugtuung Auskunft . „Und wie groß sind
die ?* Er zeigt nach seinem Knie . „Klaus reicht mir bis
hierher*

, nach seiner Hüfte, „Peter ist so groß, und Hin-
rich geht mir bis zur Schulter*

, erklärt er. Ich möchte
nach diesen etwas zweifelhaften Größendarstellungen
gerne noch erfahren , wie alt seine Kameraden sind. Und
prompt kommt die Antwort . „Klaus ist fünfzig, Peter
stebenzig und Hinrtch hundert Jahre alt .* Nun wußte
ich es also .

Eigentlich hätte ich mir denken können , daß die Zahl
hundert dabei sein würbe, er verwendet sie überall . So

« opyrtghl dy Harn t <Eo., « rrNn.

Die Zeiten der überall bekannten drei italienischen
Flugzeuge „Franz !*

, „Seppl " und „Bombenschani * sind
längst vorüber . Der Feind hat in wenigen Wochen eine
Luftwaffe geschaffen, gegen die unsere Flieger trotz allem
Opfermut nicht aufkommen . Waren früher die Ortschaften
und Barackenlager, die gegen Feindstcht gedeckt lagen, ver¬
schont geblieben, so wurden sie jetzt durch unablässige
Fliegerangriffe in Schutt und Asche verwandelt .

Noch vor Beginn der dritten Schlacht erschien ein
Bombengeschwader von zwanzig Caproni - Maschinen über
dem Standort deS siebenten Korpskommandos in Kostan -
jevica, zehn Kilometer hinter der Front , und ließ bei sei¬
nem Abmarsch nur einen rauchenden Trümmerhaufen
zurück. (Fortsetzung folgt)

versprach er mir , nachdem ich ihm von den Brockenhexen
erzählt hatte, als Dank hundert Bücklinge , hundert Meer¬
schweinchen und hundert Bleistifte.

Ich wollte aber noch mehr wissen über sein Jung¬
volk . „Was tut ihr nun alles bei euren Zusammen¬
künften, Hanno ? * „Wir exerzieren, marschieren , turnen ,trommeln , pfeifen und singen * Und anstatt jeder weite¬
ren Erklärung singt er mir richtig und in tadellosem
Rhythmus das Deutschland - und Horst - Wessel-Lied , so¬
wie Marsch - und Jungvolklteber vor. Ueber meinen
Beifall ist er ersichtlich befriedigt.

Wie ehrlich und wahrheitsgetreu mein kleiner vier¬
jähriger Freund Hanno ist , bemerke ich , als wir zu¬
sammen bei Bekannten sind.

Ein alter Herr findet hier einen unsagbaren Spatz
daran , dem kleinen Bürschchen in unverantwortlicher Art
bauernd Bären aufzubtnben. Nicht etwa, um seine Phan¬
tasie anzuregen, die das garnicht nötig hat, sondern nur ,um den Kleinen irgendwie aufs Glatteis zu führen . In
Hannos sonst so kindliches und aufmerksames lauschen¬
des Mesichtchcn trit nach und nach ein mir an ihm ganz
ungewohnt abweisender, spöttischer, ja geringschätziger
Zug . der ihn mit einem Male um Jahre älter erscheinen
läßt . Gut erzogen, hört er dennoch eine Weile zu . Dann
aber merke ich , es wird ihm zu bunt . Er beginnt auf
seinem Stuhl hin- und her zu rutschen , und plötzlich er¬
greift er meine Hand, sieht mir bittend in die Augen,und raunt mir zu :

„Komm weg, der Onkel lügt.*
*

Ein anderes Mal will ich ihm ein Marzipan -Häschen
schenken . Ich kenne seine Vorliebe für derartige Lecker¬
bissen. So halte ich ihm den Hasen hin und erkundige
mich bei ihm :

„Sag , Hanno, weitzt du hier in der Stadt einen
kleinen , braven Jungen , der sich über dieses Häslein wohl
freuen würde?*

Sehnsuchtsvoll ruhen seine Augen auf ihm.
„Doch*

, erklärt er tapfer und mit sichtlicher Never»
Windung , „zweie sind es , Klaus und Hinrich *

„Aber*, entgegne ich , „das sind doch die Jungens , die
dich manchmal verhauen. Also sind sie doch nicht artig .*

Ein letzter Seufzer ringt sich über seine Lippen , un¬
bekümmert, aber schnell , als ob er sie im nächsten Augen¬
blick bereuen könnte , kommt seine tapfere Antwort :

„Sie haben aber mehr Disztpli» und sind « ch f»nft
anständigere Kerle wie ich .*

So viel Selbstüberwindung habe ich dem kleinen Ben¬
gel allerdings nicht zugetraut . Er bekommt daS Häschen
nun erst recht. Sprachlos vor Freude und Ueberraschung
nimmt er es und beißt ihm mit strahlendem Gesicht den
Kopf ab.

A 2 * xMek *Welt

Das Tor in Fesseln
Eines der wertvollsten Baudenkmäler deS Nordens ist

daS aus dem 15. Jahrhundert stammende H o l st e n t o r
in Lübeck , ein Wahrzeichen dieser alten Freien und
Hansestadt . Wie aber an so vielen alten Gebäuden, die
wir alS Zeugen ruhmreicher deutscher Vergangenheit
hochschätzen , mußte jetzt auch am Holstentor der rettende
Architekt eingreifen, um es vor dem Zusammenbruch zu
bewahren. Im Laufe der Jahrhunderte hat sich das mäch¬
tige Bauwerk stark gesenkt, so baß es jetzt vor allem ein¬
mal um IV2 Meter fretgelegt werden mutzte . Um die
gerissenen Bauteile abzusteifen , wurden um den Sockel
gewaltige Betonringe gelegt und die Türme wurden
ebenfalls mit Betonfesseln aneinander gestützt. Bor allem
erhielt das Innere der Türme große Betonversteifungen
und neue Decken wurden aufgezogen , so daß bei aller
Schonung der alten Architektur daS ganze alte Gebäude
mit modernsten Mitteln eine völlig neue Jnnenkonstruk -
tton erhalten hat . Nach seiner endgültigen Vollendung
soll, wie die „Baugilde" berichtet , das Innere zu einer
großen würdigen Ehrenhalle für die Geschichte der lübi-
schen Hansekämpfe ansgestaltet werden, in denen daS
Holstentor mehr alS einmal eine denkwürdige Rolle ge¬
spielt hat.
Reichspräsident von Hindenburg im Film

Die Kulturabteilung der Ufa übergibt soeben einen
Film „Potsdam , eine Farbenstudie von Bauten »nd
Gärten *

, der Oeffentlichkeit . Dieser Bildstreifen ist nicht
nur einer der bekanntesten Kulturfilme , sondern hat für
jeden Deutschen eine ganz besondere Bedeutung . Er eni -
hält nämlich die einzigen farbigen Filmaufnahmen des
verstorbenen Reichspräsidenten von Hindenburg , die je
gemacht worden sind . Sie entstammen dem wertvollen
Farbfilm -Studienmaterial , das unter der technischen
Leitung von Kurt Waschneck bei strahlender Sonne am
21 . März 1983 , dem Tag von Potsdam , hergestellt wurde.
Der Film zeigt in besonders gut gelungenen natürlichen
Farben den greisen Heerführer in der Uniform des Ge-
neralfeldmarschallS mit dem Band deS Schwarzen Adler-
Ordens und dem Marschallstab bei der Abnahme de»
Vorbeimarsches.

Oie Beförderung
Bei der vor kurzer Zeit stattgehabten feierlichen Ein-

weihung der Elektrifizierung der Eisenbahnstrecke Bern
—Luzern waren die verschiedenen Stationen festlich ge¬
schmückt . Da und dort traten zu dem Schmuck aus Blu¬
men und Zweigen auch „Sprüche*, die „der Wanders¬
mann verweilend liest und ihren Sinn bewundert*. Ein
witziger Bahnhofsvorstand ist derjenige von Emmen¬
matt, der sein Stationsgebäude mit folgendem Spruch
verzierte

„Hier werden befördert Personen und Vieh,Den Vorstand jedoch befördert man nie .*
Auf diese „Tat * hin verdiente er nun wohl, befördert

zu werden!

Mer kennt:

„Das
ftählorne
Geheimnis“ ♦

Hanno, der Zungvolkführer /

Axel Rudolph
Eoptzrtgh« by Earl D

m
Es ist aber auch möglich, daß eS die ganze

Atmosphäre war , die auf einmal ein ganz anderes
Fluidum ausstrahlte . Es fehlte das Steife , Kor¬
rekte der Hinfahrt , als die „Eleanor * noch eine Millio¬
närsjacht war , mit vornehmen Geldleuten und devoten
Stewards , die ängstlich nach den Befehlen der hohen
Herrschaften schielten. Es fehlte auch das Ungewisse , Un¬
heimliche , Geheimnisvolle, das im Kielwasser der „Elea¬
nor * gefolgt war , seitdem man in den kubanischen Ge¬
wässern kreuzte und über das im Mannschaftslogis gar
manche Gerüchte umgegangen waren . Es fehlten die
Williams , Zechs und Brooks mit ihrer ganzen Atmo¬
sphäre von geheimen Wünschen , Begierden und Plänen .
Kurz es war , als ob die „Eleanor *, genau wie Gwen
Torrel , aus einmal ein menschlich warmes Gesicht bekom¬
men hätte. Und bas färbte ab .

Die Freiwache verkroch sich nicht mehr im Logis, son¬
dern sang abends zur Harmonika im Vorschiff Heimats¬
lieder. Der Koch, die Stewards , der Bootsmann lachten
und machten Witze bei der Arbeit. Selbst der Steuer¬
mann , der finstere lange Schwede , verzog ein paarmal aus
der Brücke sein Gesicht zu einem säuerlichen Schmunzeln.

Von allem , was früher an Bord gewesen war , blieb
eigentlich nur noch eines : der Spitzname des „Alten*.
Die Gwen nannte ihn immer noch das „selige Biest *,
aber der Name hatte einen anderen Klang und einen
anderen Sinn bekommen . Es war schon richtig : Jep
Boysen hatte noch nie so selig ausgesehen wie in diesen
Tagen . Aber es war nicht mehr der Alkohol , der ihm
dieses Aussehen verlieh. Der Kapitän , der jetzt auf der
Brücke stand , hatte kein weingerötetes Gesicht . Es war
ein straffer, aufrechter Mann mit hellen klaren Sce-
mannsaugen und scharfen Gefichtszügen .

Am Abend des letzten Reisetages, als schon heimatliche
Nordseeluft um die „Eleanor * strich, ries Gwen den Ka¬
pitän zu sich und bat ihn , ein wenig neben ihr Platz zu
nehmen . Tie saß wieder auf ihrem Lieblingsplatz, tm
Schatten des kleinen Vorbaues an Steuerbord und ge¬
noß das Farbensptel der langsam versinkenden Sonne .

unter. Verlag , verUu.

,Zch muß Ihnen jetzt etwas erzählen, Jep , daS Sie
vielleicht traurig machen wirb"

, sagte sie versonnen, als
Jep es sich in einem Liegestuhl an ihrer Seite bequem
gemacht hatte. „Machen Sie sich auf eine lange Beichte
gefaßt *

„Sie haben mir nichts zu beichten, Gwen !"

„Doch, ich will Ihnen mein Leben erzählen. Vor
allem mutz ich Ihnen sagen , daß ich nicht die bin, für die
Sie mich halten"

, begann Gwen nach einer Pause . „Ich
heiße nicht Gwen Torrel und bin nicht die Witwe eines
kubanischen reichen Pflanzers .* Eine dunkle Glut färbte
plötzlich ihre Wangen. ,^Jch war überhaupt noch nicht
verheiratet .

„Hm *
„Vielleicht wußten St « das schon*, fuhr sie nach einer

Weile fort, „oder haben es sich gedacht. Aber ich bin
auch nicht die Hochstaplerin für die Sie mich halten . Jep .*
Ihre Augen sahen gedankenvoll in die Ferne . „Sehen
Sie , ich war noch vor zwei Jahren ein kleines Mädchen
mit großen Rosinen tm Kopf, trotz meiner zweiundzwan¬
zig Jahre . Man sagte mir , daß ich schön sei . Ich träumte
davon ein berühmter Filmstar zu werden. Reisen zu
machen, die Welt zu sehen, Paris , Neuyork, die Riviera ,
Davos . Es langte nicht dazu . Ein bißchen Begabung
muß man ja wohl auch für den Film haben und bei mir
war keine da . Es langte nur zur Erfüllung der Reise¬
träume . Ich wurde Sekretärin bei einem großen Ber -
liner Reisebüro. Auf diese Weise lernte ich wenigstens
etwa« auf der Welt kennen , den sehnsüchtig umschwärm¬
ten Süden . Aber es war nur ein schwacher Abglanz
dessen , was sich ein junges Mädchen erträumt . Was
nützt es, daß man in Nizza und Monte Carlo andere
Frauen in wundervollen Toiletten und mächtigen Autos
spazieren fahren sieht, wenn man selbst mit 145 Mark
im Monat zuzüglich Reisespesen auskommen und ein
billiges Fähnchen tragen muß. Die Sehnsucht , auch ein¬
mal eine große Dame zu sein , wurde nur noch größer,
und daneben wohnten in mir noch allerlei unklare
romantische Träume . Dornröschenträume von dem Prtu -

zen , ber eines Tages kommen und mir alle Herrlichkeit
der Welt schenken würde.

Eines Tages kam ber Prinz denn auch . Ich lernte
in Monte Carlo Ramirez Benhavides kennen . Er lebte
dort auf großem Fuß , besaß ein eigenes Auto und einen
Kammerdiener . Und gut sah er schon aus , das mußte
man ihm lassen . Wovon er eigentlich lebte , mußte zwar
niemand so recht, aber man hielt ihn für einen wegen
politischer Verhältnisse geflüchteten reichen Kubaner.

Ramirez schien mich glühend zu lieben. Er wollte mich
unter keinen Umständen loslassen. Die Sonne schien so
heiß und schön . Ich schloß überwältigt die Augen gegen
alle und alles , ließ meinen Beruf , meine Reisegesell¬
schaft im Stich und zog zu Ramirez ins Hotel de Paris .
Ein paar Wochen lebte ich wie in einem Märchen. Er
kaufte die teuersten Kleider, den erlesensten Schmuck für
mich und* — Gwen hielt plötzlich inne und lächelte weh¬
mütig — „die klugen Leute , die mir sagten, daß ich nicht
die geringste schauspielerische Begabung habe , müssen sich
doch ein wenig geirrt haben, denn die kleine Sekretärin
spielte vorzüglich die Rolle einer großen Dame . Sie
lebte sich sogar so darin ein, daß sie eines Tages selbst
daran glaubte ."

Damals begann Ramirez mich in die Gesellschaft ein¬
zuführen . Ich stutzte wohl , als er mir anrtet , mich Gwen
Torrel zu nennen und mich für die reiche junge Witwe
eines kubanischen Pflanzers auszugeben, aber er erklärte
mir , das sei notwendig, um mir für den gesellschaftlichen
Start ein Relief zu schaffen . Und was hätte ich nicht
getan, um Ramirez zu gefallen .

Ich kann auch nicht leugnen, daß mir die Sache selber
Spaß machte. Es war ja ein harmloser Betrug , der nie¬
mand schadete . Ich sprach Spanisch und Französisch und
war meiner Sache sicher . Dazu kam, daß ich bald merkte ,wie hohl und verlogen diese ganze internationale Gesell ,
schaft dort unten war . Es schien mir gar kein Unrecht ,
4iese heuchlerischen Herren Kavaliere ein bißchen an der
Nase herumzuführen.

Wir blieben nicht lange an der Riviera . Ramirez fuhrmit mir nach Kuba . Dort aber, in Habana begann eS
mir unheimlich zu werben. Ramirez hielt sich verborgen.Er kam nur nachts , heimlich wie ein Dieb, in die kleine
Villa , die wir gemietet hatten. Er gab mir hundert In¬
struktionen, die Ich nicht begriff, und brachte Menschen
mit inS Haus , vor deren Gesichtern ich schauderte.

Ich war drauf und dran , mich von ihm zu lösen und
als reumütiges Kind nach Hamburg zu meiner Mutter
heimzureisen. Bis er mir dann eines Abends eine Er¬
klärung für sein merkwürdiges Verhalten gab . Er er¬
zählte mir von seiner Heimat, diesem wunderschönen Land ,
das »uler der Geißel macht- «nd geldgieriger Despoten

schmachtete . Er gab mir eine abenteuerliche Schilderung
seiner Flucht , sprach in geheimnisvollen Wendungen von
einer Liga der Patrioten , der er angehöre und die ihr
Leben für die Befreiung der Heimat einsetzten.

Seine Macht über mich war größer als alle Vernunft .
Ramirez wurde für mich der Held meiner Mädchen¬
träume , der wegen seiner Vaterlandsliebe Verfolgte, der
sich vor den Schergen und Häschern verbergen mußte.
In heißem Mitleid und aufglühender Begeisterung für
die große Sache schwur ich , ihm ein treuer Kamerad in
seinem Kampf zu sein ."

Gwen schwieg eine Weile und hing mit schmerzlichem
Lächeln ihren Gedanken nach. Dann fuhr sie ruhig , als
erzähle sie eine gleichgültige Geschichte , fort :

„Wir fuhren wieder nach Europa , nach Paris . Wir
wohnten in den teuersten Hotels , und Ramirez machte
mich mit einer Reihe von Menschen bekannt. Allmählich
wuchs ich ihm über den Kopf . Ich erregte Aufsehen . Ich
fand ganz von selber Zugang zu Kreisen , die selbst Ra¬
mirez verschlossen blieben. Der junge Williams ver¬
liebte sich in mich . Er zog mich in die Kreise der ameri¬
kanischen Geldaristokratie. Aber Ramirez schien nicht
eifersüchtig darüber zu sein . Er freute sich augenscheinlich
meiner gesellschaftlichen Erfolge , und so freute ich mich
auch . Ich war ja nun , was ich mir ersehnt hatte : eine
große Dame. Es gingen Gerüchte um, von vielen Mil¬
lionen , die ich besitzen sollte . Ich schwieg dazu und
lächelte . Es erschien mir nicht einmal so unwahr , denn
die Geliebte eines Edelmannes wie Ramirez BenhavideS
zu sein , Mitkämpferin im Freiheitskampfe , bas erschien
mir viele Millionen wert.

Da kam ber Tag , an dem Ramirez mir seinen großen
Plan entwickelte . Er wollte der Retter seines Vater¬
landes werden. Er wollte Waffen heimlich von Neuyork
nach Kuba transportieren , Waffen für die Patrioten .
Den letzten Pfennig seines Vermögens — so sagte er —
hatte er in diese große, heilige Sache gesteckt.

Ich war wie berauscht von der Romantik, die diesen
Plan umwitterte . Er erklärte mir hargenau , wie er
auszuführen sei . Bor allem durfte kein Aufsehen erregtwerden. Eine Jacht sollte gechartert werben, mit der
ich inmitten von geladenen, vollkommen unverdächtigen
Gästen nach Habana fahren sollte . So weit schien mir
alles gut und richtig . Aber dann erklärte er mir , es seien
große Summen für den Waffenankauf nötig, Summen ,die er nicht besaß . Die erste Ladung sollte ja nur ein
Anfang sein . Alles war schon bereit , die „Eleanor * ge¬
kauft , die Gäste geladen, als er mir befahl, die nötige»
Geldsummen herbeizuschaffen , durch — Falschspie! . . ,und durch die Juwelen der Mrs . Williams .

tSortjetzu»«



Phönix siegt» ksll und INiihihnrg gesehtagen
Meitere Niederlage Karlsdorfs — ln den suddeutschen Gauen halten sich die Tabellenführer — Gadens kjochegelf erfolgreich

die beiden wichtigen Punkte gerettet zu Haben. — Die
Karlsborfer Germanen stellten sich ihrem Anhang in stark
verbesserter Form vor, aber bas Glück war diesmal ge¬
gen sie , sonst hätten sie dem VfR einen Punkt abgeknöpft .
Dieser war zwar technisch besser, aber die Germanen wa¬
ren schneller und eifriger und hätten ein Unentschieden
verdient gehabt . Eine Mnute vor Schluß machte aber
ein Weitschuß des VfR -Berteidigers Hoßfelder alle Hoff¬
nungen der Karlsborfer zunichte . — Im Wildparkstadion
konnte der 1. FC Pforzheim erwartungsgemäß nicht viel
.ausrichten. Er erzielte zwar das einzige Tor des Tages ,
aber da Mittelläufer Schmidt den Ball ins eigene Ge¬
häuse setzte , zählte es für den Gegner, der diesen Vor¬
sprung bis zum Schluß erfolgreich verteidigte und — alles
in allem — auch nicht unverdient gewann. —

Im Gau
Südwest

steht, wie gesagt , Phönix Ludwigshafen, obwohl diesmal
spielfrei, sicherer denn je obenan. Der FK Pirmasens

Phönix - f ( Pforzheim 1 : 0
h. Dieser Begegnung mußte man eine gewiffe vorent -

scheidenbe Bedeutung beimessen, wenigstens was die bei¬
den Vereine selbst anbetrifft . Ein Punktverlust des
Platzvereins hätte diesen endgültig aus der Spitzen¬
gruppe entfernt , während nun durch diesen Sieg die
Mannschaft bei der Vergebung der ersten Plätze noch
etwas mitreden kann. Zwar stehen auch die Pforzhei-
mer immer noch günstig , aber wir glauben nicht, daß die
Goldstädter mit dieser Spielweise eine ernsthafte
Chance haben.

Phönix war seinem Gegner, hauptsächlich in den ersten
45 Minuten , klar überlegen. Das zuverlässige und
sichere Schlußtrio war für den Pforzheimer Sturm ein
kaum zu nehmendes Hindernis . Die Läuferreihe gefiel
weit befler als in den vorhergehenden Spielen und hat
auch den Hauptanteil an der überlegenen Spielweise.
Der Sturm spielte zwar aussichtsreiche und gefährliche
Situationen zur Genüge heraus , es fehlte aber hier
hauptsächlich an der nötigen Treffsicherheit ; am erfolg¬
reichsten spielten Föry , Graß und zeitweise Heiser .

Nach ihrem bisherigen Abschneiden enttäuschte die
Pforzheimer Mannschaft stark . Im Angriff sah man
kaum eine zusammenhängende Aktion ; Rau war noch
der lebendigste Stürmer , während selbst Fischer nie
zur Geltung kam. Auch die Läuferreihe spielte reichlich
matt, das Zuspiel von Schmidt und Schneck war oft
kaum zu verwerten . Mit Ausnahme der ersten halben
Stunde hielt sich die Verteidigung tadellos , vor allem
der alte Blaich zeichnete sich aus ; Nonnenmacher
war anfangs etwas unsicher, dann hielt er aber verschie¬
dene scharfe Schüffe gut.

Unter der guten Leitung von Klein - Mannheim
standen vor über 4000 Zuschauern die Mannschaften in
den Besetzungen :
PhSntx :

Mayer
Lorenzer Wenzel

Scbüller Schoser Noe
Föry Mohr Grab Heiser Biehle

Huber Debler Rau Mischer Müller
Tchneck Schmidt Burkhard «

Blaich Oberst
Nonnenmacher

FE . Pforzheim
Die erste Hälfte stand klar und deutlich im Zeichen

der Platzelf, Pforzheim kam da nur sehr selten in
Mayers Bereich . Mohr sandte den ersten Schuß
knapp über das Gästetor. Pforzheims Hintermannschaft

Germania Karlsdorf Nfk Mannheim 2 : 3

hatte anscheinend die Kickers Offenbach unterschätzt und
so lagen am Schluß die Gäste , die im Sturm mit Kaiser
und Schweinfurt zwei vielversprechende junge Kräfte
eingesetzt hatten , mit 4 : 2 in Front . Das beflere Stür¬
merspiel und vor allem die beffere Läuferreihe gaben den
Ausschlag . — Union Niederrab hatte im Spiel gegen
Borussia Neunkirchen erstmalig wieder Leichter zur
Stelle . Dieser schoß auch ein Tor , aber bis zur Höchst¬
form fehlte natürlich noch sehr viel. Auf der anderen
Seite war Neunkirchens Hüter Müller wieder der Turm
in der Schlacht, und so nahmen die Gäste von der Saar
einen nicht einmal unverdienten Punkt mit nach Hause .
— Die Frankfurter Eintracht hatte Mühe, den 1 . FC
Kaiserslautern , der sich mit allen Kräften und viel Ge¬
schick (Konrad ! ) verteidigte, 2 : 1 zu schlagen. Bis lange
in die zweite Hälfte hinein führten die Pfälzer , aber
zwei verwandelte Freistöße sicherte den Niederwäldern
dann doch noch Sieg und Punkte . — In Saarbrücken
sahen die Sportfreunde im Kampf gegen den FSV

spielte anfangs noch sehr unsicher und nervös und bas
Zuspiel der Läufer kam mehr dem Gegner als den eige¬
nen Stürmern zugute. Bei einer Flanke F ö r y s be¬
hinderten sich Nonnenmacher und Blaich gegensei¬
tig, aber zum Glück konnte O b e r st den auss leere Tor
rollenden Ball noch aus der Gefahrzone bringen . Phönix
beherrschte das Spiel , aber den im Feld guten Leistun¬
gen fehlte der krönende Abschluß; allerdings verteidigten
jetzt die Pforzheimer sehr zahlreich . Schüsse von Scho -
ser , Mohr und Graß waren scharf , aber zu unplaziert
getreten ; bei einigermaßen Zielsicherheit wäre ein Unter¬
schied von zwei Toren bei Halbzeit durchaus verdient und
dem Verlauf entsprechend gewesen . In Pforzheims An¬
griff kam H u b e r in Nahkampf nicht über den ausgezeich¬
net zerstörenden Schüller hinweg und auch Fischer
konnte sich nicht durchsetzen. Föry und Graß spielten sich
dann in kurzem und schnellem Zusammenspiel durch, den
an Nonnenmacher vorbeigehenden Ball konnte
Blaich aber noch zur Ecke lenken . Kurz vor der Pause
hatten die Gäste ebenfalls eine ausgezeichnete Torgelegen¬
heit . Der durchbrennendeHuber spielte sich am heraus¬
laufenden Mayer vorbei, legte sich jedoch dabei Lu weit
und ungenau vor , so daß der hinzueilende S ch ü l l e r ihn
abdrängen konnte .

Nach dem Wechsel schien es anfänglich , als ob die
Goldstädter etwas mehr aufdrehen wollten. Mayer
konnte vor dem anstürmenden D e b l e r gerade noch ret¬
ten und kurz darauf mutzte er einen placierten Schuß
von Rau abwehren. Bald spielte Phönix jedoch wieder
überlegen, der Sturm war aber zu unproduktiv . Biehle
wußte zweimal mit den schönsten Vorlagen nichts anzu¬
fangen und auch Mohr verdarb durch zu langes Zögern
eine torreife Situation . Dann ließ Mohr eine Flanke
Viehles zu Föry durch, doch dessen Bombe prallte
von der Querlatte zurück ins Feld . Eine Viertelstunde
vor Schluß sorgte ein Pforzheimer selbst für das entschei¬
dende Tor . Heiser hatte sich, zwei Gegner glänzend
täuschend, in Besitz des Leders gesetzt und flankte kurz
vor der Linie an Nonnenmacher vorbei nach innen,
wo der Pforzheimer Mittelläufer Schmidt in der Auf¬
regung ins eigene Tor lenkte . Die Schwarzblauen zogen
nun Mohr vorsorglich zur Verstärkung der Hinter¬
mannschaft zurück. Dadurch hatten die Gäste zwar etwas
mehr vom Spiel , aber bis auf einen Scharfschuß F i -
schers , den Mayer ausgezeichnet hielt, ließ die Phönix¬
verteidigung nichts mehr durch.

Baden
Phönix Karlsruhe —1. FC . Pforzheim 1 :0
Germania Karlsdorf - -VfR . Mannheim 2 :3
VfL . Neckarau—Karlsruher FB . 2 :1
SB . Waldhof —VfB . Mühlburg 2:1

Spiele Tore Punkte
SB . Waldhof 6 14 :4 11 :1
VfL . Neckarau 7 18 :9 10 :4
Freiburger FC. 6 10 :4 9 :3
Phönix Karlsruhe 7 14 :8 9 :5
1 . FC . Pforzheim 6 15 :6 8 :4
VfR . Mannheim 5 16 :12 7 :3
VfB . Mühlburg 6 8 :14 4 :8
Karlsruher FV . 7 5 :9 3 :11
Germania Karlsdorf 7 4 :11 2 :12
FC . 08 Mannheim 7 7 :?c 1 :13

Südwest
Union Niederrab—Borussia Neunkirchen 1 :1
FK . Pirmasens —Kickers Offenbach 2 :4
Eintracht Frankfurt —1. FC . Kaiserslautern 2 :1
Sportfreunde Saarbrücken—FSV .

Spiele
Frankfurt 3 :3

Tore Punkte
Phönix Lubwigshafen 9 20 :11 15 :3
FK . Pirmasens 9 31 :15 12 :6
Union Niederrab 9 16 :18 11 :7
Kickers Offenbach 8 16 :18 9 :7
Wormatia Worms 7 19 :12 8 :6
FSV . Frankfurt 9 21 :27 8 :10
Saar 05 Saarbrücken 9 13 :20 7 :11
Eintracht Frankfurt 6 8 :9 6 :6
Borussia Neunkirchcn 9 13 :20 6 :12
Sportfr . Saarbrücken 8 16 :18 5 :11
1. FC . Kaiserslautern 9 14 : j9 5 : 13

Württemberg
Stuttgarter Kickers—Sportfreunde Stuttgart 1 :1
SB . Feuerbach—VfB . Stuttgart 1 :1
SV . Göppingen—Sporsreunde Eßlingen 1 :8
1. SSV . Ulm—Union Bückingen 0 :3

Spiele Tore Punkte
SB . Feuerbach 8 17 :9 11 :5
Stuttgarter Kicker 8 19 :16 11 :5
Union Böckingen 9 27 :26 10 :8
VfB . Stuttgart 8 20 : 14 9 :7
1. SSV . Ulm 9 26 :21 9 :9
Sportfreunde Eßlingen 8 14 :16 8 :8
Ulmer FV . 94 7 14 :12 7 :7
SC . Stuttgart 7 17 :16 7 :7
Sportfreunde Stuttgart 8 12 :23 4 :12
SV . Göppingen 8

Bayern

9 :22 4 :12

ASB . Nürnberg —-1 . FC . Nürnberg 2 :2
FC . Schweinfurt—-BC . Augsburg 3 :1
1860 München —Bayern München 2 :2
Sp .Vg . Weiden —Sp .Vg . Fürth 0 :2
Schwaben Auasbnra —Wacker München 1 :1

Spiele Tore Punkte
Sp .Vg. Fürth 9 19 :7 15 :3
1860 München 9 24 :12 13 :5
Wacker München 9 15 :11 12 :6
1 . FC . Nürnberg 9 14 :8 11 :7
FC . Schweinfur 9 11 :11 10 :8
Bayern Mttncher 9 19 :17 8 :10
ASV . Nürnberg 9 17 :18 8 :10
Jahn Regensburg 9 20 :18 7 :11
Schwaben Augsburg 9 16 :18 6 :12
Spg . Vg . Weiden 9 17 :33 6 : 12
BC . Augsburg 8 10 :29 2 :14

Dieser 11 . November war im süddeutschen Meister¬
schaftsfußball ein glücklicher Tag für die Tabellenführer .
Alle konnten sie die führende Stellung behaupten, ja zum
Teil durch Punktverluste der lieben Konkurrenz sogar
noch befestigen . Das gilt zunächst für Phönix Ludwigs¬
hafen im Gau Südwest. Obwohl die Ludwigshafener
spielfrei waren , stehen sie gesicherter da denn je , weil der
FK Pirmasens auf eigenem Platz sich eine 2 :4-Schlappe
gegen die Offenbacher Kickers erlaubte und Union Nie¬
derrad zu Hause auch wieder einen Punkt einbüßte. In
Baben endete das große Kräftemessen zwischen Nordba¬
den und Mittelbaden mit einem glatten Erfolg der nord¬
badischen Vertreter , die sich jeweils knapp behaupteten.
Da Pforzheim beim Karlsruher Phönix verlor , steht der
SV Waldhof unangefochten vorn . Der VfR Mannheim
und der Freiburger FC stehen nach ihm am günstigsten .
— In Württemberg verlor zwar der führende SV Feuer¬
bach im Kampf gegen den VfB Stuttgart einen Punkt ,
aber da gleichzeitig auch die Kickers nur unentschieden
spielten und Union Bückingen sogar verlor , hat sich auf
den vorderen Plätzen nichts geändert. In Bayern um¬
schiffte die Spvg Fürth die Weidener Klippe sehr sicher
und profitierte noch durch die Punktverluste von Wacker
München , 1360 München und 1 . FC Nürnboi-"

In
Baden

gab es auf der ganzen Linie knappe Ergebnisse . Die Sie¬
ger lagen am Schluß jedesmal mit nur einem einzigen
Treffer vorn . Immerhin : sowohl Waldhof als auch
Neckarau und Phönix gewannen verdient und auch der
VfR Mannheim war doch — alles in allem — in Karls¬
dorf die bessere Mannschaft, aber die Sieger mußten
durchweg sehr hart um die Tore und Punkte kämpfen .
Waldhof war gegen Mühlburg ernstlich nie gefährdet, ob¬
wohl Siffling keinen guten Tag hatte und der Sturm
viele Schwächen zeigte . Erst in allerletzter Minute kam
Mühlburg zum Ehrentreffer , als Waldhof die Partie
schon sicher hatte. — Der VfL Neckarau erzielte im Spiel
gegen den verjüngten Karlsruher FV zwar 17 Ecken und
der KFV nur eine , aber während der KFV die eine zu
einem Treffer auswertete , hatte Neckarau Mühe, die
Feldüberlegenheit auch zahlenmäßig auszudrücken. Man
war an der Altriper Fähre glücklich, mit dem mageren 2 :1

lg . Zu diesem für Karlsdorf äußerst wichtigen Treffen
hatten sich nur ca. 1800Zuschauer eingefunden, die auch bei
diesem 5 . Heimspiel wiederum vergebens auf den ersten
Sieg ihrer Germanen warteten . Karlsdorf hätte dieses
Spiel unter allen Umständen gewinnen müssen , denn
sie hatten von dem flotten und äußerst scharf durchge¬
führten Kampfe bedeutend mehr vom Spiele als die
Mannheimer , die zu diesem Gang nach Karlsdorf ihre
stärkste Mannschaft zur Stelle hatte . Die R a s e n s p i e -
l e r gewannen nach hartem Spiel durch eine Fehlent¬
scheidung des Schiedsrichters, durch welche die Mann¬
heimer zum Ausgleich kamen . K a r l s d o rf war gestern
in einer tadellosen Verfassung. Wenn es trotzdem nicht
zu einem Siege reichte , so war es dem Sturm zuzuschrei¬
ben , der die sich bietenden Chancen nicht genügend aus¬
zunützen verstand. Die Hintermannschaft, in der heute
Hellriegel wieder stand , war wie immer tadellos .
Riffel 1 hielt ganz famos die schwersten Sachen . Die
Läuferreihe arbeitete recht viel. Die Vorlagen zum
Sturm waren beffer , als in den letzten Spielen . Der

! Sturm , von dem sich Huber 2 als 2 . Mittelläufer be¬
tätigte und somit häufig bei den sich bietenden Torchan¬
cen vorne fehlte , spielte sehr fleißig, schoß jedoch recht
wenig.

Auf dem etwas morastigen Boden entwickelt sich sofort
ein äußerst flottes Spiel . Karlsdorf drängt durch schönes
Zusammenspiel den Gast aus Mannheim in seine Hälfte
zurück , der seinerseits wieder sein Glück in Durchbrü¬
chen versucht . Es stellt sich hierbei sofort heraus , baß
Si m o n auf Rechtsaußen heute nicht richtig in Fahrt ist ,
während Striebinger in Hellriegel seinen Mei¬
ster findet . Karlsdorfs Sturm , dem sich zahlreiche Chan¬
cen bieten, versteht es nicht, diese auszunützen. Es fehlt
der krönende Schuß . Karlsdorf spielt überlegen. Die
schönsten Torgelegenheiten werden jedoch auf ganz un¬
glaubliche Weise versiebt . Bei einem Durchlauf deö
Rechtsaußen Karlsdorfs verstehen es alle drei Innen¬
stürmer nicht, den Flankenball aus 3 Meter Entfernung
einzuschicßen . Mannheim hat beängstigende Momente zu
überstehen. Gleich darauf hat aber Karlsdorf auch Glück,

als der Mittelläufer beim Dribbling den Ball abgenom¬
men bekommen hat, die VfR .-Stürmer blitzschnell vor
dem Germania -Tor sind und mit einem Bombenschuß
diesen Angriff abfchließen wollen, aber Riffel ganz
glänzend hält . Mannheim macht sich jetzt langsam aus der
Umklammerung frei. Striebinger bietet sich eine
große Chance , doch freistehend knallt er das Leder an
das Außennetz . Ein fast totstcher scheinendes Tor , das von
Langenbein eingeleitet wird , hält Riffel im Fallen
großartig . Mit 0 :0 geht es in die Pause. Auf Grund der
größeren Chancen müßte Karlsdorf mit 2 Toren abstand
in Führung liegen.

Sofort nach Wiederanspiel geht es im gleichen Tempo
weiter . Einen Weitschuß von Kamenzien kann Rif¬
fel nicht mehr erreichen , doch zum Glück der Karlsborfer
springt der Ball von der Latte ins Feld zurück . In der
8 . Minute fällt endlich das erste Tor . Klein ist durch¬
gedrungen, seine Flanken wirb von dem Linksaußen
direkt vor das Tor gegeben , wo der freistehende Mittel¬
stürmer nur noch einschießen braucht . Die Freude der
Karlsborfer soll allerdings nicht lange währen , denn
schon nach 7 Minuten gleicht Mannheim aus . Der
Schiedsrichter gibt Strafstoß für VfR . Ohne auf den
Abpfiff zu warten , gibt Mauz zu Simon , der direkt
zu Theobald flankt, welcher diese Flanke zum Aus¬
gleich verwandelt. Karlsdorf reklamiert , der Schieds¬
richter bleibt jedoch bei seiner Entscheidung . Germania
ist sichtlich deprimiert . Das nützt Mannheim aus und
geht gleich darauf in Führung . Als Karlsdorf den Ball
nicht schnell genug wegbringt , springt Striebinger
dazwischen, erwischt den Ball , flankt Langenbein direkt
auf den Kopf und das Spiel steht 2 : 1 . .Karlsdorf gelingt
allerdings bald darauf der Ausgleich aus einem Ge¬
dränge heraus . Es sind noch 5 Minuten zu spielen . Man
glaubt an einen unentslbiedenen Ausgang , doch in den
letzten Minuten wird die Niederlage Karlsdorfs besie¬
gelt . Kamenzien gibt schön vor und ehe man sich
versteht hat ein Mannheimer eingeschossen und damit
zwei wertvolle Punkte für seinen Verein gerettet.

Frankfurt nach einer bald errungenen 2 :0-Führung schon
wie die sicheren Sieger aus , aber die Frankfurter kämpf¬
ten mit großer Energie und schafften noch ein verdientes
Unentschieden . Hätte ihr Torwart Kipfer beffer gehalten,
dann hätten die Bornheimer vielleicht sogar noch gewon¬
nen.

In
Württemberg

mutzten alle führenden Mannschaftenwieder Federn bezw.
Punkte lassen. Der SV Feuerbach kam auf eigenem Ge¬
lände gegen den VfB Stuttgart , der vornehmlich in den
Hinteren Reihen sehr stark war , nur zu einem 1 : 1 und
mit dem gleichen Ergebnis mußten die beiden Rivalen
vom Degerloch , Kickers und Sportfreunde , zufrieden fein.
Die Kickers hatten bas Pech, schon nach viertelstündigem
Spiel ihren linken Läufer durch Verletzung zu verlieren .
Mit kompletter Elf wäre ein knapper Sieg möglich gewe¬
sen . — Schwer geschlagen wurde der Meister Union Bök -
kingen in Ulm vom 1. SSV , dessen Stürmerspiel diesmal
überaus erfolgreich war . Union Böckingen hatte von An¬
fang an nicht viel zu bestellen und unterlag nach einem
Pausenrückstand von 1 :4 mit 3 :6 Treffern . — Bemerkens¬
wert ist die Kampfkraft der Etzlinger Sportfreunde , die
sich nach dem neuerlichen 8 : 1-Sieg auf einem fremden
Platz einen guten Tabellenplatz erkämpft haben. Der SV
Göppingen ist nun glücklich am Tabellenende angelangt
und es wird für ihn schwer halten, diese schlechte Stel¬
lung mit einer besseren zu vertauschen . —

Im Gau
Bayer «

ist — erwartungsgemäß — die Sp .Bg . Fürth nicht gewillt,
sich vorerst von der Spitze verdrängen zu lassen. Die
Fürther waren auch in Weiden auf der Hut und sicherten
sich mit einem klaren 2 :0-Sieg die wichtigen Punkte . Zur
Festigung der Fürther Tabellenführung trugen die
Punktverluste der schärfsten Mitbewerber bei . Bayern
München lag im Lokaltreffen gegen 1860 , das übrigens
14 000 Besucher angelockt hatte, schon 2 :0 in Front , aber
den „Löwen " glückte dann doch noch der Ausgleich. Wacker
München hatte in Augsburg gegen die Schwaben bis zur
77 . Minute eine 1 :0-Führung , mußte dann aber doch noch
den Ausgleich hinnehmen. In Nürnberg hatte der ASN
im Lokaltreffen gegen den „Club" viel Pech, sonst hätte
er beide Punkte für sich gebucht. Das 2 :2 ist sehr schmei¬
chelhaft für den 1 . FC Nürnberg . — Der FC 05 Schwein¬
furt schlug in einem schwachen Spiel den BC Augsburg
mit 3 : 1 Treffern sicher aus dem Feld , obwohl Rühr und
der Ligatorhüter fehlten.

Im
Reich

drehte sich ebenfalls alles um die begehrten Punkte . In
Ostpreußen setzten Preußen Danzig und Pruffia
Samland ihren Siegeszug fort , in Pommern zeigte
sich Sturm Lauenburg dem Meister Viktoria Stolp mit
8 :2 überlegen und in Brandenburg erlebten 18000
Zuschauer im Preußen -Stadton ein großes Spiel zwischen
Hertha und Viktoria , das die Hertha - Elf mit 5 :2 (2 :1)
überzeugend gewann. Minerva behauptete die Spitze
durch einen 2 :1-Sieg über Spandau . —

In Schlesien benutzte Beuthen 0« den spielfreien
Sonntag zu einem Gesellschaftsspiel gegen Ruch BiS-
marckhütte , da die Beuthener mit 3 : 2 siegreich sah . —
Sachsen meldet als kleine Ueberraschung eine 0 : 1 -
Niederlage des Dresdener SC bei den Chemnitzer Poli¬
zisten , wodurch diese ihre führende Stellung befestigten .
— Das wichtigste Treffen im Gau Mitte führte den
Spitzenreiter Steinach 08 mit dem Vorjahrsmeister
Wacker Halle zusammen. Steinach behauptete sich knapp
mit 2 : 1 Treffern . — Im Gau Nordmark hat Eims¬
büttel durch das 5 : 1 gegen Polizei Hamburg zwar
den spielfreien HSV . überflügelt , aber die Spitze hält mit
einem Punkt Vorsprung und einem Spiel mehr Holstein
Kiel, das in St . Pauli 3 : 1 gewann. Der HSV . schlug im
Gesellschaftsspiel den AJK . Stockholm mit 5 : 3. —
Niedersachsen brachte als Ueberraschung eine 3 : 4 -
Nieberlage von Hannover 96 gegen Hannover 97, aber
gleichzeitig verlor auch Werder Bremen in einem 1 : 1 -
Spiel gegen Arminia Bielefeld einen wertvollen Punkt ,
so baß die 96er immer noch die Führung haben. — In
Westfalen hat der deutsche Meister Schalke 04 erneut
einen Punktvcrlust zu verzeichnen und bemerkenswerter¬
weise abermals auf eigenem Platz . Gegen die starke Sp .-
Bg . Herten reichte es nur zu einem 2 :2. Draußen kön¬
nen es die Knappen anscheinend besser. — Am Nieder -
r h e i n landeten die beiden Favoriten Fortuna und
Benrath wieder eindeutige Siege . Fortuna schlug vor
10 000 Zuschauern Hamborn 07 mit 4 : 1 ( 1 : 0) , und der
VfL . Benrath behauptete sich im Rheydter Stadion gar
mit 4 : 0 (1 : 0) Treffern . Glabbach sackt weiter ab und
auch Homberg scheint sein Pulver schon verschossen zu
haben. Schwarz- Weiß Essen landete den ersten Sieg , der
mit 6 : 1 gegen Preußen Krefeld gleich bombig ausfiel .
— Am M i t t e l r h e i n ist die Formverbesserung der
SpVg Sülz 7 bemerkenswert. In Mülheim gewannen
die Sülzer mit 4 :0, sehr zur Freude des spielfreien VfR.
Köln . In Nordhessen schlug Hanau 93 den Meister
Borussia Fulda mit 2 : 0 und erreichte damit mit diesem
relativ Punktegleichheit. Mit Hanau wird also noch z«
rechnen sein !

Im
Aüslaud

war zweifellos der zum Wettbewerb um den Europa¬
pokal zählende Länderkampf zwischen Oesterreich und der
Schweiz baS wichtigste Ereignis . Die Oesterreicher sieg¬
ten in Wie« klar 3 : 0 Treffern und lieferten vor 25 000
Zuschauern endlich mal wieder eine ansprechende Partie .
Im Wettbewerb selbst führen zwar immer noch die Ita¬
liener , aber die Oesterrcicher sind nun doch stark ausge¬
rückt. — Die Schweizer „Kadetten"

, die B - Nationalmann¬
schaft , schlugen in St . Gallen eine Auswahlelf von Tirol
mit 7 : 1 Treffern . — In der französischen Meisterschaft
hat Racing Straßburg durch den 2 : 1 - Sieg über Mont¬
pellier die führende Stellung behauptet.
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«. ES war de« KFB -Leuteu vo» vornherein klar, daßfie zum VfL Neckarau einen schweren Gang tun wür¬den. Aus diesem Bewußtsein aber und der Notwendigkeit,endlich einmal Punkte mit nach Hause zu bringen , schöpf¬ten die Anhänger des ehemaligen Meistervereins dieHoffnung, daß sich diesmal die Mannschaft zu einer Lei¬
stung aufraffen würde, die auch den positiven Erfolg ein-
bringt . Leider wurden sie auch diesmal wieder enttäuscht :und zwar bitter enttäuscht . Denn schließlich bestand gegenNeckarau immerhin noch der Schimmer einer Aussicht,das Treffen siegreich zu gestalten. Von Anfang an aber
machte sich eine solche Zerfahrenheit in der Arbeit der
Karlsruher bemerkbar, daß Neckarau es sich ruhig leistenkonnte , Unglaubliches im Verschießen von Torgelegen¬heiten zu leisten . Es mußte trotzdem ganz zwangsläufigder Erfolg sich einstellen. Daß die Dinge faul standen, sehrfaul, war schon für den klar, der Gelegenheit hatte , sichvor dem Spiel mit den Karlsruhern zu unterhalten .Zwar betonten sie immer wieder, daß sie diesmal unbe¬
dingt gewinnen wollen,' bas kam aber sehr kleinlaut
heraus und von jenem sieghaften Ungetüm, das alle Hin-
derniffe überrennnt , war nicht das geringste zu bemerken .

Dem Schiedsrichter Schneider - Offenburg, der in
seinen Entscheidungen ruhig präziser und schneller hättesein können — er benachteiligte übrigens beide Teile
gleichmäßig —, stellten sich die Mannschaften in folgen¬der Ausstellung :
Neckarau

Siegel
Dtertnger

Gönner
Schmitt Lauer GrötzleHefseuauer Wenzelburger Penner Klamm Striehl

Litfch Schneider Seubert Abi KlevenzWünsch Figglestahler Helm
Jmmel

Stadtler
Nagel

» SB

KFB hatte Platzwahl und spielte in der ersten Halb¬zeit mit der schräg einsallenüen Sonne . Gleich in den
ersten Minuten wird es vor dem Karlsruher Kasten sehr
brenzlich . Die Neckarauer, die mit Schwung und unter
Einsatz aller Kräfte an ihre Aufgabe Herangehen , kom¬
men verschiedentlich gut durch und es ist hier zum größtenTeil dem sehr gut aufgelegten S t a d t l e r zu danken,daß nicht schon Erfolge der Platzinhaber zu verzeich¬nen waren. Allerdings mutz auch gesagt werden,daß Neckarau die allerschönsten Chancen ausließ . Was
während der ganzen 80 Minuten da an Schußunsicherhettzutage trat , war einfach unglaublich. Der Kampf ist in
den ersten Minuten ziemlich ausgeglichen, doch hat Nek-
karau etwas mehr vom Spiel . Erst nach 5 Minuten , nach¬dem es schon verschiedentlich bei den Karlsruhern sehr»ach Tor ausgesehen hat, kommt der KFB -Sturm auch

Sv Utaldhof ' OI
ii>. Auf dem Waldhofplatz in Mannheim hatten sichgemäß der Bedeutung und Schwere des Spieles gegenden spielstärksten Karlsruher Verein VfB Mühlburg un¬gefähr 8—6000 Zuschauer eingefunden, die von dem Ge¬

schehen auf dem Rasen bestimmt nicht enttäuscht wurden.Lange Zeit des Spieles hindurch zeigten beide Mann¬
schaften einen ausgezeichneten Fußball , um
so erfreulicher, weil die Punktkämpfe mitunter einenweniger schönen Verlauf nehmen.

AIS das Spiel mit reichlicher Verspätung angepfiffenwurde, stellten sich dem Schiedsrichter folgende Mann¬
schaften:
BfB . Mtthlburg :

Schönmaier
Rink Dienen

Gruber Moser HolzigelMüller 1 SchwSrer Müller 2 Eben Joram
Simon Günderoth Billmeier Herrmann WeidingerKiefer Siffling MoleNda

Model Leist
Edelmann

eW3 . Waldhof

Mühlburg spielt gegen die Sonne an. Gleich von An¬fang an entwickelt sich ein rasches fineffenreiches Spiel ,Mühlburg findet sich rascher wie der Gegner und trägtlangsam das Spiel in die Hälfte der Waldhöfer. Inweiten, klaren Abschlägen wandert der Ball von Mannzu Mann , noch ist kein Ball auf die Tore gekommen .Endlich rafft sich Herrmann , Waldhofs Halbrechter,zum ersten Schutz auf, aber S ch ö n m a i e r ist auf derLauer und lenkt zur Ecke. Im Gegenstoß verursachtMülller 1 auf Rechtsaußen einige gefährliche Sachenvor dem Waldhoftor, er findet jedoch bei seinen Neben¬leuten nicht die genügende Unterstützung. Allmählichkommt Waldhof in Fahrt . Das Tempo wird immerschneller, die Angriffe auf das Gästetor immer zahlrei¬cher , aber die gut, wenn auch mitunter hart arbeitendeMühlburger Abwehr läßt keinen Erfolg reifen. Dannbegeht der sonst sehr gut amtierende Schiedsrichter einenFehler , als Schwörer im Strafraum angeschossenwird, pfeift er Elfmeter . Eine Fehlentscheidung, die unterUmständen schlimme Folgen hätte zeitigen können, wennnicht — Siffling den Ball für Schönmaier haltbaraufs Tor geknallt hätte. Waldhof geht nun immer mehrzum Angriff über , vor allem macht sich das ausgezeich¬nete Kopfspiel der Einheimischen bemerkbar, die nichtnur auf dem Boden, sondern auch in der Luft einanderden Ball fabelhaft zuspielen. Hier sind es vor allemHerrmann und Siffling , deren Vorlagen an Ge¬nauigkeit nichts zu wünschen übrig lassen. Auf der Ge¬genseite fällt Gruber völlig aus dem Rahmen . SeineVorlagen sind ungenau und landen meistens beim Geg¬ner, während Moser in der Mitte unermüdlichschafft . Eben hat sich H e r r m a n » wieder glän¬zend freigespielt, seine genaue Vorlage kommt zu demfreistehenden Günderoth , ein Bombenschuß und schonsteht die Partie 1 :0 für Waldhof. Im Gegenzug wirdMüller 1 regelwidrig gelegt, sein unheimlich scharfgetretener Schuß geht knapp daneben. Kurz vor Halb¬zeit vergibt dann Günderoth freistehend vor demTor eine klare Sache .
Wer aber erwartete , daß das Tempo nach der Pauseabflauen würde, hatte sich getäuscht . In unverminder¬tem Tempo flitzt der Ball von Mann zu Mann und esist nicht zu viel gesagt , wenn man behauptet, daß in die¬ser Zeit von beiden Mannschaften oft direkt mustergül¬tiger Fußball demonstriert wurde. Müller 1 ist aufHalblinks gegangen und versucht in der Mitte durchzu¬kommen , bleibt aber an der guten Bewachung hängen.Leider werden auf beiden Seiten die Flügel zu wenigeingesetzt, dazu kommt noch , daß Simon auf Links¬außen auch in den klarsten Situationen versagt, so daßviele Torgelegenheiten ungenützt vorübergehen. Manch -

u Kfv2 : 1
mal zu Wort . Immer wieder brechen die Neckarauer durchund nur mit Glück werden oft Erfolge vereitelt . Hiermacht sich schon deutlich der Charakter des ganzen Spie¬les bemerkbar: ein typisches Kampfspiel , beidem aber Neckarau sich immerhin noch zu mancher ge¬schlossenen Mannschaftsleistung aufraffen kann, währenddem KFV auch nicht das geringste gelingt. Zwei, drei
schöne Kombinationszüge bilden in ihrer Flüssigkeit undSchönheit wahre Lichtblicke in diesem trostlosen Gekick .Wie gesagt, dieser Eindruck beherrscht das ganze Spielund je länger um so stärker. In der 16. Minute saustein Ball haarscharf an Stadtlers Heiligtum vorbei insAus . Und dann kommt ganz überraschend aus einer kur¬zen Drangperiode heraus , doch noch der Führungstrefferfür den KFV . Bei einem Geplänkel vor dem Tor erhältA h l den Ball und schießt schön ein . Die Neckarauer sindetwas deprimiert und müssen augenscheinlich neue Kräftesammeln. Dann aber sind sie wieder da : S t a d t l e r kanneinmal nur knapp durch entschlossene Fußabwehr klären,bann gibt es eine Eckenserie für Neckarau , die nichts ein¬bringt . Aus einer klaren Abseitsstellung läuft der Nek-karauer Mittelstürmer aufs gegnerische Tor und schießtfreistehend am Pfosten vorbei. In der 41 . Minute stehtallen Karlsruher Begleitmännern das Herz still, als einTor gar nicht mehr zu verhindern scheint: aber Stadt -l e r kann den Ball gerade noch im Fluge Niederschlagen .Dann ist Halbzeit bei einem Stande von 1 :0 für den KFB .Leider sollten sich die Hoffnungen, die sich an diesenHalbzeitstand für die KFVler knüpften, nicht als berech¬tigt erweisen. Zwar war nach Wiederanspiel das Tref¬fen zunächst ausgeglichen, aber mehr und mehr machte sichdoch eine unverkennbare Ueberlegenheit der Neckarauerim Feldspiel bemerkbar. Den Gästen will auch nichtsgelingen, sie spielen zum großen Teil ihrem Gegner vordie Füße . Immer wieder muß die Verteidigung und derTorwächter eingreifen. Anschließend an ein Handspielvon Wünsch streicht ein Strafstoß von der 16 - Meter -Grenze knapp am Tor vorbei. Im KFV . - Strafraum gehtes immer kopfloser zu . So ist in der 13. Minute nachWiederanspiel ein Elfmeter fällig, der zwar nicht ge¬geben wird : aber nur wenige Minuten später entstehteine ähnliche Situation . Ein Elfmeter wird prompt ver¬wandelt. 1 : L Angefeuert von dem Publikum kommtNeckarau jetzt richtig in Fahrt und drückt den KFB . ganzin seine Hälfte zurück. Und so fällt nur wenige Minutenspäter die endgültige Entscheidung : eine» schwierigenBall , nach dem sich Stadtler wirft , kann er nicht hal¬ten. Der Nachschuß findet sein Ziel . 2 : 1 für Neckarau .Das Ende ist traurig . Die Mannschaft der Haupt¬städter zerfällt immer mehr, das Zuspiel wird immer un¬genauer . Andererseits kann aber auch Neckarau das Tornicht finden. So ist es denn eine kleine Erlösung , alsder Schiedsrichter endlich dieses nicht erfreuliche Spielabpfeift.

} ITlüh Iburg 2 : 1
mal hat es den Anschein, wie wenn Mühlburg das Spielzum mindesten ausgleichen könnte, bis 10 Minuten vorSchluß überraschend der zweite Treffer für Waldhoffiel, in einer Zeit , in der das Spiel ziemlich harte For¬men annahm . Siffling hat einen hohen Strafstoßauf das Tor gegeben , die zahlreiche Verteidigung ver¬hindert S ch ö n m a i e r an der Sicht und unberührtsenkt sich der Ball ins Tor . Dann gibt es hüben wiedrüben noch einige gefährliche Augenblicke , kurz vordem Schlußpfiff kann Mühlburg das längst verdienteEhrentor erzielen und dann ist das Spiel zu Ende.In der Kritik mutz man beiden Mannschaften für ihrgutes Spiel ein G e s a m t l o b aussprechen, wenn es auchhier und dort schwache Punkte gab . Bei Waldhof fiel vorallem Model in der Verteidigung durch seine Ruheund Edelmann im Tor durch ein gediegenes Kön¬nen auf, in der Läuferreihe überragte Siffling , wäh¬rend im Sturm Herrmann die treibende Kraft war .Mühlburg hat eines seiner schönsten und besten Spielegeliefert, wenn die Mannschaft in der Ballbehandlungdem Gegner etwas nachstand , so war bis 10 Minutenvor Schluß der Ausgang des Spieles noch jederzeit of¬fen. Waldhof hat das Spiel insofern verdient gewon¬nen. als es im Aufbau wie im Herausspielen von kla¬ren Torgelegenheiten den Karlsruhern über war . Maudarf jedoch nicht vergessen , daß das zweite und entschei¬dende Tor nur einem glücklichen Zufall zu verdankenist. Ohne dieses Tor hätte Mühlburg vielleicht ein Un¬entschieden erzwungen.

Internationale Schwimm
E . W . Heilbrouu , 11. Nov. Nach langer Pause fand amSonntag in Heilbronn zu erstenmal wieder ein inter¬national besetztes Hallenschwimmfest statt, zu dem neben

zahlreichen süddeutschen Vereinen die französischen und
schweizerischen Meistermannschaften Colmar und OldLoys Basel Nennungen abgegeben hatten. Das Fest selbststand im Zeichen eines riesigen Publikumsandrangs undeiner ausgezeichnetenOrganisation , die über verschiedeneMängel (20 -Meter -Bahn , nur drei Startmöglichkeitenusw .) hinwegsehen ließ. Die Bahn erwies sich als außer¬ordentlich schwer, so daß die erzielten Ergebnisse nicht im¬mer als international wertvoll bezeichnet werden können.Den einzige« Ausländersieg gab es im 100 -Meter -
Rückenschwimmen , das von dem schweizerischen MeisterS i e g r i st , Old Boys Basel, vor dem KarlsruherFuchs gewonnen wurde. Ueber 100 Meter Kraul derersten Klaffe gab es ein erbittertes Rennen zwischen demfranzösischen Meister Diener - Colmar und dem badi¬schen Meister F a a ß , KSB . 99, das jedoch keine Ent¬scheidung brachte und in totem Rennen endete . Dienerbelegte auch über 400 Meter Kraul nur den zweiten Platzhinter dem Stuttgarter K t e n z l e . Das gleiche Schick¬sal teilten die beiden Karlsruher Schwinnnvereine Nep¬tun und K S V . 9 9 in den Lagenstaffeln 1b und 1a,wo jeweils hinter Göppingen 04 und Heilbronn 98 diezweiten Plätze belegt wurden.Eine außerordentliche Leistung vollbrachte der Göp-pinger Weltrekordmann Schwarz , der in einer Neu¬auflage des Heidelberg-Kampfes den „Nickar" - MannKöhler überlegen abfertigte. Der Schweizer MeisterW y ß bildete eine kleine Enttäuschung und mußte nochhinter dem Karlsruher Warth mit dem vierten Platzvorlieb nehmen. In der Herrenkraulstaffel 4mal 100Meter gab es — für die Zuschnuer unbemerkt — einDuell zwischen den beiden Karlsruher Schwimmvereinen,wobei überraschenderweise mit dem knappsten aller Un¬terschiede, nämlich mit einer Zehntelsekunde, „N e p t u tt*das bessere Ende für sich behielt. Im Herrenkunstspringensiegte überraschend der Darmstädter Schütz , während derGöppinger Lamparter auch diesmal nur den zweitenPlatz belegte .

♦

Gruppe 1
Spiele Tore Punkte

Rastatt 8 42:10 15
Forchheim 8 20 :12 12
Durmersheim 8 16 :14 10
Beiertheim 9 25 :18 10Darlanden 8 19 :12 9Neureut 8 20 :11 8
Hagsfeld 7 12 :12 7
Kuppenhelm 8 18 :22 7
Frankonia 7 14 :15 5VfB . Baden -Baden 8 9 :37 3Spvgg . Baden -Baden 7 4 :32 0

Beiertheim — VfB . Baden -Baden 5 :1
Ein harter Kampf, der aber immer noch im Rahmendes Erlaubten blieb . Mit dem Anstoß zogen die Platz¬herren vor das Gästetor und schon mußte der Badener

Hüter energisch eingreifen. In der 4. Spielminute kom¬men die Gäste überraschend zum Führungstor . Nicht langeblieb es bei diesem Stande , denn schon in der 9. Minute
gleicht Beiertheim durch Handelsmeter aus . Mit großerEnergie kämpfen die Gäste weiter und erhalten in der
13. Minute einen Elfmeter zugesprochen , der jedoch ge¬halten werden kann. Die Einheimischen haben sich jetztrichtig zusammengefunden und können das Spiel über¬
legen gestalten. In dieser Drangperiode wird die Tor¬zahl aus 4 : 1 erhöht. Die Gäste können noch verschiedeneMale gefährlich werden, doch es blieb bei diesem Standbis zum Wechsel. Nach Wiederanspiel sind die Platz¬herren gleich wieder tonangebend. Vor allem ist es der
Linksaußen Mohr , der gefährliche Flanken zur Mitte
bringt . Härter wird der Kampf , in dessen Verlauf derlinke Gästeläufer wegen rohem Spiel vom Platze gestelltwird. In raschen Zügen wird nun das Badener Tor be¬
drängt , doch hier kämpft die Hintermannschaft mit großerAufopferung. Wieder bringt der prächtig spielende Links¬außen Mohr eine Flanke zur Mitte , die zum 8. Trefferverwandelt wird. Noch viele Gelegenheiten werden vomBeiertheimer Sturm im Ueberciser ausgelassen. Die
Gäste können nur noch vereinzelte Vorstöße unternehmen,doch ohne Erfolg.

Rastatt — Neureut 3 :1
Auch die Neureuter Mannschaft konnte den SiegeslaufRastatts nicht aufhalten . Zwar hinterließeu sie hier den

besten Eindruck und wäre ihrer Spielweise entsprechendein Unentschieden am Platze gewesen . Die Rastatter da¬
gegen waren im Vergleich zu den letzten Spielen nichtmehr zu erkennen. Sie spielten zaghaft und undurchbachtund überließen den Gästen die Tonangabe im Spiel . Sokonnte auch Neureut schon kurz nach Anspiel zum 1. Er¬
folg kommen , dem Rastatt lange Zeit nichts entgegen¬
setzen konnte . Die versuchten Einzelaktionen wurdengroßteils in der Verteidigung der Gäste abgestoppt oderwaren eine sichere Beute des sehr guten und aufmerk¬samen Torhüters . In der 40. Minute verschuldete Neu-reuts linker Verteidiger einen Elfmeter und hierdurchkam Rastatt zum Ausgleich. Auch in der zweiten Spiel¬hälfte konnte Rastatt nicht befriedigen. Neureut war viel
schneller und gefährlicher. Die ca . 1000 Zuschauer zolltenden jungen Leuten aus Neureut immer wieder Beifall,Strafstöße brachten aus beiden Seiten nichts ein, bis wie¬der ein Verteidiger der Gäste im Strafraum Hände machteund der zu recht verhängte Elfmeter erbrachte Rastatt die
2 :1-Führung . Nun kämpften die Gäste auf Ausgleich und
der einheimische Hüter hat alle Hände voll zu tun , die
zahlreichen gefährlichen Situationen zu klären . Kurz vor
dem Schlußpfiff nützt Rastatt einen Fehler der Gäste¬
verteidigung aus und stellt das Endresultat 3:1 her. Der
Schiedsrichter leitete gut.

Forchheim — Frankonia 2 :1
Die Einheimischen lieferten mit diesem Treffen daS

letzte Vorrundenspiel aus eigenem Platze, das sie gegendie zähen Karlsruher knapp gewinnen konnten. Das Spielwar durchweg sehr spannend. Die Frankonen hattendiesmal bei den reichlichen Torchancen viel Pech. GegenSchluß gingen die Frankonen mit Feuereifer ans Werk ,doch reichte es nicht mehr zum Ausgleich .
Das Anspiel Forchheims wird gleich vom Gegner ab¬

gestoppt . Forchheims Rechtsaußen kommt frei vor dasTor der Gäste , wurde aber im letzten Moment am Schußverhindert . Inzwischen sah man auch den Frankonen -
sturm durchbrechen, es gab einen Bombenschuß , der aber
von dem einheimischen Hüter mit knapper Not gehaltenwerden konnte . In der 24. Minute kam Forchheim zurFührung dadurch , daß der Linksaußen einen Nachschußins Tor beförderte. 7 Minuten vor Halbzeit gelang es

vetlkampfe in fieilbronit
Das einzige international besetzte Damenschwimmenüber 200 Meter Brust endete mit einem überlegenen Siegder Göppingerin Pfau vor der Schweizerin W y ß -

Basel. Im Damenkraulschwimmen100 Meter der Klaffe I
belegte die Karlsruherin Z i p s e hinter der wieber-
erstandenen Münchnerin Z i e m a n n nur den zweitenPlatz, während die Münchnerinnen auch in der Damen¬
lagenstaffel dieser Klaffe den Sieg nach Bayern ent,führten.

krgednisse der dadlfthen vezirksklasse
Unterbaden-West:

SVg . Oberhausen—08 Hockenheim 4:3Germania Friedrichsfeld—Sp .B . Sandhosen 2 :2SC . Käfertal—Olympia Neulußheim 4 :0'lmicitia Viernheim—Phönix Mannheim 1 :1
>8 Seckenheim —VsTuR . Feudenheim 1 :1TSV . Altrip —Alemannia Ilvesheim 1 :2

Unterbadcn-Ost
SV . Sandhaufen —Sp .Vg . Plankstadi 3 :3FG . Kirchheim —FC . Eschelbronn 12:1>5 Heidelberg—FVg . Eppelheim 1 :0
Schwetzingen 98—FV . 09 Weinhein. 2 :2- p.Vg . Eberbach—VsB. Wiesloch 0 :0Kickers Walldürn—Union Heidelberg 1 :8

Oberbaben (Gruppe 1) :
FC . 08 Villingen—FC . RadolfzcA 8 :1FV . St . Georgen—Gottmadingen 2 :3

•;S . Donaueschingen —FC . Engen 4 :8VfR . Konstanz —FC . Konstanz 3 :3
Oberbaden (Gruppe 2 ) :

Sp .Vg . Freiburg —SC . Freiburg 0 :2Sp.Vg . Wehr—Schopfheim 0 :8Stetten —Sportfreunde Freiburg 2 :8
Oberbaden (Gruppe 3) :

Haslach—FV . Kehl 1 :3FC . Emmenbingen—FB . Offenburg 1 :2FV . Lahr—Gutach 3:4Funsweier —FC . Walbkirck 8 :3

Mittribaden
dem einheimischen Rechtsaußen das Resultat auf 2:0 zu
erhöhen. Wenige Minuten nach Wiederanspiel ist Forch¬
heim wieder vorne und verpaßt einige gute Sachen. Inder 17. Minute kommt Frankonia durch einen Elfmeter
zum einzigen Gegentreffer. Die Frankonen drängen nun
mächtig und kämpfen aus Ausgleich, jedoch die gute Hin¬
termannschaft der Einheimischen kann weitere Erfolge
verhindern.

Gruppe 2
Birkenfeld 8 18 : 7 14
Enzberg 9 25 :13 18Niefern 9 22 :13 12Germania Brötzingen 8 24 : 8 11Germania Durlach 9 17 :16 9Weingarten 9 15 :18 9BfN . Pforzheim 6 14 :12 8Eutingen 8 8 : 9 7Müblackcr 9 15 :18 7BallspielNub Pforzheim 9 13 :18 7Germania Forst 9 10 :20 6Sportklub Pforzheim 9 3:32 0

Germania Forst — Mühlacker 1 :0
Mit dem knappsten aller Resultate konnte Forst diesesTressen für sich entscheiden . Beide Mannschaften zeigtenin diesem Spiel was Technik und Taktik anbelangteherzlich wenig. Es ist daher verständlich , daß die Zu¬schauer während der ganzen Spieldauer nicht richtigwarm werben konnten. Man hatte von den Gästen mehrerwartet . Die Einheimischen hätten dem Spielverlauf >nach höher gewinnen müssen, jedoch der Sturm konnte 1

auch die besten Torchancen nicht ausnühen . Nach au - >fänglich verteiltem Feldspiel lenkt der Mittelstürmer !den Ball in der 28. Minute in feiner Manier an demTorwart vorbei zum einzigen Treffer des Tages ein.Mühlacker kam einige Male gut durch, aber das Schluß¬trio von Forst zeigte sich wieder einmal von der bestenSeite . Nach dem Seitenwechsel dasselbe Bild , nur hatteForst während dieser Zeit etwas mehr vom Spiel . Der jSchiedsrichter Neuweiler aus Pforzheim war dem Spielein sehr umsichtiger Leiter.
SportNub Pforzheim — Germania Brötzingen 0 :6

Für Brötzingen war das Spiel eine recht leichteSache . Allerdings muß vorausgeschickt werden, daß sichdie Germanen gestern in ausgezeichneter Form befanden.Die zahlreich erschienenen Zuschauer konnten wieder denfrüheren Verteidiger H e r x sehen und H ö r m a n n standwieder auf seinem ursprünglichen linken Verbinderpostenim Sturm , Brötzingen stand somit mit seinem ehemali- !gen Gauligasturm im Felde. Vom Spielbeginn weg ent¬wickelte sich eine ausgesprochene Feldüberlegenheit der !Gäste , der sich die Sportklubmannschaft zunächst einiger - !matzen erwehren konnte, bis dann der Halbrechte den !Führungstreffer herstellte . Weiterhin war Brötzingen inder Sportklubhälfte zu finden. Ein Angriff nach demandern wurde in ausgezeichneter Manier vorgetragenund vor dem Seitenwechsel war der Mittelstürmer Rappnoch zweimal erfolgreich . Nach dem Seitenwechsel hatteGermania wenig Mühe, das Ergebnis in die Höhe zuschrauben . Rapp und D e t t l e konnten die Toraus¬beute auf 6 :0 erhöhen. Die Sportklubmannschaft hattesich wohl sehr gut zur Wehr gesetzt , konnte aber gegen >die ausgezeichnet spielende Gästemannschaft nicht auf- !kommen . Die Brötzinger Mannschaft war in allen Rei¬hen in ausgezeichneter Verfassung und es scheint, baßdie Mannschaft wieder in bessere Form kommt . Es ist >nur bedauerlich , daß Brötzingen zu Anfang der Ver¬bandsspiele in leichtstnnigerweise Punkte vergeben hat,aber noch ist nicht alles verloren . Der Schiedsrichter war ,dem Spiel ein gerechter Leiter. !
Weingarten — Enzberg 4 :3 !

Weingarten konnte bei obigem Treffen als verdienterSieger vom Platze gehen. Das Spiel leitete der Schieds¬richter Bruchmeyer aus Malsch , der eine gute Lei¬stung vollbrachte . Die Einheimischen spielten iu neuerAusstellung , die für die Zukunft gutes erhoffen läßt.Weingarten spielte bis Halbzeit durchweg überlegen und ikonnte auch einen verdienten 3 :0-Vorsprung herausspie- !len . Enzberg ließ jeden Zusammenhang beim Spiel ver- ,missen und hatte noch Glück, daß weitere 3 totsichere Sa¬chen verschossen wurden . Nach dem Seitenwechsel findetsich Enzberg etwas besser und es bauert nicht lange, bisdurch Kopfball ein Tor aufgcholt werden konnte . Gleichdarauf verliert Weingarten infolge Verletzung seinenrechten Flügelstürmer , so baß sie gezwungen waren 40Minuten lang mit 10 Mann das Spiel weiter zu bestrei¬ten. Die Einheimischen lassen in der Folgezeit stark nach,sodaß die Gäste ein weiteres Tor aufholen können . Trotzder nunmehrigen zeitweisen Ueberlegenheit der Enzber-ger können sie nicht verhindern , baß die Einheimischen auf4 :2 erhöhen. Nun macht die Verteidigung von Wein¬garten noch einen Schnitzer und das 3 . Tor für die Gästewar fertig . Mit diesem Resultat geht bas Spiel seinemEnde entgegen. Enzberg zeigte nicht das erwartete Kön¬nen und mußte die Punkte dem besseren Gegner über¬lassen.
Niefern — BfN . Pforzheim 6 :2

Mit einer Bombenüberraschung wartete heute Niefernauf eigenem Platze auf. Von Beginn des Spieles an ent¬wickelte sich ein schneller Kampf , der zunächst den VfR.etwas mehr im Vorteil sah . Niefern kommt aber immerbesser auf und ein Lattenschuß verhindert zunächst dieFührung . VfR hatte wenig Glück mit seinen Angriffen.Was nicht daneben oder darüber geschossen wurde, holteder Torwart der Platzherren . Wieder erzielte Nieferneinen Lattenschuß aber diesmal sprang der Ball von derInnenkante zum Führungstor ins Netz. Nach etwa V*Stunde Spieldauer erhöhte Niefern durch Kopfball auf2 :0. Nun findet sich die Gästemannschaft wieder besser zu¬sammen, jedoch in der Sturmreihe wurden die Angriffeerfolglos gestaltet. Gleich nach Wiederanspiel erhöht Nie¬fern auf 8 :0 und nach schönem Zusammenspiel auf 4 :0.Nun erst gelingt der VfR .-Mannschaft der 1 . Gegentref¬fer. Wieder ist es der Rechtsaußen von Niefern , dereine Flanke von links zum 6. Treffer verwandelt . Inden letzten Minuten sieht man die Gäste wieder vorneund einer der nun zahlreich vorgctragenen Angriffe kann
zum 2. Gegentreffer verwandelt werden, während Nie¬fern noch ein 6. Tor erwarb . Der Schiedsrichter leiteteeinwandfrei.

Birkenfeld — Germania Durlach 2 : 1
Die Birkenfelder Mannschaft erzwang bei diesemSpiel einen knappen Sieg . Durlach stellte eine kampfes¬lustige Mannschaft , die sich erst mit dem Schlußpfiff ge¬schlagen gab . Nach etwa 23 Minuten Spielzeit gelangdem Halbrechten Müller aus einem Gedränge herausder Führungstreffer , bei welchem Stande es auch bis zurPause blieb . Nach Wiederanspiel konnte der Mittelstür¬mer eine Hcreingabe zum 2 . Tor verwandeln . Nach bei¬derseitigem ausgeglichenem schönem Feldspiel gelang 1Minute vor Schluß den Gästen, den einzigen Gegen-
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Deutfrhe Erfolge in Genua Baden mit Berlin im Endspiel
Die Geioichtheber gewinnen den Preis

Sei den Kämpfen um die Europameisterschaft gab eS
am zweiten Tage wieder erbitterte Kämpfe . Die Titel¬
kämpfe wurden mit den Entscheidungen im Mittel , und
Halbschwergewicht fortgesetzt . Im Mittelgewicht war der
deutsche Olympiasieger Rudolf I S m a y r allen Mtt -
beiverbern überlegen. In Abwesenheit von Alleen«, der
ihm im vorigen Jahre den Titel entriffen hatte, holte sich
diesmal der starke Münchner die Meisterschaft mit einer
Gesamtleistung von 605 Pfund zurück. Mit 30 Pfund Ab-
staud folgte dann der Oesterreicher Heitmann vor sei¬
nem Landsmann H i p f i n g e r mit 660 Pfund , dem Ita¬
liener Galimberti mit 640 Pfund und dem zweiten
deutschen Vertreter Gottschalk mit 635 Pfund . — Einen
schönen Kampf und einen neuen Weltrekord brachte die
Entscheidung im Halbschwergewicht . Der französische
Olympiasieger H o st i n , der Augsburger Deutsch und
der Oestcrreicher Franz H a l a lagen nach dem Drücken
und Reißen mit gleichen Leistungen zusammen in Füh-
rung . Der Franzose mußte wegen Verletzung auSscheiden.
Erst in der letzten Uebung wurde der Deutsche geschlagen,
da Hala 10 Pfund mehr beim Stemmen zur Hochstrecke
brachte . Mit 740 Pfund stellte Hala gleichzeitig einen
neuen Weltrekord auf. Deutsch belegte mit 730 Pfund den
zweiten Platz vor Zeman (Oesterreich ) mit 675 Pfund ,
Leopold (Deutschland) mit 660 Pfund und Angl ade
(Frankreich) mit 650 Pfund . — Die Ergebnisse :

Federgewicht : 1. Bescap « (Italien ) »7g Pfund (Drücken ; 170,
Reißen : 170 , Stoßen : 230 Psd .) : 2 . Walter (Deutschland) 570 Pfd .
(160, 180 , 230 ) ; 3 . Andrvsek (Oesterreich) 565 Pfund ; 4 . Rtegert
(Schwei, ) 555 Pfd . ; 5 . Mühlberger (Frankfurt a . M .) 5S5 Pfd . ; 6.
Brizzt (Italien ) 540 Pfd . ; 7. Bartl (Tschechoslowakei ) 535 Pfd . ; 8.
Vacck (Tschechoslowakei ) 530 Pfd . — Leichtgewicht : 1 . Fein (Oester¬
reich ) 625 Psd . (195 , 185 , 245 ) und Duvcrger (Frankreich) 625 Psd .
(185, 195 , 245) : 3 . Wagner (Deutschland) 590 Pfd . (170 , 180 , 240) ;
4 . Süßdorf (Deutschland) 565 Pfd . ; 5 . Gäbet « (Italien ) 555 Pfd . ;
6. Cella (Italien ) 545 Pfd . — Mittelgewicht : 1 . Rudolf Jsmayr
(Deutschland) 695 Pfd . <205 , 210 , 280) ; 2. Heitzmann (Oesterreich)
665 Pfd . <180 . 210 , 275) ; 3 . Hipfinger (Oesterreich) 660 Pfd . : 4.
Galimberti (Italien ) 640 Pfd . ; 5. Gottschalk (Deutschland) 635
Pfd . ; 6. Mafin (Italien ) 62» Pfd . ; 7 . Blanc (Frankreich) 610
Pfd . Halbschwergewicht: Franz Hala (Oesterreich) 740 Pfd . (neuer
Weltrekord) <200 , 230 , 310) ; 2 . Deuts« (Deutschland) 730 Psd .
(200 . 230 , 300) : 3 . Zemann (Oesterreich) 67» Pfd . : 4. Leopold
(Deutschland) 660 Pfd . ; 5 . Jnglade (Frankreich) 650 Pfd .

Im Schwergewicht gingen die deutschen Hoffnungen
auf einen zweiten Europameistertitel leider nicht in Er¬
füllung. Bon den 10 Teilnehmern errang der Tscheche
Psenicka mit 770 Pfund den Meistertitel vor den beiden
Deutschen Manger und Straßberger , die fe 768
bewältigten. Dabei stellte Straßberger im beidar¬
migen Drücken mit 360 Pfund einen neuen deutschen Re¬
kord auf und verbesserte seine alte Bestleistung um 8
Pfund . Insgesamt haben jedoch die deutschen Teilnehmer
hervorragend abgeschnitten , denn sie belegten im Lünber-
klassement mit 89 Punkten vor Oesterreich mit 31 und
Italien mit 15 Punkten den ersten Platz.

Ergrbnisfc im Schwergewicht: 1 . and Europameister Psenicka
(Tscheche!) 770 Pfund (Drücken 240 , Reißen 240 , Stoßen 290 Pfund ) ;
2 . Manger (Deulschland) 765 Psund (240 , 230 , 295 Pfund ) ; 3.
Straßberger (Deulschland) 765 Psund (260 deutscher Rekord, 225,
280 Psund ) ; 4 . Dumoulin (Frankreich) 715 Psund : 5. Schilberg
(Oesterreich) 715 Pfund ; 6 . Mercoli (Italien ) 685 Pfund .

Liinderklassement: 1 . Deutschland 39 Punkte , 2 . Oesterreich 31
Punkte , 3. Italien 15 Punkt « , 4. Frankreich 12 Punkte , 5. Tschecho¬
slowakei 6 Punkt «.

Badisiker Kunstturnsieg
Babe« schlägt Württemberg mit 746,2 :788,8 Punkte »

Anläßlich der Hundertjahrfeier des Pforzheimer
Turnvereins von 1884 fand am Sonntagnachmittag im
vollbesetzten Städt . Saalbau in Pforzheim ein Kunst -
turnländerkampf zwischen den Gauen Baden und Würt¬
temberg statt, den die Badener mit 746,3 Punkten vor den
Schwaben mit 733,3 Punkten , also mit einer Differenz
von 22,9 Punkten , gewannen. Unter Leitung der Gau¬
männerturnwarte Brotbeck (Ulm) und Ottstadt (Ofsen-
burg ) traten beide Mannschaften in folgenden Aufstellun¬
gen an : Württemberg : Kraft (Schnaitheim) , Herr¬
mann (Ulm) , Wahner (Kuchen) , Weisschädcl (Feuerbach) .
Köble (Eßlingen ) , Kammerbauer (Kuchen) , Nord (Göp¬
pingen) und Recher (Donsdorf ) . Baden : Becker ( Neu¬
stadt ) , Stadel (Heidelberg) , Schmelcher (Mannheim ) , Efch -
wei (Weinheim) , Kippert (Billingen ) , Stix (Mannheim ) ,
Fischer (Gaggenau ) und Hafner ( Mannheim ) . — In deu
sechs Uebungen gab es folgende Punktverteilung :

Ring -Schwung
Pscidfprung
Barren
Pserdschwung
Pieck
Freiübungen

Baden
116,7 Punkt «
120,9 Punkte
122 .2 Punkte
123 .3 Punkte
131,6 Punkte
131,5 Punkt «

Württemberg
110 Punkte
122 .5 Punkt «
119 .6 Punkt «
119 .5 Punkte
127,2 Punkt «
124 .5 Punkte

Gesamt : 746,2 Punkte 723,3 Punkt «

Die besten Einzelturner waren auf badischer Seite
Becker (Neustadt) , der es auf insgesamt 116,8 Punkte
brachte , und Stadel (Heidelberg) , während sich bei den
Württembergern Kraft Schnaitheim) besonders her¬
vortat .

Handball
In Baden strebt der Altmeister SB W a l d h o f un¬

entwegt auf die Meisterschaft los . Mit 8 : 1 (5 :0) mußte
diesmal der TV Hockenheim daran glauben . Nach wie
vor führt aber die T g d e . Ketsch — mit einem Spiel
mehr allerdings — die Tabelle an, denn nach hartem
Kampf langte cö den spielstarken Ketschern beim Mann -

heimer Phönix zu einem knappen 6 :5 -Gieg. Zur Pause
stand eS hier noch 3 :3 . Punkteteilung gab es in Wein¬
heim zwischen dem Neuling TB 62 und dem VfR Mann¬
heim . 6 :6 trennten sich die beiden Mannschaften, nachdem
es zur Pause schon bei 2 :3 ganz nach Punkteteilung aus -

gesehen hatte. Der andere Neuling , Tschft. Beiertheim,
kommt immer besser inS Spiel . Der FC 08 Mannheim
mußte dies mit einer 6 :10-Niederlage anerkennen ; wäh¬
rend die siegreichen Platzherren einen schönen Rutsch zur
Tabellenmitte machen konnten.

Meisterschaftsspiele der Gauliga
Gau Baden :

SV . Waldhos —TV . Hockenheim 8 :1
TV . 62 Weinheim—VfR . Mannheim 6 :6
Phönix Mannheim—Tgd . Ketsch 5 :6
Tschst. Beiertheim—FC . 08 Mannheim 10 :6

Gau Südwest:
VsR. Kaiserslautern —Polizei Darmstadt 4 :10
SV . Wiesbaden—TSV . Herrnsheim 4 :4
Tgs. Offenbach—VfR . Tchwanheim 8:6
TV . Friesenheim—TV . Haßloch ( in Haßloch) 1:7

der Rationen - Jsmayr Europameifter
Ga« Württemberg :

Tgs. Stuttgart —Stuttgarter TB . 11 :8
Hinter FV . 94—Tgm. Göppingen 9 :8
TSV . Süßen —Tbb . Göppingen 8 :7
TV . Bad Cannstatt—TV . Altenstadt 11 :9

Ga« Bayer « :
1860 München—Sp .Bg . Fürth 8:4
MTV . 79 München—Polizei Nürnberg 8 :15
1. FC . Nürnberg —TV . Milbertshofen 7 :4
TV . Leonhard-Sünbcrsbühl —Polizei München 4:8

Jp&hjtflunll
Die Reich-Fußballmannschaft, die zugunsten der Win¬

terhilfe am Opfertag des deutschen Fußb/illsports in Ber¬
lin gegen eine Stadtelf der Reichshauptstadt spielen wird,
steht jetzt mit : Jakob ; Janes — Schwartz ; Cielinski —
Münzenberg — Bender ; Lehner — Siffling — Conen —
Szepan — Kobierski .

Die Deutsche Reichsbahn wird zur Mitnahme von Skiern
in D - und Eilzugwagen besondere Vorrichtungen schaf¬
fen , allerdings nur in der 3. Wagcnklasse . Die beiden an¬
deren Wagenklassen dürfen nur ohne Wintersportgerät
benutzt werben. Dagegen ist die 2 . Klaffe der Personen¬
züge auch frei.

Dittmars Weltrekord im Distanz -Segelflug über 875
Kilometer wurde vom Internationalen Luftfahrt -Ver¬
band anerkannt .

Die Sportämter „Kraft durch Freude * vermehren sich
ständig . 48 Städte haben bereits diese Einrichtung ge¬
schaffen; weitere werben folgen.

„Deutscher Auslaubs-Club" (DAC) tst der neue Name
des bisherigen Automobilklubs von Deutschland (AvD) .

Die Hebeseier des Olympia -Eisstadions in Garmisch -
Partenkirchen fand am Samstag in Anwesenheit führen¬
der Persönlichkeiten des deutschen Wintersports statt.

Das Olympische Programm wird dem nächsten
Schwimmlänöerkampf zwischen Deutschland und Frank¬
reich, der zum 7. Juli 1935 nach Paris vereinbart ist , zu
Grunde liegen. Ausgeschlossen sind lediglich Turmsprin¬
gen , 1500 -Meter -Freistil und Kunstspringen für Damen.
Bisher bestand der Länderkampf bekanntlich nur aus
zwei Wettbewerben, einer 4X200-Meter -Staffel und ei¬
nem Wasserballspiel .

Internationaler Motorrad -Kalender 1935
7. « pril : FrützladrS . Rennen ln Deutschland (Stlenriederennen ) .
18. April dtp 19 . Mai : Tourensahrt Deutschland—« onftanttnopel

und zurück (Deutschland) .
28. April : Oesterreichtsche Tourift -TroptzS«.
11 . Mat : 2000 Mellen von Irland .
12. Mat : Großer Preis von Barcelona .
19. Mai : Solitndc -picnncn bei Stuttgart .
I . bis 2. Juni : Oesterreichtsche Alpensahrt .
16. Juni : Etsclrcnncn .
17., 19., 21. Juni : Englische Tourtst -Tr - PYSe.
23. Juni : Großer Preis von Frankreich.
30 . Juni : Grober Preis der Schweiz.
30. Juni : Sesselberg-Rennen .
6. Juli : Großer Preis von Holland.
6/7 . Juli : 2000 -Kilometcr -Fahrt durch Deutschland.
14. Juli : Ärosscr Preis von Deutschland.
21. Jult : Großer Preis von Belgien .
4. August: Rundftreckcnrcnncn von Hockenheim .
4. August : Großer Preis von Comminges (Frankreich) .
4 . August : Großglockner-Bergrennen .
II . August: Fcldberg -Rcnnen .
11 . August : Großer Preis von Schweden.
16. bis 18. August : Spanische Tourist -Trophäe .
18. August: Rundftrcckenrenncn in Thüringen .
24 . August: Großer Preis von Europa der FJCM (Irland ) .
1. September : Großer Bcrgprct « von Deutschland (Frciburg ) .
9. bi» 14. September : Internationale ScchStagesahrt in Deutsch¬

land .
15 . September : Goldener Sturzhehn der Tschechoslowakei .
22. September : Hamburger Stadtpari Renne» .
29. September : International « Geschwindigkeits-Trophäe in

Italien ,

Im Silberschildzwischenspiel schlägt die badische Hockeymannchaft die Vertretung von MittelrheinMieder .

rhein (Westdeutschland ) mit 3 :2 — Berlin siegt gegen Norddeutschland überlegen 4 :0

K, Der Silberschild ist die höchste Trophäe des Deutschen
Hockeys. Auf ihm befinden sich aus Vorkriegszeiten die
Namen der besten deutschen Vereine und später dann
der stärksten Landesverbände. Berlin und Norddeutschland
waren stets die zähesten Gegner , wobei auch dem Süden
der große Wurf gelang. In diesem Jahre wird der
Kampf erstmals zwischen den Gaumannschaften ausge-
fochten. Die Münchener, Nürnberger , Frankfurter , Hei¬
delberger und Mannheimer , die früher gemeinsam für
den Süden kämpften, verteilen sich nun auf die Gaue
Baden/Württemberg , Südwest und Bayern . Südwest und
Bayern sind schon in den Vorrunden ausgeschicden . B a -
den/Würtiemberg, . vertreten durch die Spitzen¬
spieler Badens allein, setzte sich durch und hat sich auch
heute ins Endspiel gekämpft . Mannheim und Hei¬
delberg sind schon seit Jahrzehnten Stätten ersten
deutschen Hockeys, Sie haben nun die große Ehre , im End¬
spiel in Berlin in 14 Tagen den Schilbinhaber zum Spiel
zu fordern . Aber wird es nicht doch ein zweifelhaftes
Vergnügen setn , tu der „Höhle des Löwen " gegen die
Mannschaft anzutreten , dte heute sogar den spielstarken
Norden auf eigenem Gelände glatt abfertigte ? Doch
überlassen wtr das ruhig der Vorschau auf das Spiel .
Heute wollen wir uns darüber freuen, daß cs den badi¬
schen Vertretern gelungen ist , bis zum Endspiel zu kom¬
men und wirklich gelungen auf Grund eines hart er¬
kämpften , aber verdienten Sieges über den favoristerten,
spielstarken Westen.

Die badische Mannschaft ist jung.
Eine kluge Politik hat in die Mannschaft seit dem letz¬

ten Jahre eine Reihe von Kräften hineingearbeitct , die
noch 1936 von sich reden machen werden. Das muß die
badische Hockeygemeinde der Leitung Dank wissen. Wir
haben mit Freude feststellen können , daß die Jugend¬
lichen der letzten Jahre heute bereits vollwertige Kämp¬
fer in erstklassigen Spielen sind — und allerdings auch
zu unserem Bedauern gesehen , vielmehr gehört , daß sie
auch sonst schon genügend redegewaltig sind, um es in die¬
ser Beziehung selbst mit den so gern „verleumdeten" Ber¬
linern in 14 Tagen aufnchmen zu können. Das muß aus
der Mannschaft heraus .

Auch die Wttrttemberger Sportfreunde werden heute
an „ihrer " Mannschaft Freude gehabt haben, aber sicher
daneben eine Träne im Auge , baß eS keiner der ihren
geschafft hat, in dieser Mannschaft mttsptelen zu können .
Wir kennen allerdings die Stuttgarter zu gut, als daß
wtr nicht genau wüßten , sie würden nun alle Hebel an-
setzcn , um uns in Zukunft spielstarken Nachwuchs zu
schaffen, der zu höheren Ehren fähig ist.

Der nach hartem Kampfe erfochtene knappe Sieg über
den Westen hat auch den Spielern Freude gemacht . Aller¬
dings fiel hier bas 4 :0 von Hannover als ein bitterer
Tropfen in den Freudenbecher. Aber nur nicht bange
machen lassen . Auch Berlin kocht mtt Wasser .

örandenburg fchlägt Dlettcrfachfen 4 : 0
Im Borschlnßrundentreffen um den Hockey - Silber¬

schild standen sich am Sonntag in Hannover Verteidiger
Brandenburg und die Mannschaft des Gaues Nteder-
sachsen gegenüber. Durch einen voraufgegangenen star¬
ken Regen war das Gesptelgelände aufgcweicht . Nach¬
dem sich die Spieler mit den Platzvcrhältnissen abgefun¬
den hatten , übernahm Brandenburg das Kommando.
Immerhin dauerte es 20 Minuten bis Kurt Weiß nach
einer vorbildlichen Vorlage durch den Linksaußen Bran¬
denburgs zum ersten Treffer für die Reichshauptstädter
etnschießen konnte . Kurz vor der Pause führte ein Allein¬
gang von Gcherbart zum Halbzeitstand von 2 :0 für
Brandenburg . Nach dem Wechsel war das Spiel zunächst
offen . Unzählige Straf und lange Ecken brachten für
Berlin nichts ein . Erst nach wiederum 20 Minuten ver¬
mochte Müller eine Strafecke zum 3 :0 zu verwandeln .

Born Deutschen Skiverband
Der DSV , oder denen, die eS noch nicht wissen sollten ,

deutlicher gesagt : Der Deutsche Skiverband wendet sich
an alle sktfahrenden Volksgenossen in einer groß ange¬
legten Werbesportwoche für den schönen Wintersport .

Ist hier überhaupt noch eine Werbung notivendig?
Kennen wtr Badener nicht alle das köstliche Geschenk der
Natur , unseren schönen, uns lieb gewordenen Schwarz-
wald mit seiner Winterpracht und seinen WinterfreudenI

Ist nicht auch daS Märchen von dem teuren Sport für
bevorzugte Kreise längst zu den Akten gelegt worden?

Auch die Zeit , wo die Ersteigung des Feldbergs oder
der Hornisgrinde zur Winterszeit zu einer heroischen
Tat gezählt werden mußte, ist vorbei ! Jedem ist heute
Gelegenheit geboten , auf billigste Weise , mit billigstem
und doch gutem Gerät , behütet durch Markierungen , Weg¬
weiser , Nebelstangen und Vergwacht , angeleitct durch
leicht faßlichen und in Kursen dargebotenen Skiunter¬
richt , die Natur zu durchziehen , sich zu erholen für harte
Berufsarbeit oder zu ergötzen an sportlichem Beginnen.

Daher ein« Bitte an alle dte Sportkameraden , dte un¬
serer Organisation , dem DSV , noch fernstehen: „Wenn
ihr wieder einmal mit geröteten Wangen und leuchten¬
den Augen einen schönen Wintersonntag beschließt, bann
gedenkt auch nur wenige Augenblicke der ungeheuren Ar¬
beit, die in den letzten 80 Jahren von unserer Organisa¬
tion geleistet wurde, um den Skisport zum Volkssport
im wahrsten 'Sinne des Wortes zu machen."

Wollt ihr nicht, anstatt stets als „nur Nutznießer" zu
gelten, auch einmal als Mitkämpfer und Mitwerber in
den Reihen des DSV stehen und euch freudig zu dieser
Organisation und ihren großen Zielen im Dienste der
Allgemeinnett bekennen ?

Gedenkt auch unserer tatenfrohen Jugend , dte im ski-
sportlichen Wettkampfe ihre Kräfte mißt und unterstützt
sie durch eure Mitgliedschaft tm DSV ! Die harte Schu¬
lung ihres Körpers und thrcS Willens ist Dienst am
ganzen Volke !

Wer einer Ortsgruppe des DSV nicht beitreten will
oder kann , hat Gelegenheit, als Einzelmttglied für ganze
4 RM. im Jahre sich alle Rechte eines DSB -Mitglieds
einschließlich einer Unfallversicherung zu erwerben.

Darum , Skiläufer , helft alle mit, dem schwarz-weiß -
roten Aermelabzeichen des DSV zum Siege zu ver¬
helfen.

Birger Rund in Berlin -Grunewald
AIS Auftakt zur Reichs -Wintersport -Werbewoche ver¬

anstaltete die Ski -Gruppe Pallas Berlin auf der groben
Schanze zu Berlin -Grunewald ein Skispringen auf Kte-
fernnadcln , das ein großer Erfolg wurde. Im Beisein

von rund 2 000 Zuschauern erreichte der bekannte Nor¬
weger Birger Rund Weiten von 18,5 und 14,5 Meter .

6 Norwegische Skiläufer ln Deutschland
Der Norwegische Ski -Verband hielt am Wochenende

eine Sitzung seines Vorstandes ab , bei der man sechs nor¬
wegischen Skiläufern für Deutschland Startgenehmigung
erteilte . Die Expedition wirb auch zwei Slalom - und
Abfahrtsläufer enthalten . Die Norweger beteiligen sich
an den deutschen Meisterschaften in Garmisch -Partenkir¬
chen sowie an den Fis -Rennen in Mürren und werden
bann ihrem Verband über die gemachten Erfahrungen
Bericht erstatten, der dann über dte Stärke der Olympia-
Expedition für 1986 entscheidet.

Hans Sduimr ; jr. Ist lOeltmelfter
Bet den Breslauer Berufsringkämpfern wurde die

Weltmeisterschaft in der Schwergewichtsklasse entschieden.
Der Deutsche Hans Schwarz jr ., der Sohn des frü¬
heren Weltmeisters , schlug im entscheidenden Kampf den
bisherigen Titelhalter , den Russen Alexander G a r k a »
wienko , und brachte damit den Titel nach achtjähriger
Pause wieder nach Deutschland . Der letzte deutsche Welt¬
meister war Westergard-Schmidt. Hinter Garkawienko
belegten Jaago ( Estland) , Siki (USA .) und Colev (Ru¬
mänien ) .

Sonja fjenie oerabfducöet (ich
Im Pariser Sportpalast gab die norwegische Welt-

mctsterin im Eiskunstläufen Sonja Henie vor ihrer
Reise nach Amerika auf europäischem Boden ihre letzte
Vorstellung. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
das Eishockeysptel um den Europa -Pokal zwischen Stade
Francais Paris und dem HC Mailand . Die Franzo¬
sen gewannen das Spiel überlegen mit 6 : 1 (3 :1, 1 :0, 8 :0)
Toren .

Die Tabelle :
1. State Franca >s Pari » 3 2 1 — 12 :5 sn
2. Streathai » HC London 1 1 — — 9 :0 2 :0
3. London Lions 1 1 — — 2 :0 2 :0
4 . SC Risscrsee 1 — 1 — 3 :3 1 :1
5. HC Mailand 4 — — 4 2 :20 0B

Möller siegt in Antwerpen
Bon der besten Seite zeigten sich die deutschen Dauer¬

fahrer Müller und Schindler bet den Wtnterbahnren -
nen in Antwerpen. Möller gewann ein 75 Kilometer-
Rennen in 1 :09 : 10 Stunden vor Schindler, der nur 80
Meter zurück einkam , aber Blanc -Garin (50) , Paillard
)220) und Rvnffe (400) noch auf die Plätze verwies.

In technischer und taktischer Beziehung blieben die Nie¬
dersachsen weit hinter den Leistungen ihrer Gäste zurück.
Drei Minuten vor Spielschluß schloß Kurt Weiß den
Torsegen für Berlin mit einem prachtvollen vierten Tor
ab . —

Das Spiel in Mannkeim
Auf dem sehr guten, wenn auch etwas glatten Hockey¬

feld des BfR Mannheim fand sich für Hockey eine sehr
stattliche Anzahl Zuschauer ein . Hockey ist und wird nie
ein wahrer Publtkumssport , da er zu viel Fachwissen
beim Zuschauer verlangt . Dafür ist aber gerade dieser
Sport für den Kenner um so schöner zu sehen, wenn zwei
gute Mannschaften ihn ausüben . Und bas waren die
Vertretungen von Baden/Württemberg und Mittelrhein /
Niederrhein tn folgender Aufstellung:
Badcir/Württemberg Wtetbrock

(TV 46 Mannheim )
Heiler Haußmann

(VfR Mannheim ) (HC Heidelberg)
Pfeifer Kerzinger Jung «

(BfR Mannheim ) (HC Hetvelbekg) (Mannh . Tgde .)
Stieg Hosfmann Pe«er 2 Geier Düring

(alle HC Heidelberg) (BfR ) (HC Heidelberg,

Pleftmann Korlheuer Peßmann Heller 2 Hogemann
( Rassenberg-Duisdurg ) (Leverkusen) ( Raffelberg ) (DSC Dllssd .)

Schmitz Kirberg Anspach
(Dltssd . HC) (Köln -Marienb .) (Bonner YB)

Prediger Meier
(Köln-Mülheim ) (ETUF Essen)

Pßifsenholz
(Schwarz -weiß Köln)

Mittelrheln/Riederrhcin
Schiedsrichter : Jassoy -Frankfurt und Beck-Hannover .

Das Spiel begann mit schnellen Angriffen der West¬
deutschen, die sich allerdings gleich tm Sturm arg ver¬
tändeln . Selbst im Schußkreis fehlt der Schutz. Die Ver¬
teidiger Badens haben zu schaffen, um sich der Angriffe
zu wehren, während einstweilen der badische Jnnensturm
in seinen Aktionen früh scheitert. ES sicht nach einer
bösen Niederlage aus . Doch langsam kommt die badische
Läuferreihe , namentlich Kerzinger und Pfeifer ins Spiel ,
während gerade dieser Mannschaftsteil beim Westen
schwach ist . Schon die ersten Angriffe des Südens zeigen
bedeutend mehr Druck , doch vergißt man die Außenstür¬
mer einzusetzen . Zweimal verpaffen Badens Stürmer
klare Chancen, aber auch der Westen macht es nicht besser,
bis endlich K e tz m a n n den Ball gut aufnimmt und an
den unentschlossen eingreifenden Verteidigern oorbei-
läuft . Wtetbrock verfehlt die Abwehr und der Westen
führt 1 :0. Aber nicht lange. Badens rechter Flügel kann
gleich den ersten Ball gut verarbeiten . Ein kurzer Paß
zu Hoffman » und ein harter Schuß kann von Pfaf¬
fe n h o l z nur noch abgelenkt werben. Das Spiel steht
1 : 1 . Die Ueberlegenheit des Westens ist vorbet. Mehr
und mehr kommt vor allem Pfeifer zur Geltung , der,
trotzdem er den besten Läufer aus der Gegenseite hat, im¬
mer wieder seinem Sturmflügel gut vorlegt . Eine genaue
Vorlage von Stieg kann Peter durch scharfen Schuß
zum 2 : 1 verwerten . Schöne Angriffe des Westens schei¬
tern an der Unvollkommenheit des Halbrechten Stürmers ,
dem nichts gelingt. Baden hat in seinem Halblinken
gleichfalls einen Spieler , der mehr verdirbt als möglich
sein sollte. Nach durchweg ausgeglichenem Spiel der 1.
Halbzeit bleibt eS auch nachher so . Angriffe auf beiden
Seiten , doch beide Verteidigungen stehen und retten alles.
Der Westen erzielt einige Strafecken, bei deren Berwer -
tung er aber größtes Unvermögen zeigt . Doch gelingt
nach einer Sturmperiode Badens bei einem plötzlichen
Durchbruch des Weststurms wieder der Ausgleich . Kurzes
Hin- und Herspiel und Kortheuser hat aufgeholt.
Angefeuert von der Zuschauerzahl kann nun Baden
drängen . Immer wieder kommen dte kleinen Stürmer
rechts vor, mährend die auf der linken Seite einfach ihre
Form nicht finden. So legt sich das ganze Spiel auf die
rechte Seite , wodurch dem Westen dte Abwehr erleichtert
wird . Im Anschluß an einen Freischlag, der schnell ge¬
schossen wurde, kann Peter dem Kölner Torpart hart
durch die Betne einsenden (8 : 3) . Dabei bleibt eS . Wohl
stürmt der Westen mit letzter Kraft an und sucht den AuS -
gletch. Zweimal ist eS auch nahe daran . In letzter Minute
rettet ein Torpfosten. Der Sieg bleibt bei Baben, wofür
den Spielern reicher Betfall wird.

Zur Kritik
Nach einem Siege steht man letcht alles rosig . Doch

war es nicht so . Zwei Versager standen in der Mann¬
schaft auf dem linken Läuferposten und als Halblinker
Stürmer . Junge und Geier waren sehr schwach,
worunter auch Düring litt . So mutzte sich das Spiel
der Badener immer mehr rechts abwtckeln . Da war es
aber um so besser. Borne ergaben Stteg - Hoffman »
Peter 2 ein fehlerfreies Dreigespann . Sie verstanden
sich prächtig untereinander und zeigten bestes Hockey . Nur
nicht so viel reden dabei. Es ist vergeudete Kraft , die hie
und da dann beim Torschuß fehlt . In der Läuferreihe war
Anspach der Beste , aber auch Kerzinger , manch¬
mal etwas „faul"

, überragte bei weitem seinen interna¬
tionalen Gegenüber. Haußmann zeigte seine gewohnte
Routine und Heiler war fehlerlos . W i r t b r o ck wurde
zu wenig beschäftigt , als daS man ihn endgültig werten
könnte. Im ganzen war die MannschaftSletstung nicht
fehlerfrei . Im Zusammenspiel haperte eS noch , doch wird
auch daS besser werden, wenn auf der linken Seite erst
für gleichwertige Einzelkräfte gesorgt ist. Ist kein Würt -
temberger da ?

Dte Mannschaft des Westens war ebenfalls teils so,
teils so, nur überwogen hier die Schwächen . 10 Minuten
lief die Maschine tadellos . Dann bauten die Läufer ab,
von denen die beiden Internationalen Kirberg und

Schmttz sehr schwach waren . Anspach war wohl der

beste Läufer auf dem Platz. Die Hintermannschaft konnte
gefallen . Pfaffenholz war schon besser. Der Sturm ,
von dem man so viel erwartete , mußte enttäuschen . ES

sind alle 5 gute Techniker , aber eS fehlt doch viel an
Mannschaftsspiel. Sichetnsetzen , Schießen . Mit Spiele -

rcten gewinnt man kein Spiel . Kortheuer war der

Beste und auch P l e tz m a n n gut. Dafür klappte eS auf
der rechten Seite nicht, während K e ß m a n n ein guter
Stürmer , aber kein Verbinder war.

Die Schiedsrichter fanden nicht immer Gnade
vor den Augen der Spieler und Zuschauer. Sie bemühten
sich , dem Spiel gerechte Leiter zu setn . Fehlerlos ist nie¬
mand. Vielleicht hätten sie von vornherein schärfer gege»
das Gerede der Spieler sein sollen .

Und » un also gegen Berlin ! In Berlin !
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Karlsruher Veranstaltungen
Konzert der „Badenia "

Anläßlich des 63-jährigen Bestehens hielt der Män¬nergesangverein „Badenia " am Samstagabend im Saaleder „Eintracht" ein Festkonzert ab , das eine bunte Vor¬tragsfolge aufwies und neben bekannten und fast ver¬gessenen Volksweisen Ehöre älterer Männerchorkompo-nisten enthielt . So lobenswert bas Bestreben genanntwerden muß, baS gute Alte zu pflegen, so vermißteman doch das Lied der neuen Zeit , umsomehr, da dieLeitung des Deutschen und Badischen Sängerbundes inWort und Schrift Richtlinien zur neuzeitlichen Pro¬grammgestaltung aufstellte . Zudem muten manche Kom¬positionen doch etivas zu angestaubt an . Scheffels Grund¬satz : „Am guten Alten in Treuen halten : am kräftigenNeuen sich stärken und freuen" kündet Traditionstreucund Fortschrittswillen , Man handle danach , auch wenndie finanzielle Notlage der Vereine die Anschaffungneuer Chöre erschwert . Man gestatte auch, darauf hinzu¬weisen , daß es allgemein üblich ist , dem Textabdruck denNamen des Dichters beizufügen und bei Volksliedernden Bearbeiter des Männerchorsahcs anzugeben.Die Darbietungen des stattlichen Männerchores zeug¬ten von fleißiger Vorarbeit , besonders auf dem Gebieteder Stimmpflege und der Aussprache. Da war nirgendsein Ucberstcigcrn der Kraft , nirgends eine störendeHärte , und auch bas Piano zeigte noch Klang. Der Chor„Komm zum Walde" von Baumannn gefiel durch dieWärme der Baritonmelodie und die Temponahme. Einweiterer Chor des einheimischen Komponisten Baumannüberzeugte von dessen Vertrautheit mit dem klangvollenMännerchorsatz und kam in klarer Beleuchtung derStimmführung zum Vortrag . Die bekannte Männer¬chorballade „Der Trompeter an der Katzbach " von Möh-

ring fand viel Beifall wegen ihrer leicht verständlichen,musikalischen Anlage und ihres Stimmungsgehaltes . Inweicher Kantilene führte der 1. Tenor die Melodie desSchlummerliedes von K. M . v . Weber, während dieübrigen Stimmen zurückhaltend die harmonische Beglei¬tung untermalten . In schlichter Auffassung hörte mandann die zum Volkslied gewordenen „Klage" von Glückund „Heidenröslein " von Werner , sowie die Volksweise„Abfertigung" . Mendclssohn-Bartholdy kam mit dreiChören zu Wort . Der „Jäger - Abschied " ist nach einerAcnßerung des Komponisten als Marsch aufzufassen , undauch dem „frohen Wandersmann " wäre ein frischeresTempo förderlich gewesen . Das „Türkische Schenkenlicd "
kam in ostischer Behaglichkeit und wurde wegen seineshumorvollen Textes dankbar ausgenommen. Zwei Volks¬weisen „Im Mai " und „Trinklied "

, letzteres kaum be¬kannt, sowie der unverwüstliche Vaterlandschor „MeinLieben" von Türk beschlossen die Darbietungen desChores.
Anton Kühn , der musikalische Führer der „Va-dcnia" hat seine Mannen fest in der Hand. Es dürftesich deshalb in Zukunft erübrigen , durch allzustarkc Ge¬sten die Einsätze zu markieren und die Stimmung durchhastiges Abreißen des Klanges zu zerstören. Aus Gesteund Mimik muß das innere Erleben auf die Sängerüberspringen . Tirigiereffekte wirken unnatürlich . Dergesunde Sinn des schlichten Sängers und Zuhörers lehntsie ab . Am Flügel begleitete Anton Kühn geschickt undanschmiegcnb .
Als Solistin hatte man Frau Gertrud Frisch vomBad . Staatstheater gewonnen und dabei eine glücklicheWahl getroffen: denn ihre resonnanzreiche Stimmekommt dem Licögesang zu statten . Eine anfängliche Be¬

fangenheit in den Schumannliedern war bei Schubertnicht mehr fühlbar . In starkem inneren Erleben erklan¬
gen vor allem die Lieder von Hugo Wolfs , besonders
„Ueber Nacht" und „Heimweh "

, wobei sich die Künstlerinauch vorteilhaft vom Notenblatt freimachte . Als Kon -zertsäirgerin sei die sympathische Sängerin wärmstensempfohlen.
Dem Konzert folgte ein Festball. Die Veranstaltungzeigte , daß in der „Badenia " ein echter Gemeinschafts¬geist heimisch ist. Ha.

Konzert des „Liederkranz Oaxlanden^

Seit nahezu neun Dezennien widmet sich der Män¬
nergesangverein „Liederkranz" Daxlanden der Pflege des
deutschen Liedes. Auch das am Samstag abend im über¬füllten Festhallesaal aus Anlaß des 87. Stiftungsfestesgegebene volkstümliche Konzert, betitelt „Heimat undVaterland "

, ließ erneut den fortschrittlichen Geist und dieArt der Liedpflege erkennen, die in diesem Sängerkreiseheimisch ist . Franz Müller , der erfolgreiche Leiter meh¬rerer einheimischer und auswärtiger Gesangvereine,hatte einen Zyklus volkstümlicher Weisen ausgewählt .
Im Eingang standen die Chöre „Heimkehr " von R.Pracht, „Blühende Heimat" von E. Hansen, „Wie 's da¬

heim war" von G. Wohlgemut und „Grüße an die Hei¬mat", alles Lieder, die den Heimatgedanken verherrlichen.
Unter Chormeister Müller sang der Männerchor,der inzwischen auf 86 Sänger angewachsen ist , alle dieseLieder mit hervorragendem Gelingen . Die vier Stimm¬

gruppen sind zu einer imponierenden Einheit zusammen-
gefaßt, woraus sich ein gerundeter voller Gesamtklangergibt. Die ganze Art des Vortrages entsprach den Lie¬dern : sie war lebendig, tonlich schattiert , aber nicht ge¬
künstelt .

Mit einem Hymnus „Heil deutsches Volk "
, der t« Ur¬

aufführung ging, eine beachtenswerte Schöpfung fürMännerchor, Solo und Klavier , stellte sich der junge,talentierte Musiker Otto Paul Hör aus Kandel (Pfalz )mit Erfolg der Oeffentlichkeit vor. Kammersänger Karl
Heinz Löser (Solopart ) und Kapellmeister AlfredKuntzsch vom Bad . Staatstheater sicherten zusammenmit dem Männerchor den guten Erfolg des Komponisten .

Der zweite Teil des Programms war dem Gedenkendes Heidedichters Hermann Löns gewidmet, dessen Lebenund Wirken Chormetster Müller in einem Kurzvortragden Hörern nahebrachte . Kammersänger Löser entzücktedie Hörer mit einer Anzahl Lieder, die sich trefflich in
den Rahmen des Programmes einfügten. Kapellmeister
Kuntzsch war ihm dabei ein gewandter, verläßlicher Be¬
gleiter . Der Beifall war überaus herzlich und wohlver¬dient und galt in gleichem Maße allen Mitwirkenden.

Den Schluß der choristischen Darbietungen bildete das
Walzerlied „Der Birnbaum blüht" und das Marschlied
„Auf der Lüneburger Heide", ein neues Volkslied, für
Männerchor, Solo und Klavier geschmackvoll bearbeitet
von Franz Müller , das sehr begeisterte .

Ueber das Werden und Wirken des Vereins sprachder 1. Sängervorstand Ra st etter , wobei er auch der
ersprießlichen Arbeit des Dirigenten dankbar gedachte.

Colosseum . Heute Montag geht zum letzten Male der
mit so großer Begeisterung aufgenommene Lachschlager
„Kasernendust" über die Bretter . Ab Dienstag bringen
dann Schmitz—Weißweiler einen neuen Lachschlager:
„M ein Bruder — So ein Luder " ( täglich 8 Uhr)
zur Aufführung.B"

Der : 5 i£m , dec aCCe
tcwactimq&n üfrectdföt .

Tag I ich
um 4.00
6. 15 und 8 .30

Ein gewaltiger Film , ein Schau -
Stück großen Formates mit
einer ungeheuer starken , span¬
nenden abwechslungsreichen
Handlung mit einer Ausstattung
und in Ausmaßen , wie man

sie lange nicht gesehen hat !

der Riesen - Erfolg in der

KHAUBURG
Berücksichtigen Sie bitte die
Nachmittags -Vorstellungen ! 1

| Eine Frau, die weiß was sie will
ui Dagover. an. uiotimrack

u . v . a . — Interessantes Beiprogramm
4.00, 6. 15 und 8.30 Uhr

Hur noch heute! GRETA
GARBO

OiöniginCijriftine
Sie versäumen nicht nur den herrlichsten
aller bisher gezeigten Garbo -Filme ,sondern überhaupt den gewaltigstenSpitzenfilm dieser Saison , wenn Sie
.Königin Christine 4nicht gesehen haben

Nocn Dis einsch!.
Donnerstag

Beginn : 4.00 ,
6,15 und 8.30 Uhr

Wintersport-Werbe-Woche
Dienstag, 13. nov., 20 Uhr, im Konzerthaus

SKIFILM
Zuioa Breitl, a giütiriger Schnee

62925Fahrt in den Winter
uoruerkaul in d. Sporthaufern FreundiieD , muiier, Pahr

Badisches
Eiaatslheater
Montag , 12. Nov.NS .-Kutturgemeinde

Die
Pfmgstorgel
Bayerische Moritat

von Lippl .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr.

Preise
0 .80— 1.70 RM .

Der 4. Rang ist für
den allgemeinen

Verkauf srcigeyalten
DienLtag . 13 . Nov. :
Don TarloS .

mehr sehen
mehr -m.Freude ™ » ™
auf Reise , beim
Sport . Ein gutes
Fernglasgibts | i —schon für Mk . W .
oatiK . Hrautinser
Herrenstraße 21

bei der Ka ‘serstr .

Blttihner
[Pianos und Flügel

'

jetzt bedeutend
ermäßigte Preise
Katalog und Preisliste

umsonst 59034
Allein -Niederlage

. H. maurer .
| h?ä Kaiserlir.176 Ä "b

Lagerbesuch erbeten
Kaut - miete - Teilzahlung

COLOSSEUM
Heute abend letzte Vorstellung des mit sogroßen Erfolg aufgenommenen LachschlagersKasernenduft

Am Dienstag , den 13. November 1934, täglich 8 Uhr

mein Bruder - so ein Luder
Eine lustige Geschichte zum Tränen lachenIn den Hauptrollen die bekannten KomikerSchmitz Weissweiler .

COLOSSEUm
Täglich s Uhr

Nur noch
wenige Tage

Kaseraendult
der größte Lach -
Schlager der Jetzt '
zeit mit den beiden
basten Kdlner

Komikern
Schmitz -

WeiBuieiler

Tretetder NS
Volkswohl¬
fahrt bei !

Onion -LiciMle
Die

Jhrer
*Exzeflenx >

Ein neuer
UFA - TONFILM
der Spitzenklasse

mit
I Willy Fritsch und

KBthe von Nagy

Untere Betucher
. find entzückt

Frauengefängnis
Der Film der Wahrheit nach
Aufzeichnungen der Chica -
goer Polizei . 62767

Mltiniifa

Immobilien

Metzgerei
mit Hau » , in verlehrtreichcr Lag«, mit
modernem Laden , Wurstküche mit Ma¬
schinen , zu verlaufen <02020 )

wcorg Fletschmau n,
Auguftaftraßc Nr . S, Telefon Nr. 2721 .

ZUSCHNEIDEN
u .NJihstube zum Selbstanfertlg e «iu . UmSndern v . Damen - u . Klnder -
Kleldung unter fachmätm . Anleitung
aohringer, Raiferft . 22a Echa Hirictut.
Kauft dei unseren Znferenlen

Zu vermieten
Mne 4 Zinl-
mer-Wühlllllig
Kaisers» . 128, III .,
sofort zu benntrtcn .

( 62886 )

Herrschaftliche
53 -Woljlillllg
mit reich!. Zudeh .,
Hirschstr. 13V, III .,
sofort zu vermiet .

Baugeschäft
Willi . Stöber,
Rüppurrer Sir , 13 ,
Telcf . 87. (61031

5 Iimmer -
Wohnung

mit Dad und Jude -
l-ör . Lenzstraße 11 ,
1. Stock, auf sofort
oder später zu ver¬
mieten . ( 62763 )

Näh . unt . Telefon
Nr . 7920/21 von 8
bis 10 n . 6— 6 % U .

Mietgesuche
1—2 rniibl. Zimmer
mit Küche , bzw,
Kochgelgb, v. Ehcv
( 2 Pcrs . ) auf 1 .

Tez , gesucht. Allgeb,
mit Preisang , unt ,
0374 an d, Führer ,

Nett miibl, Zimmer ,
evtl , Zcnlr, <Hz, gef,
PreiSangeb , » . 0121
an den Führer ,
Pens . Beamter sucht
ans 1, Ahrll
3—1 Z .-Wohnnn » ,
mit bzw, oh, Manf ,
mit Bad (Taucrm .)
Preisang , n . 9125
an den Führer .

Zu verkaufen

lannoriioiH
velmschtilch

155/065,
im Stufte , billig zu
verkaufen . Näheres
S . Barth , Karlstr .
Nr . 75, Tel . 2936.

( 62705 )

Ein gebrauchtes
tut’s auch

fOr den Anfang , da
haben Sie reiht .Wenn Sie aber ganz
sichergehen wollen ,daß das Klavier sei¬
nen Pi eis rechtfer¬
tigt , dann gehenSie am besten
ins Musikhaus
SCHLAILE
Kaiserstraße Nr . 175
neben Salamander
Tausch , Miete , Teiz .

Fiat . 'JKctftctntlB «
Zanoli Berona 1780,
gut . Instrument , v .
Privat zu versauf ,
Angebote »nt , 0123
an den Führer .
1 poliertes Bett ,

mit Rast u , Matr, ,1 geftr , Bettstellen ,
davon 2 m , Patent -
rösten u , Schoner ,2 Schreibvultr ,

1 (Umiftlonsne
Hill ,su Vers . ( 0421
Parkstr . 1 b . Flalg ,

Lest Leu Jührer

Badeofen
mit Kohlenfeuerung ,
zu verkauf . Anzuf .
bei Brelnling , Kro-
nenstr . 18. (9430

Kaufgesuche

W .-Mantel
starke Fig, , z» kauf,
gesucht. Allgeb , unt ,
0100 an d , Führer ,
Puppenwagen
gut erb, , u , 1 od , 2
gut erb , mod , Segel
zu kaufen gesucht ,
Angebote unt , 0132
an den Führer ,

Herrenzimmer
oder Bücherschranl ,
gut erh „ zu ks, ges ,
Angebote » nt , 0420
an den Führer ,

SchWmmer
gut erb, , zu kanfen
gesucht. Angeh , » nt ,0128 an d, Führer ,

me gediegenen und guten

Hanomag
Simons ., 4 Sitzer ,
für nur 606 Jt zu
verkauf . Essenwein-
strafte 44. ( 9350)

(ßelegenheltskauf !

Opel -Auto
4PS ., 4 Sitz .,prima
Lauf . , spottbitt . vkfl .
Schützenstr. 59 . *

Ardle 500 ccm
gut erhalt ., Sattel¬
tank, Fahrgestell m .
3 64ang-Getr ., neu
bereift , zu verkauf .
Zähringerstr . 20.

lM .MlOÄ
200 ccm , wie neu ,1 F . N . 350 ccm ,bill . zu verk. ( 9114
Schützenstr. 59 , Hof.

Limousine
4/5 Sitz ., 6/30 PS ..
Stehr , steuerfrei ,
Motor in tadellos .
Zustd ., f . 750 RM .
bar zu verkaufen .
Fnteress . unt . 9422
an den Führer .

Klein -Auto
Standard ) ,600 ccm , wasserge¬

kühlt, 2 Zhl .-Motor ,
19 000 km gefahr ..in bestem Zustande ,
zu verkf. Angeb . u .
9426 an d . Uihrer .

Stellengesuche

Junges , ehrliches

Mädchen
Von auswärts , sucht
Stellg . nach Karls¬
ruhe oder nähere
Umg. sof . od. spät .
Angebote unt . 9427
an den Führer .

Schaufenster
oder KlaS , Größe ungefähr 2X3 Meter ,ganz oder geteilt , zu kaufen gesucht.Angebote unt . Nr . 62^"7 an den Führer .

Offene Steilen II . Heirat

Ziilig .Miidlhell
für .HauShalt und
Bedienung gesucht.

Fliederhof ,
Geibelstr . 8. 9419

Tüchtiges , ehrliches
Mädchen

v . Lande , für Haus¬
halt und Wirtschaft
a . 18. Nov. gesucht.
Lohn 30 RM .
Angebote unt . 9433
an den Führer .

lloirat !
Suche für eine Be¬
kannte , Witwe mit
2 erwachs. Kindern
u . schön . HauShalt ,
pasi. -Heirat . Am
liebst , mittl . Beam¬
ter , gut . Charakter ,kath., im Alt . zw.
45 u . 55 . Nur ernst¬
gemeinte Zuschrift,
evtl . m . Bild , welch
zurückg., unt . 9418
an den Führer .
Anonvm u . Vermitt¬
lung zwecklos .

pharm.
Erzeugnisse

erfolgreiche Privaiverkäufer für des .
Posten bei gut . Bezügen sofort gesucht .
Angebote unt . Nr . 62870 an den Führer .

Verkauis-Kanonen-
Gesuch!

Füo einen ges . geschützt , neuzeitl . Artikel,verkaufst . Vertreter gesucht. Guten Ver¬
dienst. Arbeitsfeld : , ,IedeS Haus - .Anmeldung : Körnerftrahe 12, 1. Stock.

(9431 )

finden Sie bei uns in verschiedenen
Preislagen .

Unverblndl . Besichtigung erbeten .
Ehestandsdarlehen .
Rlöbettratis

Gondorf
Erbprinzenstraße 2 -4 u . Karl - R
Friedrlchstr , 28 ( Friedrichshof ) ■

Beteiligen gelommette Reifen
nach dem 61526

Rutlcimie ftdertoi-vertahrsn
Glatte Reif .werd .wieder rutlchlicher
Automobll -Gefellfctvaft
Schoemperlen & Gast

Karlsruhe — Offeitbeni

Süds . vebenSversicherungS-Kc.
fcllfchaft sucht für den Platz
Karlsruhe und Umgebung

zu günstigen Bedingungen ,
Sparnhren und Svardosen
werd , zur Dersüg , gestellt .

Angebote, auch von Mchtfach-
kcutcn , unter L. Z . 1063 durch
Siiwcg , Ann . -EkV-, Stuttgart
erbeten. <62001 )

Amtliche
Versteigerungen

Baden -Baden

Zwangs -«Versteigerung .
Im Zwangswca versteigert dasNotariat am Dienstag . de« 20. No¬vember 1034 . vormittags 9 Uhr , infeinen Dicnstrünmcn in Baden -Ba¬den , Bincentiitr . 5 , 3 . Stock, dasiyrundftück des Nathan Weil . Kauf¬mann in Hagenau , auf GemarkungBaden -Baden , 15988»)

Grundftiitködekbrieb :Grundünch Baden -Baden Band20 Heft 192 :
Lab . Nr . 2133 b — : t6a 50 am Hof¬reite und Hausgartcn mit wcbän -

ltchkcitcn, Fremcrsbcrgstraste Nr . 3.Schätzung - 60 000 RM ,Baden -Baden , den 12. Okt . 1931 .
Notariat I

als Rollftreckungsgerichl .

Karlsruhe

Eli ** Sn Mantel u.JacKen
■ iV nach Maß

■ ES9L «ragen , Besätze■ ■ ■ ■ billigst . 58822
Umarbeitungen und Reparaturen .

Kürschnerei Max Kusber
S jflenstr . 8 (Karlstor ) Kein Laden

Brennholz
Anfeuerholz , fein gespalten k Ztr . WH 2 —
Buchenholz, grob gespalten k Zlr . JtH 2.—
frei Keller. — Ab Lager k 3tt . Wt 1.70
lief . : Karlsruher Holzverarbeitung GmbH .,Robert -Wagner -Allee 58. (61753)

0 Wissenschaft !. Kosmetik
• Schönheitspflege , med. Bäder

48148
FRIEDA LACKNER
Dougiasstr . 26 , Tei . 6206b . d Hauptpost

Lungenkranke
können gesundenl
Wir beweisen es ?fhnen . Wenn
durch ärzUnve UntersuchungdieKrankheit festgcstellt ist, so teilenSie uns Fhre Adresse mit. Wirlasten kshncn durch eine Avo-theke kostenlos eine Probe un¬serer vielfach ärztlich verord»neten Tabletten senden . In ca.90 Prozent aller kontrolliertenFälle brachten sie ein« deulltch«Besserung. Husten wurde leich¬ter , der Schleim vcrflüsstgtestch, Fieber und Nachtschweitzverschwanden. Gewicht undKräfte nahmen zu . Selbst nachlangläbrigcn Leiden und mcdr»iäbriaer Bettlägeriakelt tratentachweISl , Bcsterungcn ein , Dr.Bocihcr, G , m . b . H„ Tberesten»strabe 75. München H . 12a

Radio

PfLnder -Derstekgernng .
Slm Mittwoch , den II . November1931. von » biö 12 Uhr und von11 Uhr an findet im Bersteiaerungs -ranm des Städtische » Leihhauses ,Schwauealtr . 6. 2. Stock, die öffent¬liche Berfteiacrnua der verfallenenPländer vom Monat März 1931. Nr .1133 bis mit Nr . 6280 und Nr . 51313dis mit Nr . 51 958 gegen Barzah¬lung ftalt .

Bur Bersteigernn « gelangen : Kof¬fer — Schubwcrk — Herrenkleidcr— BesteckeWäsche — Stoffe Feld¬stecher — goldene und silberne Uh¬ren — Juwelen — Musikinstru¬mente — Radio nsiv. Etwa nochvorhandene Fahrräder und Näh¬maschine» kommen ab 11 Uhr zurBerstetgerung .Ter Bcrsteigcrungsraum wird MStunde vor Berstciacrungsbeginngeöffnet . Die Kaste bleibt an dein
Bcrstcigerungstage ganz und amTage vorher nachmittags geschlostcn ,

Karlsruhe , den 31 , Oktober 1931.Stadt . Pfandleibkaste .

'
Tod6S2nz6ige .

Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen , heute morgen% 12 Uhr unseren lieben Vater und Schwiegervater

Karl Klingenmeier
nach schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Lei¬den , mit dem heiligen Abendmahl versehen , im Altervon 73 Jahren , in die ewige Heimat abzurufen .

KARLSRUHE, den 10. Nov . 1934.
Eisenlohrstraße 4.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Klingenmeier
Und FraU geb . Hauer

Adelheid Klingenmeier
Beerdigung findet am Dienstag , den 13. November

nachmittags y23 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Todes -Anzeige .
Unerwartet rasch wurde unser Kamerad

Karl Klingenmeier
am 10. November 1934 von uns abgerufen .

Der Verstorbene war ein alter Kämpfer unserer
Bewegung und hat sich stets als treuer Kameraderwiesen .

Sein Angedenken wird uns stets in Erinnerungbleiben .
Beerdigung findet Dienstag den 13. November 1934um t/^3 Uhr statt .
Die politischen Leiter der N .S .D .A .P. OrtsgruppeWeststadt 11, treffen sich um &3 Uhr vor der Friedhof¬

kapelle .

Ortsgruppenleiter Roll Jäger.

Todes -Anzeige
Am Samstag abend ist unser lieber Gatte , Vater ,Großvater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Herr

Hermann Becher
Reidisbabnoberinspektor i. R.

nach kurzem , schwerem , mit großer Geduld ertragenenLeiden im 67. Lebensjahre sanft entschlafen .
KARLSRUHE, den 10. November 1934
Weinbrennerstraße 61

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frieda Hecker , geb . Pippig

Paul Freisleben und Frau Else , geb. Hecker
Werner Steinmann u . Frau Hertha , g. Hecker
Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den 13. XI . 34

nachmittags 2 Uhr statt .

Danksagung
Die warme und herzliche Anteilnahme, die mir
aus Anlaß meines herben Verlustes in so reichem
Maße bezeugt wurde , war mir ein starker Trost .Ich bitte , meinen aufrichtigen Dank entgegen¬nehmen zu wollen . 6anz besonders danke ich der
verehrl . Führung und Gefolgschaft der Badischen
Maschinenfabrik für die Beteiligung am letzten
Geleite , für die ehrenden Nachrufe und den er¬
hebenden Trauergesang.
Ich bitte , dem teuren Verblichenen ein gutes,freundliches Gedenken zu bewahren.
Durlach , den 7. November 1934 . *

Frau Paula Schmid
mit Tochter

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme und Mit¬

gefühl an dem schweren unersetzlichen Verlust meinerallzufrüh heimgegangenen Gattin , unserer unvergeß¬lichen Schwester und Schwägerin

Luise Schreiber,geb Fettkster
sagen wir allen unseren herzt . Dank. Besonderen DankII . PfarrerMondon , Frl . Hilde Kimmei, Opernsängerin ,für den ergreifenden Gesang , der Kreisamtsleitung , so¬wie der Ortsgruppe Hochschule der NS.-Frauenschaft ,meinen Kollegen von der Innung , ebenso den HerrenAerzten und Schwestern des Stadt . Krankenhauses .

Karlsruhe , den 10. November 1934.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Hermann Schreiber , Uhrmachermeister

alle Fabrikate nuf
Teilzahlung nur
vom F a ch mann

Ernst Nlederstrasssr , Ing .Karlsruhe , SchUßenstr . 19 , Tel . 7067.
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